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"Jahrhunderte lang hatte die deutsche Dichtung und Ceis-
teshildung tief damiedergelegen. Seit Opitz hatte sie in der That
kein anderes 2iel gekannt, als das, Opitz zu erreichen oder womög-
lich zu i'hert reffen, ähnlich wie die gegenwärtige Dichtlninst fl879 )
in dem Strehen gipfelt, Goethe und Schiller zu vherhieten, oder
ganz ähnlich,wie nach der Glanzzeit unserer mittelalterlichen Dicht-
ung Heinrich Frauenloh gegen die Kurzsichtigen (die sehenshlinden }
kämpft, die da meinten: die höhst en meist er sin gewesen, kein spä-
terer könne es diesen gleich thun. Aus diesem Strehen, welches das
ganze 17. Jahrhundert kennzeichnet, erklären sich zum Theil die
geschmacklosen Heilert reibungen der zweiten schlesischen Dichter-
Schule, die sich in ihrem hohlen Pathos "bis zur Verzerrung der lla-
tur verirrte. Zugleich zeigt die Dichtung dieses Zeitalters den
entsetzlichsten sittlichen lliedergang der Gesellschaft: Sinnenkitzel,
zweideutige Scherze und 'kYort spiele
,
ja unverhüllte Schamlosigkeit
treten in vielen Gedichten zu Tage. IJan "braucht nur einige von
Hoffmannswaldaus' galanten Gedichten' zu lesen, um sich mit Abscheu
und 3kel von diesem tiefen "^.''erfall des sittlichen Lebens abzuwenden.
Am treuesten spiegeln sich diese schlimmen gesellschaftlichen Zu-
stände jener Zeit in Johann Christian Günthers Dichtungen, der zu-
erst wieder den Eüclcweg zur V/ahrheit einschlug. Hur in ihrer sinn-
lichsten Gestalt wurde die Liebe gefeiert, einen allgem.einen, gros-
sen, edlen Gedanken sucht man wohl vergebens bei den Dichtem die-
ses Zeitalters. Dazu kam der Grundirrthum, der lange Zeit hindurch
die freie Entfaltung unsrer Dichtung hinderte, die Annahme, dass
die Poesie nichts als ein Theil der Beredtsamkeit sei, der durch

2gelehrte Bildung in den Schulen erlernt werden könne. Den Anstoss
zu diesem Irrthum hatte Opitz gegeben, dessen Dichtung zum grossen
Theile nichts anderes ist, als eine deutsche Weiterbildung der la-
teinischen Schul -und Gelegenheitspoesie.
"Von seinen iIachfolge:m^^einer daran, die Uatur und das
Leben selbst zu betrachten, sondern man studirte dieselben aus Bü-
chern, die wieder erst aus andern Büchern (namentlich dör Italiener
und der Alten) zusammengestellt waren. Brockes und Günther v/aren
die ersten, die diesen Bann durchbrachen, der das geistige Leben
unsres Volkes gefangen hielt.
"Bö-Tthold Heinrich Brocke s, der Hamburger Rathsherr,
diese ehrliche, wahre und starke Seele, wagte es zuerst, alles was
er über den Uenschen und die IJatur gehört und gelernt, wegzuwerfen,
selbst zu beobachten, selbst zu denken und statt der copirten llatur
die llatur selbst in's Auge zu fassen " llicht der Planeten
Gröss allein, ein Stäubchen ist bewundemswe rth. " Das ist der Grund
satz, aus dem. alle seine Dichtungen hervorgehen. Schaaren von be-
glückten Menschen folgen ihm in der Zeit seines ersten frischen Wir-
kens auf dem Pfade, den er aus dem Kerker gefunden, hinaus in die
Freiheit, seine Gedichte finden grossartigen Beifall in ganz Deutsch
land. Und doch that Brockes nur die ersten unbeholfenen Schritte
zu einer selbstständigen Betrachtung der ilatur, die oft dem unsiche-
ren Tappen des Kindes gleichen, das die ersten Versuche im Gehen
wagt. Auch seine Dichtung ist doch immer noch eine gelehrte, er
stellt die latur nicht dar, er zergliedert sie; seine Gedichte sind
V/erke der Reflexion innerhalb der Grenzen der üblichen Ivluster. nur
dass er den Stoff direct aus der llatur selbst nimmt.

3"Wie Brockes auf dem Gebiete der llatur zuerst wieder den
rechten Weg "betrat, so war Günther der erste, wicher wieder statt
hohler Phrasen und gedrechselter Redefiguren eigne Empfindungen
und wirklich innere Erlebnisse dichterisch auszusprechen vermochte.
Haller und Geliert gehen auf diesen Bahnen weiter und erobern der
Gedanlj:endichtung wieder einen Platz in dem Herzen des deutschen
Volkes. Sie bezeichnen den Höhepunkt, den die Entv/ickelung der
deutschen Dichtkunst vor Klopstock erreichte; ernstlich v/aren sie
bemüht zur Natur und \7ahrheit durchzudringen, und ihr grosses \7ollen
verdient die höchste Anerkennung. Doch ist die Grundlage, auf der
ihre ganze dichterische Arbeit ruht, zu sehr noch die Auffassung
der Dichtkunst und des Dichterberufs, wie sie uns in Gottscliecls
theoretischen Schriften entgegentritt, obwohl sie sich in jeder Be-
ziehung, auch in theoretischer Erkenntniss der Aufgabe hoch über
Gottsched erhoben und sogar zu vielen Bestrebungen dieses Mannes
in bewussten Gegensatz traten. Weniger bevorzugte Geister aber ga-
ben sich ganz und gar dem Einflüsse der Gottsched' sehen Schule hin.
Immer enger und enger zog die Regdl ihre Kreise, und Leben und Geist
entschwanden, das Dichten war nichts als ein Arbeiten des blossen
Verstandes nach regelrechten Musterstücken, die Sprache war correct
und wohl gefeilt, das eintönige Geklapper des Alexandriners und die
pedantische Steifheit des vers commun beherrschten die Poesie. Das
'pectus facit disertum' des Quintilian v/ar v/ohl bekannt, doch lag
es ruhig neben andern Regeln im Gedächtniss aufgespeichert und trat
nicht in lebendige Wirksamlceit
.
"Lütten in diese Epoche, in der die Plattheit und Weit-

schwel fi^keit üterwog, trat plötzlich Elopstocks Ries enge stallt
;
das Grosse und Erhabene , 'das er zuerst vor die Au^en des erstaunten
Volkes stellte, reinigte die sittlich verderhte Atmosphäre wie ein
Wßtterstrahl , an die Stelle überlieferter Redewendungen trat der Ton
gesunder, wahrer, tiefer Bnipfindung; seine Poesie zeigte neue Ce-
danlren in neuen poetischen Formen, Kühnheit und Schwung der Sprache
und der Gedanken, süsse, schwellende Fülle des Ausdrucks, die Dicht-
kunst war nicht mehr ein nachahmen poetischer und rhetorischer Muster
sondern der lebendige Ausdruck einer vollendeten, in sich inihenden,
edlen Natur. Die alte, wohl erkannte Wahrheit 'poetanon fit sed nas-
citur' , die zwar wohl als todte Regel in jeder Poetik eingesargt war,
trat gleichsam in lebender Gestallt unter das Volk und machte seine
Rechte den Uebergriffen pedantischer Theorien gegenüber geltend. So
stand Klopstock als Dichter von vornherein auf einer ganz anderen
Stufe als Hall er und Geliert und bildete den Ausgangspunkt für eine
ganz neue Entwickelung unserer Dichtung, die zu den letzten und
höchsten aielen der Kunst führen sollte."
So zeigt Otto Lyon von welcher grossen, gewaltigen Bedeut-
ung Klopstock war, nicht nur in der deutschen Dichtung, sondern auch
im deutschen Leben. Günther war der erste, der bloss Dichter sein
wollte, aber Klopstock war der erste, der es ganz und wirklich war.
Aber Klopstock v/ar nicht allein Dichter, sondern auch
Mensch. Friedrich Matthison, wie Richard Hamel nachv/eist, sagte:
"Klopstock der Mensch ist mir eben so verehrungswi'rdig, als Klopstock
der Dichter. Der Haupt zug seines poetischen, wie seines moralischen
Characters ist Adel; dabei ist er einer der liebeswürdigsten Gesell-

5schafter; sein Scherz hat attische Feinheit; sein Witz ist schnell
nncl treffend; seine Erzählungen sind voll Feuer, Lehen und Darstel-
lung; und alles yj&s er sagt, thut oder schreibt, trägt, ohne Aus-
nähme den Stempel der Wahrheit, Anmut oder Geisteshoheit." Ähnlich
Sturz (bei Gramer, Tellow S. 3C3 f. ) "Spottet nie bitter, streitet
bescheiden, und verträgt auch Widerspruch gern; aber ein Eofmann ist
er darum nicht, v/enn ich auch nur einen Gefälligen unter dem Worte •
verstehe, der sich geschwind bei Höheren einschmeichelt. Seine Ge-
radheit hält ihn vielmehr von der Bekanntschaft mit Vornehmen zu-
rl^ck, nicht dass er Geburth und V/ürde nicht schätzte, aber er schätzt
den Ilenschen noch mehr." Hierin liegt Klopstocks Grösse in Bezug
auf die Sittlichkeit. Als ganzer gesunder Mensch selbst, der sich
nicht in seine Stube einschloss und den Messias dichtete, sondern
der die Lebensfreude wieder neu erfand, der sich des Lebens zu ge-
niessen verstand und es auch tat, versuchte Elopstock den ganzen ge-
sunden Menschen in das Leben v/ieder hinein zu.ftihren. ])as Bild des
gesunden Menschen tauchte bei ihm zuerst v/ieder auf. Bei ihm sind
Dichter und Mensch eins, und dies ist einer seiner grossen und neuen
Gedanken. Der Dichter ist Führer und Lehrer der Menschheit und als
solcher muss er edel und menschlich sein.
Richard Hamel sagt: "Man kann die Sprache den sinnlich
wahrnehmbaren Leib der Seele nennen der seelischen Empfindung."
Daher, je genauer und eingehender man die Sprache eines Dichters
studiert, und hauptsächlich die Ausdrücke, die oft vorkommen oder
dem Dichter eigen sind, desto näher kommt man an die Gedanken-und
Ideenv/elt desselben, desto näher an sein Herz. V/ie wichtig ist daSj

6einen Dichter wirklich und veilie zu verstehen, und zu sehen, v/es-
halb ein besonderer Zünstler grossen Sinfluss hatte. Dies v;äre be-
sonders der Fall bei Elopstock, denn, wie Herder schon erkannte,
seine ist eine Herzenssprache, eine Seelen -und Gefühlssprsiche.
H. M. Richter, aus der Messias -und v7erther-2eit, 3. 1.
(aitirt von Christoph V/i3.rfl ): "2r redete zuerst wieder die begeister-
te Sprache eines tieferen Gefühls, der Liebe, der Freundschaft, der
religiösen Andacht und der Vaterlandsliebe." Wollte Klopstock. diesen
edlen erhaben 3n Gedanken Ausdruck gebeh, so bedurfte er auch einer
Sprache, die solche aufnehmen konnte. Und diese Sprache fand er
nicht vor. Eine solche Sprache zu schaffen war eine der Hauptaufga-
ben seines ganzen Lebens. In seiner Dichtung finden v/ir viele lleu-
bildungen, meistens 2usarnrnensetzungen , aber er erweiterte* auch den
Bedeutungsumfang bei vielen Wörtern, die schon da waren. Und was
sehr wichtig ist, er brachte wieder hervor und belebte gewisse Aus-
drücke, die eben im Begriffe waren abzusterben.
Der Verfasser dieser Arbeit hat. eine s^mmtliche Sammlung
von den Stellen in Klopstocks poetischer Dichtung und Dramen gemacht,
wo der Dichter die betreffenden wichtigen Ausdri'cke gebraucht. Jedoch,
die Aufgabe, die uns hier vorliegt, ist das absolut Heue in der Spra-
che und in dem Gedanken hervorzuheben, besonders in Bezug auf die
Sittlichkeit im LIenschenleben. Klopstock hat natürlich auch viel
Altes, Ueberliefertes in seiner Sprache, was aus der Bibel, der Re-
ligion, der gewöhnlichen Sprache kommt. Diese Stellen werden hier
nicht angegeben. Im Folgenden soll versucht werden, die Zitate anzu-
führen, worin die neuen Ideen, besonders in Bezug auf das Sittliche,

7klar "und prägnant erscheinen.
Die Sprache "brauchen, wie man muss,
Ist Kenntnis s nur, und. kein Genie;
Allein, his zu des Gedankens Verzerrung,
Sie aus Unwissenheit verbilden.
Das ist Genie.

8Genius und Genie. -- Erfindunf^ und Nachahmung.
Bei Klopstock ist die Dichtkunst die Gottheit auf Erden,
die Verwalterin der Menschheit; sie ruht auf einer genialen Begabung.
Dieser Gedanke ist durchaus kein neuer, aher er taucht zu-
erst wieder in seiner ganzen Grösse bei Klopstock auf. Die Griechen
und die Römer hatten einen ähnlichen Glauben, und so/^!uih\£lonibt^e_
man in der altgermsni sehen Zeit. Dieser Gedanke vom Dichter war je-
ddch nach und nach verlören gegangen, besonders im 17. Jarhrhundert
.
Gewissermassen lebt er bei Bodm.er und Breiting-er wieder auf, aber
Klopstock ist der erste, der ihn ganz und gesund wieder ins Leben
hineinführt
.
Das Etwas, v/elches die Dichtertätigkeit bedingt, nennt
Klopttock bald Genius, Genie, bald Geleiter, Schutzgeist, bald einen
Göttlichen, bald Hatur. Verkörpert erscheint es als ein höheres,
göttliches Wesen, ein Engel oder Geist, der den Menschen, und beson-
ders den Dichter, im Leben begleitet, leitet und lehrt. Ursprünglich
braucht es auch nicht ein höheres i7esen zu sein, sondern die Seelen
unserer seligen Freunde und Lieben können im besseren Leben unsere
Schutzengel und Lehrer werden, während wir noch auf dieser V/elt wei-
len.
Der Genius, das Genie, wohnt und waltet in Herzen, in der
Seele, im Innern des Dichters. Es ist ihm eine innere Macht, die
ihn begeistert und zum V/erke treibt. Sogar weckt sie ihn um Mitter-
nacht in aller Stille auf, und der Dichter dichtet im Auftrage Gottes,
So strömt die Dichtung nicht als menschliche Eraft aus dem gewöhnli-

9chen IJenschenli erzen, sondern sie wird dem Dichterherzen vom höheren
Wesen eincehaucht.
Diejenigen, die Genie "besitzen, sind Göttermenschen. DeiL.
wahre^j^Dicht er nennt Ivlopstock einen Erfinder, dem blossen llachahmer
eegenüher. llachgeahm^tes kommt nicht vom Herzen; derjenige der nur
lernt, ist kein Erfinder, und er wird von unserem Dichter aufs
Schärfste "beurteilt. Der echte wahre Dichter ist ein Werkzeug Got-
tes; daher ist er auch schöpferisch und versucht Gott auf dieser
Wellt nachzuahmen und seihst Schöpfer zu sein.
Ein neuer Gedanke hei Klopstock ist, dass Dichter und
Mensch Eins seien, wie schon ohen erwähnt wurde, und so ist auch
dieser neu. Die Dichtkunst ist kein Handwerk, das erlernt werden
kann, v/ie man vor Klopstock dachte und glaubte, sondern sie ist hei-
ligt göttlich. Daher hat der Dichter auch eine hohe, göttliche Auf-
gabe auf der Erde zu vollführenl" Er forscht nach V/ahrheit , und was
er als V/ahrheit empfindet, gibt er dem gewöhnlichen Menschen in Wor-
ten wieder, damit dieser ihm nachfLihlen kann.
Wie der echte wahre Dichter Nachahmer Gottes und so Schö-
pfer ist, so versucht der wahre König auch Gott nachzuahmen. Als
Vater des Volkes, entschliesst er sich, wie Gott zu sein und selbst
Schöpfer des Glückes vieler Tausende. So wird das Sittliche durch




I.Genius als Begleiter, Schutzengel des Menschen, "besonders des
Dichters.
A. So als höheres, göttliches Wesen.
(a) Als Bngel, der einen ITeugetorenen einweiht.
Der Lehrling der Griechen, 1747-
"V/en des Genius Blicli, als er gehören ward,
Mit einweihendem Lächeln sah"--
("b ) Als Geleiter des LIannes.
An Freund und Feind. 1781-
"Dank dir noch einmal, mein früher Geleiter, dass du mir
V/ie furchthar es dort sei, mein Genius, zeigtest.
17ie v/ies dein goldener Stahl"
fc ) Genius, seihst Schutzgeist genannt, den der Dichter
sehen kann.
Salem. 1748-
"Einen festlichen Ahend stieg mit dem Schimmer des
Mondes
Salem, der Sngel der Liebe und raein Schutzgeist,
Vom OlTmpus herah ; ich sah den Göttlichen wandeln
Und ihn gegen mich lächelnd einhergehen."
Es ist bedeutend, dass der Schutzgeist hier
"der Göttliche" genannt wird,
fd) Genius, ITatur genannt, die der Dichter höirfc.
Wingolf, 8. Lied. 1747-
"Ilatur, dich hört' ich im Unermesslichen
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Herwandeln, wie, mit Sphären^e sangest on.
Arge, von Dichtern nur vernommen.
Strahlend im Meere der Lüfte wandelt."
(e) Der Genius steht auch im Dienste des Dichters.
Unsere Sprache. 1767-
"Bilder des Gesanges,
Ihr Geist erl ich heschwör' euch ihr Genien, lehrt.
Führet mich den steilen kühnen Gang
Des Haines, die Bahn der Unsterhlichlceit hinauf"!
(f ) Die Musen seihst hahen einen Genius.
Das Fest. 1796-
"Oeffn' , Teutonas Genius, dem Deutschen die Augen".
B. Verstorhene Seelen können ihrer irdischen Freunde Genien
werden, d. h.
,
als hohe, helfende Geister,
(a ) 2in Dichter stirht und wird Genius eines andern.
An Young. 1752-
"Stirhi Du hast mich gelehrt, dass mir der ITame Tod
V/ie der Jubel ertönt, den ein Gerechter singt:
Ah er bleihe mein Lehrer,
Stirb, und werde mein Genius"!
(b } Der Schutzgeist verlasst die verstorbene Seele und
wird der Genius einer noch lebenden.
V/ingolf, 2. Lied. 1747-
"V/enn einst ich tot bin, Freund, so besinge mich!...
Dann soll mein Schutzgeist, schweigend und unbemerkt,
Dich dreimal segnen, dreimal dein sinkend Haupt
Umfliegen und nach mir, der scheidet,
Dreimal noch sehn und dein Schutzgeist werden".
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(c ) Metas und des Dichters Sohn ¥/ird Genius genannt, so
viel v;ie Engel.
An Dore. 1762-
"Ihr Sohn, ein Genius voll Morgenröte"
—
Genius als etwas im Innern des llensdlien Wohnendes.
A. Genius haT3en, als eine höhere Gate:
(a ) \7ir und Sie. 1766-
"Wir hahen hohen Genius!
Wir hahen Genius wie sie.
Das macht uns ihnen gleich"!
Sogar die Unsterblichen hahen Genies
Beruhigung. 1778-
"Verschieden ist die Denloingskraft der Uns t ertlichen
Auf Stufen stehen sie, höheren, tieferen:
So der Unst ertlichen Freiheitskraft; sie hahen auch
hier Genie,
Oder sie stehen auf dieser Stufe nicht."
f"b ) Die llatur als höhere IJacht "bezeichnet.
Aesthetiker. 1782-
"Die llatur schrieh in das Herz sein Gesetz ilim".
f dem Künstler )
B. Genius als etwas, v/as anregt, "begeistert, lehrt.
-(a) Genius weckt auf.
Entdeckung und Erfind ing. Epig- 70-
"Wer unruhvollen, hellen Geist hat, scharfen Blick,
Und auch viel Glück,
Entdeckt
:
Doch wer, um Mitternacht vom Genius geweckt,
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Urkraft, Verhalt, und Schönheit tief ergründet,
Der nur erfindet."
(b ) Genius brennt in der Seele.
Aufgelöster Zweifel. Epig. 73-
"llachahKien soll ich nicht; und dennoch nennet
Dein lautes Loh mir ir.mer Griechenland!"
V/enn Genius in deiner Seele brennt.
So ahm' den Griechen nach. Der Griech' erfand"!
fc ) Der Genius begeistert.
Der Jetz'ge Krieg. 1781-
"Ein hoher Genius der Menschlichtkeit
Begeistert dich"!
(d ) Der Genius schärft den Blick und das Auge.
\nnk. 1778-
"Aber, der unanstessendes Schrittes
In den Tempel trat der Kunst, diesem muss.
Für jede Kenntniss, die dort zeiget oder warnt,
Dennoch den Blick schärfen der Genius,
Bevor er lernt, was die Edeln dann,
V/enn in Stimme sich nun ihr Verstummen v/andelt.
Dann sagen".
fe ) Des Genius Flug macht unsterblich-
ünsre Fürsten. 1766-
"Uns macht
Unsterblich des Genius Flug
Und die Kühnheit des Entschlusses,
Von des Lohns Verachtung entflamnit'-.
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BedGutime des Genius und des Genies.
A. Genius und Kunst berühren sich en^stens.
(a ) Genius und Kunst sind nicht getrennt.
Beide. 1782-
"Stand der Genius Je, ohne die Kunst, und sie,
Ohn' ihn, jemals am 2iel?"
(b ) Geniushand als die Hand eines Meisters.
Stintenburg. 1767-
"Sin Bild, welches mit Lust Geniushand
Bildete."
Hier auch sieht man wie Lust, grosse J'reude, mit
dem Schaffen eines Heisters verbunden ist. Biese
Idee tritt klarer hervor in der Ode,
An meinen Bruder Vilrfcor Ludwig. 1797-
"Freude, du gleichst dem Genie."
(c ) Das V/erk selber wird Geniusv/erk genannt.
Die Massbestimmung. 1781-
"Freude I da steht's, ein Geniuswerk".
B. Genie ist mehr als Kenntniss.
Vom Genie. Epig. 88-
"Bie Sprache brauchen, v/ie man muss,
Ist Kenntniss nur, und kein Genie:
Allein, bis zu des Gedankens Verzerrung,
Sie aus Unwissenlieit verbilden.
Das ist Genie".
C. Genieerei bedeutet falsches Genie.
Der alte und neue Faust. Epig. lo8-
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"Die Dichtime;, die vor uns in wilden Dramen "braust.
Wie V/inds"braut saust
Von Doktor Faust,





1. Elopstock "betrachtet die Dichtkunst als das, was Gott den Dichter
auflegt zu tun« Also ist sie eine göttliche Sache.
A. Der Auftrag kommt direlrt von Gott.
Die Stunden der Weihe. 1740-
Gott spricht
:
"Was ihr gebaret. Stunden, Das werden einst.
Weissaget Salem, ferne Jahrhunderte
Vernehmen, werden Gott, den llittler
Emster hetrachten und heilig lehen."
Er sprach's. Ein llachklang von dem Unsterblichen
Fuhr mir gewaltig durch mein Gebein dahin;
Ich stand, als ging' ein Donnerwettern
Ueber mir Gott, und erstaunte freudig."
E. Den wahren Dichter nennt er einen Erfinder, dem blossen Ilachahmer
gegenvber.
A. Der Genius weckt den Erfinder. So strömt die Dichtung nicht
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ans dem gewöhnlichen Menschonh erzen sondern wird von dem hö-
heren V/esen eingehaucht.
iüntdeclrung und Erfindung. Spig. 70-
"v7er unnilivollen, hellen Geist hat, scharfen Blick,
Und auch viel Glück,
Entdeckt
;
Doch wer, um Mittemacht vom Genius geweckt,
Urkraft, Verhalt, und Schönheit tief ergröndet.
Der nur erfindet."
(a ) Diejenigen, die Genie hesitzen sind Göttermenschen.
Der jetzige Krieg. 1781-
"V/arest du, Saite, wirklicher Zukunft IVeissagerin?
Sähe der Geist, welcher dich umschweht,
Götte menschen? oder hat er vernichtungscheue
Gottesleugner gesehn?"
(h ) nachgeahmtes kommt nicht vom Herzen.
Verschiedene Zwecke. 1778-
"Durch alles, was .... vom Herzen nicht komme,
ans Horz
nicht geht -- ITachshmung"--
B. Der echte, wahre Dichter versucht Gott nachzuahmen,
(a) Gott nachahmen und selbst Schöpfer zu sein.
Messias. 1, 11.
"'.7eihe sie (Dichtlrunst ), Geist Schöpfer, vor dem ich
hier still anhete,








"Andres ist c^nz Dess Wissen und Tun, der erfindet:
Was wir nicht sehn, durch das V/ort sc in des Lehens
Glut, so wahr die Gestalt zu hilden,
Dass es, als web' es vor uns,
V/andelt der Schein."
(o ) Die Hatur darstellen.
Der llachahmer und der Erfinder. 1796-
"U. Gleichst du mir etv/a nicht? Denn alimest du nicht
die Hatur nach?
S. Gleichen? Sin röterer Morgen gebar
Deinen Freund. Hur selten ward die ITatur von
dem Griechen
nachgeahmt ; er stellt e sie dar.
"
(d) Wer nur lernt ist kein B^P finde r.
Delphi. 1782-
"Sehen (wir) noch einst, wo gleichen sich darf wer
nur lernet.
Gar den Srguss des Erfinders noch mit Schlamm trübt,
's Kind dem Hanne, da rag 's von hohen
Ohren, nicht leerer, hei^or?"
(e ) Der wahre König sucht auch Gott nachzuahmen.
Friedrich der Fünfte. 1750-
"Lange sinnt er ihm nach, welch ein Gedank' es ist:
Gott nachahmen, und selbst Schöpfer des Glückes sein
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Vieler tausend.' Er hat eilend die Ilüh' erreiclit
Und entschliesst sich, wie Gott zu sein"I
G. Der Nachahmer als Gegensatz zvm Erfinder.
Der ITachahmer und der Erfinder. 1796-
"IT. Ich geh' nachalimend den sichern
Pfad: v;as ich auskor, hat schon gefallen;
Aher er, der es wagt nicht nachzualamen. Ich zittre
Für den Kühnen.' Sieht er die ZuMnft?
\7eiss er, wohin der Höhere ihn stellen werde? Geleite,
Phöhus Apoll, den steigenden \7andrerl
Viele sind meiner Freuden I Da schweht das gezauberte
Urhildl
Kun. nun hild ich es nach.' Ich vergleiche.
Hah' ichs erreicht, so lächl' ich mir zu; und hah'
ich, ihr Musen,




Der Gedanke des Schöpfers, des Schöpfens hängt auch mit
dem des Genies und des 3rfindens zusammen. Gott ist der grosse
Schöpfer, der alles geschaffen hat. Er kennt und v/eiss alles. Er
erforscht die Gedanken des Menschen und sieht alles, was dieser
denkt, ehe es zu Tat wird.
Besonders schützt Gott den Dichter und waltet über ihn in
seiner Arheit. Die heilige Stunde des Dichtens eilt von Gott zum
Dichter, und dieser erfahrt eine gewaltige Erschütterung. So werden
dem Dichter grosse Gedanken in die Empfindung, in das Herz gegossen.
Der Dichter fleht Gott an, ihn in seiner Arheit zu leiten
und zu fuhren, und Gott weiht ihm das Y/erk. Durch die Empfindujig
redet der Dichter mit Gott. Er fühlt erst, was er später mit Worten
ausdrüclrt. Das Werk, das Gedicht^ wird frei aus der Seele geschaffen
und nicht aus dem Kopf- Und hier kehrt der grosse Gedanke v/ieder,
der Dichter kann seinen Ruf nicht erlernen, sondern die Uatur, Gott^
schrieb ihm sein Gesetz in das Herz. Der Dichter empfindet die Uatur,
die Wahrheit^ und gibt sie dem gewöhnlichen Menschen in seinem Werke
wieder. In diesem Sinne ist er Schöpfer auf Erden.
Dießen Gedanken verwendet Klopstoek auch auf den wahren
König. Dieser versucht das Glück seines Volkes zu schaffen, bereitet
ihm Glück und Frieden und entschliesst sich, wie Gott zu sein. So
sieht man, wie Klopstock seine erhabenen Ideen auf das sittliche




1. Der crüsste Schöpfer ist Gott.
A. Gott als Schöpfer aller Dinge.
ITun loh, mein Seel, den Herren. Veränderte Lieder.
"Auf meine Seele, singe.
Bs singe Gott, was in mir ist.
Den Schöpfer aller Dinge"!
Gott wird Geist Schöpfer genannt.
Messias. 1, 10-
"Weihe sie (Die Dichtkunst) Geist Schöpfer."
C. Jesus als Schöpfer.
Messias. 1, 561-
"Rausche nicht, Geder, und schweig, o Hain,
vor dem schlummernden Schöpfer."
fa) Er wurde von keinem Schöpfer geschaffen.
Messias. 2, 22-
"Aber du (Maria ) hast Einen, nur Einen göttlichen
Mens chen
,
Einen gerechten, ach einen tmschuldigen teuren Messias
Einen ewigen Sohn, (ihn schuf kein Schöpfer I )geboren"I
E.Das HervorgelDrächte trägt den Hamen Schöpfimg, Geschöpf.
A. Die Hatur im ganzen heisst Schöpfung.
Herr Gott, dich lohen wir. Veränderte Lieder-
"Die ganze weite Schöpfung preist.
Gott Vater, dich, dich, Sohn, dich, Geist."




"Die heil'ge Tugend, Gottes erhalDenste,
Hier nicht erkannte Schöpfung."
An die rheinischen Republikaner. 1797-
"'iVie schwach sind eines Krieges Bewunderer,
Der sie, die schönste Schöpfung der spatem V/elt
,
Die Freiheit, in den Staub tritt
(a) Aber auch die Freiheit und die Religion können wiederum
selber Schöpfungen hervorbringen.
Mein Irrtum. 1793-
"Freiheit, Mutter des Heils, deucht es mich, du
V/ürdest Schöpferin sein, die Glücklichen,




"Religion, du Gottheit I du heilige Menschenfreundini..
Schöpferin hoher Gedanken.'"
3. Die schöpferische Kraft in Bezug auf den Menschen.
A. Der Dichter und Gott.
(a ) Der Dichter bringt sein V/erk im Auftrage Gottes hervor.
Die Stunden der 'Jeihe. 1748-
"Im Thor des Himmels sprach ein Unsterblicher:
'Eilt, heil'ge Stunden, die ihr die Unterwelt
Aus diesen hohen Pforten Gottes
Selten besuchtet, zu jenem Jüngling,
Der Gott, den Mittler, Adams Geschlechte singt I
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Deckt ihn mit dieser schattigen ktlhlen Nacht
Der coldnen Flügel, dass er einsam
Unter dem himmlischen Schatten dichte"!...
Er sprach's: Ein llachklang von dem Unst ertlichen
Fuhr mir gev/altig durch mein Gebein dahin;
Ich stand, als ging' in Donnerwettern
Ueher mir Gott, und erstaunte freudig."
(b ) Der Dichter fleht Gott an um Geleit.
Messias. 10, 7-
"Und ich bin Staub! du, dess Blut auf Golgatha
strömte.
Dessen Allgegenwart mich von allen Seiten umringt hat.
Du erforschest meine Gedankenidu siehest es alles,
Was ich denke, vorher, du Ilaherl ja selber kein Wort
ist
Mir auf der Zunge, das du nicht v/issest mein Gottl
mein Versöhnerl
Leite mich, mein Versöhner, imd v/enn ich strauchle,
vergieb mirsi
Deines Lichts ein Schimmer, Ach deiner Gnad' ein
Tropfen
Ist dem erkenntnissbegierigen, ist dem dvrst enden
Fülle "I
Messias. 1, 10-
"Weihe sie (Diese Dichtkunst, Geist SchjÖpfer"-
fc ) Durch die Empfindung redet der Dichter mit Gott.
An Gott. 1748-
"Empfindung, bist du wahr, als dt*rf ' ich
Frei mit dem Schöpfer der Seele reden?"
Die Stunden der Weihe. 1748-
"Euch Stunden, grüss' ich, welche der Abendstem
Still in der Dämmerung mir zur Empfindung bringt.
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0, geht nicht, ohne mich zu sernen,
nicht ohne grosse Gedanken v/eiter"i
(d.) Der Dichter versucht uns die llatur, die Schöpfung,
darzustellen, v/ie er sie empfindet.
Der Unterschied. 1771-
"Hoher Genus s der Schöpfung, wenn wir, von des Denlcens
Feuer entflammt, sie empfinden,
Diesem Genuss erhebt uns "beinah, wer uns darstellt,
Schöpfung, wie du dich dem Sinne, dich dem Geiste
Offenbarest, wie du aus "bittern
Quellen, aus süssen uns strömst I
Stellt ihr euch seihst Abwesendes dar, so geniesset
Ihr es durch euch, wie's der Dichter zum Genuss euch
Gegenwärt iget ; doch so sclinell lässt
Sr nicht erscheinen, als ihr,
Schweigende. 0, ihr wandelt nicht, fliegt IDoch wie
strebet
Er euch zu nahnl denn er weiss es, dass der Lorber
Für den Ilahen allein fort grünet,
Aber dem Fernen verwelkt."
(e ) Die besetze der Kunst trägt der Dichter im Herzen.
Aesthetiker. 1782-
"Bürdet ihr nicht Satzungen auf dem geweihten
Dichter? erhebt zu Gesetz sie? und dem Künstler
li7ard doch selbst kein Gesetz gegeben.
Wie's dem Gerechten nicht v/ard.
Lernt: Die ITatur sehrieb in das Herz sein Gesetz ilim




Kommt zvm Gipfel , wo ihr im Antritt
,
Gehet ihr einmal, schon sinkt."
ff) Otto Lyon, atis Yetterlein fKlopstocks Oden nnd Elegien)
weist nach, dass der ursprL'ngjliche Text der 2. Strophe
des 1. Liedes im 7/ingolf so lautete:
"Willst Du zu Strophen werden, o Lied, oder
Ununterwi'rfig , Pindars Gesängen gleich.
Gleich Zeus erhabenem trunknem Sohne
Frei aus der schaffenden Seele taumeln"?
B. Die Künste wirken schöpferisch.
Der Bund. 1800-
"Zwo der Künste vereinten sich einst, die Musik und
die Dichtkunst
,
Und so schöpferisch war der heiden Unsterhlichen
Eint rächt
,
Dass sie mit dauernder Glut mich durchströmte,
Dass auch Seher der Hörende wurde."
C. Der wahre König versucht Gott in diesem Lehen nachzuahmen,
versucht Gott gleich zu sein.
Friedrich der Fünfte. 1750-
"Lang sinnt er ihm nach, welch ein Gedank' es ist:
Gott nachahmen, und seihst Schöpfer des Glückes sein
Vieler tausend I Er hat eilend die Höh' erreicht
Und entschliesst sich, wie Gott zu seinl'I
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Gefühl Empfindung -- Herz.
Man möchte sagen, Gefühl, Srnpfindimc, Herz, und oft auch
Seele, sind bei Klopstock Synonyme, und alle gehen ein Synonym für
Lehen. Sie sind so eng verwandt und fliessen so oft eins in das
andere, dass man sie heinahe als Eins betrachten kann. Der Mensch
fühlt sich und ist sich so seines Lehens hevrasst. Gefühl ujid Em-
pfindungen werden ins Herz gegossen, gehaucht, und sogar die Bewe-
gung des Herzens ist Gefühl. Das Herz wird zu Empfindungen aufge-
weclrfc
,
schlägt Empfindungen und fliesst von Empfindungen über. Die
Empfindungen steigen '^•rapor, ergreifen Alle, und der Mensch ist mit
Empfindung überströmt. So auch wallt das Herz mit Empfindung auf.
Das Herz und die Seele fyhlen, empfinden sich. Die Seele
versammelt Empfindungen und ergiesst sich darin. Die Seele bebt von
der süssen Cev/alt ihrer Empfindung und die fühlende Seele kann die
volle Gewalt der Liebesempfindung kaum ffeissen. Die betende Seele
ruft mit Empfindung aus, v/ie auch die Empfindungen des Herzens Stim-
me werden. Gott selbst empfindet, und durch die Empfindung redet
der Mensch mit Gott. Aber die Stimme verrät auch das GefüJil; ist
der Mensch voll Gefühl, so kann er nicht reden, und das Gefühl
äussert sich, indem der Mensch errötet. Das Herz äussert sich im
Antlitz, gerade wie die Empfindung und das Gefühl; was im Herzen vor
geht, kann man in dem Gesichte wahrnemen. Die Stimme, selbst die
Bewegungen zeigen uns was das Herz fühlt, was das Herz ist. Daher
sind Herz, Gefühl, Empfindung und Gesang so nahe verwandt.
Gerade wie das Leben selbst voll Guten und Bösen, voll
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voll Freude und Leid ist, so auch sind die Gefühle, die Empfindun-
gen von verschiedenen Arten. lE&n hat Gefühle der Freude, der Men-
schenliehe, der Hoffnun£j, der Gesundheit, der Vollkommenheit, der
Gottheit. Dem entsprechend sind die Gefühle trunken, voll, zart,
warm, stark, tief, scharf, neu, hoch, leise, namenlos, süss, gross,
stolz, hetäuht
,
mächtig, sanft, edel. Der LIensch empfindet llatur,
Gott, Seligkeit, Mitleid, und es giht Empfindungen der Liehe, der
Menschheit, der Wonne, Empfindung zur Tugend. So sind die Empfind-
ungen süss, leise, edel, neu, stark, erhaben, unnennbar. Als Gegen-
satz zum Guten und Schonen, giht es Gefühle der Entsetzung, der Ver-
zweiflung, der V/ehmut , des Grams, der Endlichkeit, der Wunden, des
Todes, und Empfindung:en der Schmerzen, des Schreckens, der Sünde,
des Todes. Sonderharerweise gehraucht Elopstock sehr wenige Eigen-
schaftswörter, um diese unangenehmen, unerfreulichen Gefvüile und
Empfindungen zu bezeichnen, fasst nur das eine Wort dunkel.
Das Herz ist gewissermassen der Mittelpunkt des Lehens.
Was man gewöhnlidi dem Menschen als Person zuschreibt, schreibt
Elopstock dem Herzen zu. Das Herz erhall uns das Leben; es ver-
giesst Thränen, erstarrt, dankt, bebt, weint und jammert, entglüht
vor Freude, ringt, zerfliesst, strömt dahin, empört sich, verstummt.
So auch hat das Herz menschliche Eigenschaften. Im guten Sinne ist
das Herz sanft, edel; gut, fromm, büssend, aufrichtig. Barmherzig-
keit und Göttlichkeit liegen im Herzen. Ein Herz kann zu gross sein,
um unedel und stolz zu sein. Das Edle und das Grosse sehen wir
hier wieder Hand in Hand gehen. Dagegen kann das Herz steinern,
hart und böse sein. Als Sitz des Gefühls und der Empfindung ist das




Die Liebe, als hohes, grosses, edles Geft'hl, springt aus
dem Herzen. Das ganze Herz lieht, wenn die Liehe gross ist. So
lieht man aus ganzem Herzen und ganzer Seele. Mit unaussprechlicher
Empfindung lieht man. Bei Klopstock ist die Liehe nicht nur sinn-
lich, sondern auch geistig. Sie ergreift und erweitert das Herz.
Sie zittert im Herzen. Herz und Geflihl bedeuten Liebe.
Als grosser, ernst er Gegner des ab Straeten Denkens, hält
Klopstock, dass beim höchsten Denken, Gefühl und Gedanke zusammen
wirken. Da das reine Denken allein so lange geherrscht hat, scheint
Klopstock eine besondere Vorliebe für das ViTort fühlen statt denlren
zu haben (Gott fühlen und nicht denken). Gedanke und Empfindung ge-
hen nebeneinander, das eine fliesst in das andere, sie sind Eins.
3o empfindet man einen Gedanken in seiner Hoheit. Man fühlt Gedanken
im Herzen und bewahrt sie als Erinnerung im Herzen. Das Herz fühlt
Gedanken» fasGt sie auf und lispelt Gedanlien. Die Seele denkt auch;
das Herz fühlt, empfindet, denkt. Fühlen und denken sind Eins.
Das Herz spielt auch eine grosse, bedeutsame Rolle in der
Kunst. Beim Höchsten, Grössten^ sind ilunst und Genius (Herz) vereint.
So soll die Dichtung nicht nur Gefühle und nicht nur Gedanken aus-
drücken, sondern die höchste Poesie ist eine glückliche Vereinigung
von beiden. Der Dichter kann die Kunst nicht erlernen. Bei ihm
liegen die Gesetze der Kunst im Herzen. Er muss natürlich gewisse
Kenntnisse besitzen, Narr darf er nicht sein, aber doch nur Kennt
-
niss ohne Genie (Herz ) macht keinen wahren Künstler. Des Herzens
Gefühl ist mehr als Alles Erlernte. Die echte höchste Kunst kommt
vom Herzen und geht zum Herzen. Die Dichtkunst muss ernst sein, so
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nur trifft sie das Herz. Aber auch der ^iiliörer, der Zuscha-uer,
der Leser muss ein Ilorz "besitzen, inuss Gefühl haben, sonst £:eht die
höchste Kunst verloren. üin^^Stock kann das Gewaltigste nicht rühren.
Als Crandton von Allem, ist die Freude da. Sie wohnt und
quillt aud lern Tierchen, und das höchste 3iel des Lebens ist die Freu-
de.
"Ach nichts rinnt im Herzen dem, der umlächelt von jeder




1. GefUJil mit dem Herzen und der Seele verwandt.
A. Des Herzens und der Seele Gefühl.
(a) JTeone. 1767-
"Ja LIelodie, Innir; vertraut mit des Herzens
Feinstem GefLüil! "
An Gott. 1740 -
(die Seele) "sprachlos, ihr Geft'hl zu sagen."
(h } Die Liebe als Gefühl.
Die Minftige Geliehte. 1748-
"Ach Y/aaruni, o ITatur, warum, unzartIi che Mutter,
Gahest du zum Gefühl mir ein zu "biegsames Herz?"
(c ) Be?/egung des Herzens im Sinne von Gefühl gebraucht.
1748. Messias. 3, 443-
"Itzt ist sein Herz dem Zugang des Lasters so bloss
und eröffnet,
Dass ich für jeden Gedanken, für jede Bewegung des
Herzens
Innig besorgt bin, dass sie zum schnellen Verderben
ihn führen."
(d) Gefühle werden ins Herz gegossen.
Der Verwandelte. 1751-
"Seid ihr's (Freuden) selber? und täuscht, täuschet
mein Herz mich nicht?
Ach, ihr seid eS I die Ruh, dieses Gefühl, so sanft
Durch das Leben gegossen.




"lloch mächt ig-er ward uns
Ausgegossen CefiiJil in das Herz, wie v/ir niemals
empfanden I
"
(e ) Die Seele kann fi'hlen.
^Vingolf 8. Lied. 1747-
"Sie (ITatur ) hat's
Getan, hat Seelen, die sich fühlen,
Fliegen den Geniusflug, gebildet.
"
An Sie. 1752-
"Denn sie fühlet sich ganz und giesst Entzückung
In dem Herzen empor, die volle Seele,
T/enn sie, dass sie gedieht wird,
Trunken von Liehe sich's denlct"!
(f ) Der Mensch fühlt sich, ist sich seines ganzen Lehens
hevnisst.
Der Kamin. 1770-
"Munter erhellt sich des gestürlcten
Greises Blick, mehr noch fi'hlt
Sich der Jüngling.
"
E. Der Inhalt des Gefühls wird bezeichnet.
A. Der Inlrialt ist ein angenehmer, freudiger,
(a) CefüQil der Freude.
Messias. 4, 566-
"Der hÖhrende Jüngling
Jauchzt, und zerfli®sst im Gefühle der Freuden, die
Hamen nicht nennen"!

1. Dunkles GeflUil der Sntzücloing, als eine Ahnung
künfti£:er Hulie.
Die ZTilmnft. 17G4-.
"Almung in mir, dunkles C-ei^ülil der Entzücloinc,
V/elche den Staut an dem 3t&ub einst unaussprechlicli
Trösten soll, o Gefühl, ^Jeissager
Inniger ewi£;er Ruhl"
B. Der Inhalt des Gefühls ist unangenehm.
fa ) Gefühl der Verzweiflung.
liessias. 5, 627-
"3o schlummert' ich hin, durch Sturm und durch Donner
Hin, und das V/einen der hangen IJatur im Gefühl der
Yerzeiflung,
Und unsterhlichi IJoch seh' ich ihn,nochI"
fh ) Gefühl der V/ehmut.
IJessias. IC, 476-
"Also streheten sie, sich der Wehmut Gefühl zu ent-
reissenl'
(c ) Das Gefühl ist entsetzlich.
Messias. 7, 226-
( Judas ) "ATjer entsetzlich ist mein Gefühl I ich fühl',
ich hin elend I
"
fd) Gefühl des Grams.
Auch die ITachwelt. 1799-
"Doch vor dem schv/ermuts-
llalien Gefühl des Grams entfloh er fder 2om)."




Strac, das von fern herdrolit , noch versinkt in der
ZiLlrunft
Heere, doch rauscht schon Flut des Gehobnen; ^ihndunc
von Hache .
"
Gefühl als Fähigkeit zu fühlen.
A. Fühllos, leer des Gefühls sein.
LIessias. 7, 838-
"Pontius hatte von neuem £;ev:ünscht, das Volk zu erweichen;






"0 Lege i s trungl .. ströme I denn du schonest des umsonst.
Der leer des Gefühls, den Gedanken nicht erreicht T'
B, Dagegen viel Gefühl haben.
(a } Bardale. 1748-
"V/elches neue Gefühl glüihte mir.' ah du Blick
Ihres Auges."
(b ) Yor Gefühl nicht voll reden k^'nnen.
Messias. 9, lo3-
"lloeh schv;icg er. Tergebens rang sein Gefühl sieh
ITun zur Stimme zu werden. "
G. Das Gefühl äussert sich im Menschen-
(a) Die Stimme verrät das Gefühl.
Bardale. 1748-
"Der 'gefühlteste und g:©8ungenste Ton.
"





Hatte Meere der Ewigkeit,
Vom Gefühl seines Wertes schön errötend, voll
Reize des Jünglings xrnd voll Stärke des LIanns."
J). Der Menschheit ganzes Geflllil ergriff Jesiun.
Messias, lo, lo48-
Schnell ergriff ihn, allein zum letzenmale, der Menschheit
Ganzes Geft;hl."
B. Gefühl und Gedanke.




Deine Be\7underung den Geist des Stauhsl
Denket er dich. Herrlicher, welches Gefüihl
Flammt in ihml welcher Gedank' hebt ihn, denket er
dichl"
("b ) Gott fühlen und nicht denken.
V/ie schön leucht.'t uns der Morgenstern.
Veränderte Lieder
-
1. "Ach, ich falle
nieder, lalle,
Dank' im Stauhe,
Weiss und fühl | an w©n ich glaube."
Dem Dreieinigen. Geistliche Lieder-
"ii7ir fülilen dich zwar."
r
F. Das GefiUil wird erweckt und siegend gemacht.
Die öffentliche Meinung. 1798-
"\7ecke denn ganz dein Gefühl"
-
Der Zürcher See. 1750-
"Ach du (Lenz ) machst das Gefühl siegend, es steigt durch
dich.
Jede blühende Brust schöner und "behender;
Lauter redet der Liehe
llun entzauberte Mund durch didhl"
G. Unser Gefülil soll auswählen.
lies Sias. 15, 46-
"Der Stifter der himmlischen Kindschaft
Hat es eurem Geft'hl, und Erforschungen überlassen,
Auszuwählen, wie es euch dünlrfc."
H. Sinzeine Erscheinungen, Äusserungen des Gefühls.




"So schat dem Eroberer,
Eilt er zur Schlacht, der erste der Mörder mit Spott
und Triumph nach.
Dieser war's, so den Helden gesetzte Grausamkeit
lehrte.
Und in ihm das Gefühl der Menschenliebe betäubte."




"Also vernahm sie den traurif^en Ton mit schwacher
Empfindung,
Die nun so lang, als das st&rkre Gefühl der Sinne sie
einnimmt
,
Ausgelöscht ist, doch ?/ieder erv/eclrfc wird und mächti-
ger wirket
,
Wenn die Seele mit Lichte bekleidet dem Körper ent-
fliehet .
"
3. ^ Gefühl der Hoffnung. Messias. 11, 588-
"Gleichwohl sch\7ung er sich, voll vom Gefühl der
freudigsten Hoffnung,
Ueher die hohen Gräher empor."
4. -^ Gefühl der Endlichkeit. Messias. 16, 61o-
"Du Eloa, VAirdest gewahr in dem Antlitz des Mittlers
Ein Hinschaun, dass du wieder hei ihm mit dem vollen
Gefühl sankst
Deiner Endlichkeit."
5. -^ Gefülil der Gesundheit. Der Kamin. 177 o
-
"Mit Gefüiile der Gesundheit durchströmt
Die frohe Bewegung (das Schlittschulilaufen ).
"
Braga. 1766-
"Eeide michl schon von dem Gefühl der Gesundheit froh.'




"Den des Horm Anschauen
Ist es allein, was dir Selickeit,
Jenes Gefühl seiner Vollkoramenlieit dir
Giht, dass du freudi£^ erschriclcst üher Gott, den du
schaust I
"
V.-*- Gefühl der T/unden. Llessias. 4, 582-
"V/unden, deren Gefühl sie jetzt zu "betauten sich
zwangen.
S.-'- Gefühl des Todes. Messiös- 6, 1-
" Indem des Todes GeftHil ihm
Jede ITerve heschle icht . "
("b ) Seiner ?orin nach ist das Gefühl mit "bestimmten Sigen-
schaftsv/örtem bezeichnet.
1
1. Trunlmes Gefühl. Messias. 17, 444-
"das Bild der nahen Verwesung
Ihm wird v/andeln in trun]aies Gefühl, in Ahndung ver-
lärt er
Zukunftvoll."
2. -^ Yoller Cefüüil des Jünglings. Auch junges Gefiüil.
Der Frohsinn. 1784-
"Voller Gefülil des Jünglings weil' ich Tage
Auf dem Hess und dem Stalil, ich seh' des Lenzes
Grüne Bliume froh dann und froh des V/int ers
Dürre hehlütet."
3. ^ Zartes Gefühl. Messias 19, 38-
"Der Heilige, der das zarte Geftüil seihst




4. Y/ärmsteG Gefühl. IJesslas. 16, 585-
"lloch immer voll neuer
Süsser VervAinderunc ü"ber die V/elt, in welcher sie
jetzt T/ar,
Spähte sie alles darin, "bis su kaum sicliBDarer Indning,
Mit dos wärrasten Gefühls Teilnahme."
5. -^ Starkes, tiefes Gefülil. Messias. 16, 543-
"Voll stärkres
Tiefres Gefühls, v/ie ein Mensch empfunden, empfujiden
die Engel,
ITurd' er gehört mit der Hölle Hohnl"
Messias. 14, lo8-
"llahe, wie sie, der unaussprechlichsten Seligkeit,
weint so
Selbst ein Geliebter des Herrn, wenn seiner Sterb-
lichkeit letstcs,
Aber stärkstes Gefühl die ganze Seele ihm erschüttert!'
Messias. 15, 143E-
"lloch war für ihn immer
(fidli geschaffen. Das fühlt' er zu mächtig I unüber-
windlich
V/ar der Sieger, dies starke Gefülil, in dem innersten
Herzen I"
G."^ Geschärfteres Gefühl. Messias. 18, 465-
"Ihm hatte der rächende Donner das Leben
2u geschärfterem Gefühl entflammt."
7.^ Das schnellste Gefühl. Messias. 10, 611-
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"Und er (ein UnsterlDlichor ) iDrachte viclleiclit von dem
Hirnnel göttliche Botschaft;
Denn er eilte.' dem schnellsten Gefühl gleich, flarimt
er, und eilte."
e.-*- Uenes, hohes Gefülil.
Messias. 6, 338-
"Freude
Funkelt' ihr (Portias ) Blick, und ihr Herz schlug;
lauter, und hohe Gedanken
Strömten herauf in ihr Haupt. Ihr war, als hüte das
neue
Hohe GefüIil sie empor."
Messias. 6, 532-
"Allein ein hohes Gefühl ist's
Für den Gott der Götter (die leidende Tugend zu sehen)'.'
9. ''Leise Gefülile. Messias. 5, 3o6-
"2T7ar voll leises Gefüliles."
10. ^ namenloses Gefühl. Messias. 10, 958-
"Gottes Anschaun, dies vor dem Tode noch ihnen ver-
"borgne
namenlose Gefühl, und Srkenntniss des Unerschaffnenl"
11. -*- Süsse Gefühle.
Messias. 8, 332-
fBer Mörder am Kreuz )
"Biese Elend zuvor, ujid nun die ^7onneI dies Beben!
Dieser Seligkeit süsses Geflüill v^er hin ich geworden?"
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Licht dem Verstand und hoher Flug zu denken.
Dem Herzen gross Gefühl I"
13. ^ Stolzes Gefühl. Die Sprache. 178£-
"Und es schv/eht doch Idihn und gewiss Teutona
V/endungen hin, die Hellänis sogar
nicht alle, mit stolzem Gefühl
Des Gelingens sich erköre."
14. -^ Betäubtes, machtiges Gefühl.
Der Verv/andclte. 1751-
"ITichts Unedles, kein Stolz fihm ist mein Herz zu grossl
nicht hetäuhtes Gefühl; aher was ist es denn,
Das mich heitert?"
Der Tod Adams. I.Handlung. 3. Auftritt.
"Jetzt ist dieses mächtige Gefühl (des Todes ) zur
Betäuhung geworden, sonst würde ich wie du verstummen,
oder du v/ürdest doch die Sprache meiner Angst nicht
verstehen I"
15. ^ Sanftes, edles Gefühl.
An Giseke. 1748-
"Es letzen vielleicht sich unsere Freunde
Auch ohne Thränen mit dir.







ov;i£;e Leben ist den Menschen ein Gefühl, eine
Ahnung.
A. Messias. 1, 152-
"Sanftes Entzücken kam allein in der künftigen Christen
Seelen, und süsshetäubend Gefühl des ewigen Lehens."
B. Gefühl des Eiminels.
Messias. 12, 628-
"Und sie wandte mit Hirrmielsgefühl von Ruh' und Errettung




"Auch euch fFromcien des Menschengeschlechtes ) ist die Freu-
de gegeben.
Die allein "bei sich, mit seiner Gottheit Gefühl, Gott
Ganz empfindet."
D. Des Erwachten Gefühl.
Messias. 2o, 882-
"0 du einst uns Elend, wie entzückst du
Den Geist, TodI '.7er im Hachttal des Entsetzens
ITicht verweset e, strebet umsonst
3u erreichen des Eir/achten Gefühl I"
S. Vorgefühl, Aimung.
Messias. 19, 755-
"Tiefes Schv/eigen, und Vorgefühl des Himmels, ach V/onne,





mpfindimg; ist mit döm Herzen und mit der Seele verwandt.
A. Das Herz und die 3inpfindung.
(a ) Das Herz ist empfindlich.
üessias. 15, 419-
"Gedor von sanftem Herzen, und gleich empfindlich
der Freude
Und der Traurigkeit .
"
fh ) Das Herz schlügt Empfindungen.
Petrarca und Laura. 1748-
"Ach Idein klopfendes Herz, T7as für Empfindungen
Schlägt's mir in den bewegten Geist I"
fc ) Empfindungen werden in das Herz gehaucht.
LIessias. 4, 691-
"Sulamith folgte der führenden Mutter,
Unter die I^'rrhen, und unter die llacht einladender
Schatten,
Wo, in den Wolken süsser Gerüche, die himmlische
Liehe
Stand, und in ihr Herz die ersten Empfindungen haucht
Und das verlangende Zittern sie lehrte, den Jüngling
zu finden,
Da, erschaffen für sie, dies heilige Zittern auch
fühlte."
fd) Das Herz wird zu Empfindungen aufgeweclrt.
Messias. 4, 796-

"\7arur.i weolit von der Lippe Cidlis die sillDeme Stirnme,
\7araiii von Aii£;' ihr Blick voll Seele mein schlagendes
Herz mir
Zu Empfindungen auf, die mit dieser Stärke mich rtihrenl
(e ) Des Hersens Empfindung wird Stimme.
Hessias. 8, 19o-
"Des vollen Herzens Empfindung
Wurd' itzt Stimme; da betete Adam."
ff) Mitleid im Herzen empfinden.
Messias. 7, 329-
"r/enn du v/irklich das Mitleid, das du in deinem Gesichl
hast
,
Auch in dem Herzen em.pfindest, so komm, o Römerin,
flilire
Mich zu Portia!"
fg ) Das Herz fliesst von Empfindungen über.
Messias. 4, £04.
"Also denke .'so fliesse dein Herz von Empfindungen üherl
B. Die Seele und die Empfindung.
(a ) Die Seele ist empfindlich.
Messias. 15, 863-
**Sine der schwermutsvolleren zu empfindlichen Seelen."
(b ) Die Seele empfindet sich, d.h. fülilt sich.
Messias. 18, 290-
sie v/ar euch zu r^ilLohtig, des Jünglings betende Seele,
Sie empfand sich zu sehr."
(c ) Empfindungen v/achen in der Seele auf.
Messias. 12, 646-
"Und in der Hörerin Seele
Wachten Empfindujigen auf, wie sie noch niemals
empfunden,
Neue grosse Gedanken, v;ie aus dem Staube, zum Leben."
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fd) Die "botende Seele ruft mit allen Empfindungen.
Messias. 18, 63£-
"Laut mit allen Empfindungen rief die "betende Seele."
fe ) Die Seele ergiesst sich in ihrer vollen Empfindung.
An den Erlöser. 1773-
"Der kennt nicht meinen ganzen Dank,
Dem es da noch dämmert,
Dass, wenn in ihrer vollen Empfindung
Die Seele sich ergeusst, nur stammeln die Sprache kannV
(f ) Die Seele versammelt alle Empfindungen.
Messias. 4, 0o5-
"Meine Seele versammelt in sich die Empfindungen alle,
Welch' ihr, von ihrer hohen Geburt, und Unst erhlich-
keit zeugen."
2. Die Em.pfindung und v;as sie im Lehen bedeutet.
A. Klopstock gebraucht Empfindung im Sinne von Gefühl. Sie sind
ihm oft gleich.
Die Erscheinende. 1798-
"Da die Schönheit entstand, war die Empfindung die Braut,
Bräutigam v/ar der Geist."
Salem. 1748-
"Denn sie fHilet noch nicht fvr ihn, was für sie er
empfindet .
"
Die Grösse der Christen. Geistliche Lieder-
"Im Himmel soll mein Jandel sein.'
Ich sink' erstaunend hin.
Empfinde,wer ich bin.
V/er ich sein karji."
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(a ) Empfindung' anstatt Gemt'tsart.
1799. Messias. 1, 29-
"Hier war's, v/o der Messias von einem Volke sich los-
riss,
Das s?/ar jetzt ihn verehrte, doch nicht mit jener
Empfindung,
Die tint adelhaft "bleibt vor dem Schauenden Au£;e der
Gottheit."
In der AuS£;abe von 1748 steht hier das Wort Gemütsart
anstatt Bmpfindung.
B. Der Inhalt der Empfindung; wird ance£:e'ben.
(a) Empfindung der Sri echsucht
.
üehersatsung der Ausländer. 1781-
"Dem Frem.den, den ihr vorzieht, kam's
llie ein, den Fremden vorzuziehen:




Weil ihr ihn vorzieht."
(b ) Empfindung des Todes.
Der Tod Adams. I.Handlung. 4. Auftritt-
(Adam) "Und fängt die Empfindung des Todes mit allen ihren
Schrecken v/ieder an?"
1.-^ 3o auch den Tod fühlen.
Messias, lo, 47-
"Ach. ich fühl' ihn, fühle den Tod!"
(c ) Empfindung der Liebe.
Der Adler oder die Verv/andlung.
Oden, Elegien und Lieder-
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"Als ich unter den Kencclien noch war, da war ich ein
Jüneline,
Wei"blich und zart von Gefühl,
Ganz zur Smpfindunc der Liebe ^-eschaffen.
"
(d ) Empfindung zur Tugend.
Die ki'nftige Geliebte. 1748-
"Llir gab die llatur Empfindung zur Tugend;
Aber mächtiger v;ar, die sie zur Liebe mir gab."
(e ) Empfindung der Sünde.
Messias, lo , 653-
"Die Seelen, für die er
Sterben sollte, sie sanken, zu ihres Lebens am Staube,
Su der Empfindung der Sünde, so tief sie konnten,
herunter.
"
(f ) Der Uenschheit Empfindung,
llessias. 4, 975-
"Sinn' ich ilimf Gedanken der Ewigkeit ) nach; so zittert
Entzüclmng mir durch die Gebeine,
Und der Menschlieit Empfindung verstummt I"
fg ) Yorempfindung der T7onne.
Die Hoffnung der Seligkeit. Geistliche Lieder-




, ich fass ' es nicht.
Wie mir es dann wird sein, wenn ich hinüber komme,





"Ihr vennüG"t nicht der Auferst ehunc unnennbare Freuden
Gana uns naclizueinp finden. \7ie xrird sie Jesus empfinden'.'
(h ) Empfindung des Augenblickes.
Das Anschaun Gottes. 1759-
"Ausser den Schranken der Zeit
Ohn' Empfindung des Augenblick' s.
Dem der Augenblick folgt, schauet er nun
Deine Herrlichkeit, Heiliger IHeiliger 1 Heiligerl"
C. \7as der Mensch alles empfindet,
(a ) Ilatur. Der Kamin. 177o-
"So empfindet, v/er in Hütten an dem V/alde
V/ohnet , wie schön du bist,
Hatur I
"
(b ) Gott. Dan3-:lied. Geistliche Lieder-
"Du siehst mich, ich empfinde dich.
Sehn v/erd' ich dich und leben."
fc ) Seligkeiten. Messias. 2, 54-
"Aber von deiner göttlichen Huld, von deiner Erbarmung,
Stifter des ewigen Bundes, von ihr umschattet, da
lernt ich
Selbst in der 'Jehmut Schmers mehr Seligkeiten em.pfin-
den."
(d) Mitleid. Messias. 7, 821-
"Pontius sah, wie er litt, und entschloss sich wieder
zum Mitleid,




Jesu, deine tiefen V/imden. Veränderte Lieder-
"Ha"b' ich dich in meinem Herzen,
Geher aller Seli£;keit,
So empfind' ich keine Schmerzen."
ff ) Schrecken. Messias. 6, 321-
"Philo empfand des Unsterblichen Schrecken, wie
Menschen empfinden
V/as Unsterhliche tim."
(g ) Blick. Messias» lo, 26-
"3s empfindet den Blick des richtenden Yaters
Jesus Christus: weiss, dass Jehovah noch nicht
versöhnt ist!"
(h ) Gedanken. Salem. 1748-
"Dann empfindet sie grosse Gedanken, das Glück zu
verachten.
Und die Schattenweisheit der Kleinen."
1
1. Benken und empfinden sind Klopstock gleich, v/ie
wir fühlen und empfinden gehrauchen.
1748. Messias. 1, 126-
"Kein endlicher Geist hat das Zürnen dgr Gottheit,
Und den Unendlichen furchtbar und tötend, gedacht und
empfunden."
S."^ Empfindung- wie Gedanken gebraucht.
Messias. 15, 894-
fBeor der Blindgeborene )

48
"Die A"bednddUn]innm£: versenkt mich
Ilicht in 3m.pfindun£;en mehr, die sanft wie sie seiher
ist ,waren.
"
L. Süpfindunc mit besonderen Eiecnschaftswörtem liezeichnet
.
(a ) Süsse. 1748. Messias. 3 5ol-
"Und dein menschliches Herz, dein Herz voll zärtlicher
Triehe
Flies st wie der Seraphim Auge, das die 3rhliclmng der
Tuff>nd
Voller Entzückung"en weint, vor süssen BmpBindungen
üher I
"
T.f»-if5A. Messias. 13 ol8 -
"Also vp"m?ihTii sie den tra.urlp'en Ton mit leiser
Empfindung •
"
fc ) Dunkle. Messias. 3 329-
"Aher er v/einte schon dazumal mehr, als Sterbliche
weinen
,
T7enn sie mit dunkler EmiDfindunr den Ton von ferne
schon fühlen.
(d ) Bessere. Messias, lo, 349-
"V/ort Gottes, du Urquell
Jedes höhren Gedankens, und jeder besseren Empfindung!'
fe) Edle. Messias. 5, 231-
"In ihr Elend vertieft, stirbt eine teure Geliebte
An dos zärtlichen Jünglings Brust. Die himmlische Liebe,
Und ¥/as sie von sanften und edlen Empfindungen eingiebt;
Ist, doch nur wie ein Schatten gebilde, v/eniger Bessern
Von der Unschuld übrig geblieben'."

ff)lleue. MesGias. lo, £28-
"iVirkuncen von der neuen Empfindung, die sie erfüllte,
Da sie sahn an dem Kreuze den Göttlichen, blieben in
allen."
(g ) Stärkere. Messias, lo, 77o-
"So viel es
Ihnen die stärkern ünpfindincen, und ihr banges Er-
staunen
lieber den furchtbaren Tod des Gottgeopferten sulässt.
Folget ihr Blick mit Erwartung und Sweifel den
erstgeschaffnen?
(h ) Erhabene. Messias. 1, 3o7-
"Endlich redet' er (Eloa ), sagte dem Srzigen alle
Gedanken,
Die er hatte, die neuen, erhabnen Empfindungen alle,
Die das grosse Hers durchwallten.
"
fi ) Unnennbare. IJessias. 15, 1132-
(Benoni ) "3amma, mein Vaterl und sank ihm ans Herz,
und erhielt ihm das Leben,
Dass der Greis, in der stürmischen unnennbaren Empfind-
ung,
ITicht ent s chlumnert e . "
B. Die Gewalt und Macht der Empfindung.
(a-) Gott selbst empfindet. Messias. 1, 449-
"Auch euch ist die Freude gegeben.





("b ) Durch die 3mpfindung rocLet der I.Iensch mit Gott.
An Gott. 1748-
es
"Verirrt mich Tauschung? oder ist/ wirklich v/ahr,
17as ein Gedanke leise dem andern sagt?
Empfindung, hist wahr, als dürf ich
Frei mit dem Schöpfer der Seele reden?"
(c ) Die Empfindung steigt empor.
Der Bund. I800-
"V/enige sind nicht der Stufen, worauf die Empfindung
emporsteigt;
Aher nicht Jede Schönheit führt zu der äussersten Stufe
\Io die Heitre gehiert, und gehören
'Jird die Röte des Iahenden Morgens."
(d ) -Empfindung ergreift alle. IJessias. 19, 157-
"Da mit einer grossen Empfindung, die von dem Schöpfer
All' auf Einmal ergriff, die werdenden Engel sich
fühlten."
(e) Mit Empfindungen ilherströmt sein.
Messias. 2o, 592-
"Der frohste der frohen
War er, war ganz Dank, war ganz mit Empfindungen seinem
Heuen Unsterhlichkeit ilherströmt."
(f ) Die Seele heht von der süssen Gewalt ihrer Empfindung.
Elegie. Anliang.
"Freund, ein einziger Blick, von einer Seele be-
geistert
,
Die von der süssen Gewalt ihrer Empfindungen heht."
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(^) Die fülilendo oeelc kenn die volle Gov/alt der Liobeü-
empfindunc; kaum fassen.
Die Iri'nfticG Celie-bte. 1740-
"Aoh, wie will ich, Cidli, dich lieben! Das sa^t uns
kein Dichter,
Und selbst wir im Geschwätz trunkner Beredsankeit
nicht
.
Eaum, dass noch die unsterbliche selbst, die ff^hlende
Seele
Gans die volle Gewalt dieser Smpfindungen fasstl"
(h } Der Unsterbliche ist 3U freudig auszusprechen, was er
empfindet. Messias. 11, 1145-
"Und der Unsterbliche trat auf seine Ji'sse, 3U freudig.
Auszusprechen, was er empfand."
Messias. 14, £4o-
"Ich empfind' es, nein, ich vermag nicht
Auszusprechen, v/ie voll von Gnade die Stimme des
Herrn war."
(i) Das Herz v;allt mit em.pfindungen auf.
Messias. 6, 364-
"Abor was ist es in mir, dass zu so zärtlichen Sorgen
Fvr die Unbekannten m.ein Herz mit Empfindungen auf-
wallt
,
Die ich niemals empfand?"
f J ) ML cht ig empfinden.
Messias. 18, 42-
"Vater des Mittlers, und ihr, o Engel I wie mllchtig
empfand ich,





"Sie empfanden es ganz, wie ihr Mittler sie lielDte I"
(1) 'Jer tief empfindet blGibt unbev/eclicli stehen, verstummt
und v/eint erst spät.
Me Königin Luise. 1752-
"Da v/einten v;irl xluch der, der sonst nicht Thrilnen
kannt e
,
I7ard blass, erheht ' und weinte laut!
V/er mehr empfand, hlieh unbeweglich stehen.
Verstummt und weint erst spLt."
fm ) Uit unaussprechlicher Empfindung; liehen.
Der Abschied. 1748-
"3tirb sanft I o, die ich mit unaussprechlicher
Empfindung liebte I Schlummr' in die Ewigkeit
Mit Rull' hinvber."
fn ) Das Singen und das Empfinden gehen Hand in Hand.
Der :^ürcher 3ee. 175o-
"Und wir Jünglinge sangen
Und empfanden, wie Hagedorn."
Messias. 11, 592-
"Oft wird Rede nicht, wird Gesang der Unsterblichen
Stimj:ie,
Wenn in ihnen sich heissere Glut der Em.pfindimg
ergiesseti"
Der Gedanke und die Empfindung.
(a) Gedanke und Empfindung gehen nebeneinander, das eine
fliesst in das andere, sie sind eins.

Unsere Gpraclio. 1767-
"Den Cedanlien, die iilmpfindunf treffend und mit Kraft,
l'-Iit V/enduncon der Kvhnlieit zu c:a£;on, das ist,
Sprache des Thuiskon, Güttin, dir,
IVie unseren Helden Eroberunc, ein Spiel I"
Messias. 1, 3o7-
"Endlicli redet' er, sa^te deia Ev7igen alle Gedanken,
Dieser hatte, die neuen, erhabnen Empfindunc'en alle.
Die das fresse Hera ihm durchwallten."
Petrarca und Laura. 1748-
"Sie v/ar jugendlich schön, nicht, wie das leichte Volk
Rosenwancichter MÜdchen ist,
Die gedankenlos hli^hn, nur in Vor\"l)er£:ehn
Von der llatur und in Sehers genacht.




"Vater .'Vater I So soll meine Seele dich denlren.
Dich empfinden mein Herz, m.eine Lippen dich stammeln."
Messias. 1£, 646-
"Und in der Hörerin Seele
Wachten Empfindungen auf, wie sie noch niemals
empfunden,
Ueue grosse Gedanken, wie aus dem Stauhe, zum Lehen,"
Messias. 5, 8o4-
"Sie v;erden's fi'hlen, und jauchzen,
Dass sie Unstorhliche sind, und des ewigen Lebens
Gedanl^en,






. Das Herz v/olmt, Gclia.fft im Innorstcn des I.IenGclion, und hat beson-
dere Si£jenschaften und Ilaclit.
A. 'Jas das Hera als Organ tun kann.
(a ) Das Hers erlilllt uns das Leben.
Messias. 12, 4o3-
"Doch Lazarus Schwester, Ilaria
Lag zu sterLen. Es kündeten ihr schon kältere
3chT;eisse
,
Und in Arbeit ihr Kerz, zu leben sich mvhond, den
Tod an."
(b ) Das Herz fliesst von srssen Geft'hl t'ber.
Messias. 5, 499-
"dein (Johannes ) Hera voll Innigkeit fliesset
Ueber von süssem Geftihl."
(c ) Vor V/onne bebt das Herz.
Die Aufersteheung Jesu. Geistliche Lieder-
"Lasst uns, lasst uns mächtig singen
Dem, der starb und ev7ig lebt,
Dass das Herz vor V/onne bebtl"
(d ) Das Herz entglvht vor Freude,
Der Abschied. 1748-
"Heil mir! mein Herz gltüit
,
feurig ünd ungestüm
Bebt mir dio Freude durch mein Gebein dahin 1"
(e ) Vor Menschenliebe serfliesst das Herz.
Messias, ß, 91-








"FreuncLescesprÜch, das ist es mir auch, wenn in Freud'
und
Leide das Eerß nun dahinstrümt .
"
(c) Das Hers dankt.
Hermanns Schlacht. 6. Szene-
(oiegmund) "Hein ganzes Herz dankt dir, nein Vater
Brenno l "
(h ) Das Hers rin^t und fleht.
StSrloing;. Geistliche Lieder-
"Ach v/ie hat mein Herz gerungen,
V/ie gefleht am. Gnadenthrone I
"
(i ) Das Herz em.port sieh.
Der Tod Adam.s. I.Handlung. S.Auftritt
-
( Adam zu Seth )
"Mein ganzes Herz empört sich, da ich dich leiden
sehe I
"
fj ) Das Hers v;oint und j'ammert.
Salem. 1748-
"Salem, ich hoffte, du solltest mich hören, das die
mich nicht höret.
Der mein Hers schon lange geweint hat."
fk ) Es vei^giesst Thrilnen.
V/ingolf, 5. Lied. 1747-
"Sahst du die Thrtlne, welche mein Herz vergoss.
Mein Ehert?"
f 1 ) Es erstarrt.
Die Erscheinung. 17 77-
"Toterl Vor Angst, vor Graun,
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(Hör' auf SU v/inTrcnl )
Toter, erstarrt mein HersI"
(m ) Das Herz verattmint
.
MesGiaa. 7, 5ol-
*'Hier VGrstmnmt ihr Hera" fllarias Flehen um Jesu
3rlösunc hört auf. )
B. Besondere SigenschajE^en des Ileraens.
fa ) Im fluten Sinne ist das Herz sanft, edel, stolz und gut,
fromm, büssend, aufrichtig, tugendhaft, m.ännlich, gott-
verlangond, menschlich, redlich.
Ihr Schlummer. 175£-
"3ie schlaft. gieGS ihr, Schlummer, geflügeltes
Balsamisch Lehen üher ihr sanftes EerzI"
Vaterlandslied. 177o-
"Ich hin ein deutsches li^dchenl
Hein Aug' ist blau und sanft mein Blick,
Ich hah ein Herz
Das edel ist und stolz und gut."
Der Tod Adams. 3. Handlung. 4. Auftritt-
fAdam ) "Seid v;eise, dass euer Herz edel werde."
I'Jessias. 3, 396-
"Hätf ihn nicht der lüessias der Jüngerschaft wi-rdig
geachtet
,
Die er auch from.m.es Herzens begann, und mit heiligem
V/andel."
Jesus Christus, unser Heiland, der von uns Gottes
Zorn v;and. Verandorte Lieder-
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"Schwor "belastet ist Ihr bi'ssend. Herz."
Llessias. 7, 4I3£-
"Mein aiifriclitices Ilorz verlancte VercehTine".
"
174Q. Messias. 3, 396-
"Ja, lieraph, ich wollte nicht i'her ihn f Judas hr/einen^.
Hütt ihm Gott ein edles Gemüt, xmä. ein tucendliaft
Herzo.
Und in der unenthe Hilten Jugend viel Unschuld gjecehenl
(1799 heisst es, "Herz, das auch dem Guten e2:\7eicht ward"!
V/ingolf, 6. Lied. 1747-
"Dir schlagt ein mLnnlioh Herz auchl"
Ahendlied. Geistliche Lieder-
"Starker, als mein Freund in Sclimerz,
Sei mein gottverlangend HersI"
Friedrich der Fünfte. 175o-
"ITiemals weint' er am Bild eines Eroherers,
Seinesgleichen zu sein J Schon da sein menschlich Herz
Kaum SU fühlen "begann, war der Eroberer
Für den edleren viel zu klein."
Ilessias. 3, 27£-
"Doch ?/Ürd' ich mich seinetwegen noch üfter
Zärtlich "beküm.mem, hatt ' ihm zu dieser denkenden
Seele
nicht die ITatur ein redliches Herz und Tugend gegeben.'
1.^ Das Herz ist voll Einfalt und Unschuld, zärt-
licher Triebe. Llitleid,
LIessias. 11, 1236-





"Und dein foeele von Johannes ) menschliches Herz, de in
Hers voll atlrtlichcr Triebe
Fliesst .
. . . von si'coen Bnrpfindiinfren Therl"
(1799-"Eer3 voll Innicl^eit fliesset" )
IJessias. 7, 36o-
"AlDer "bei deinem Hersen voll Mitleids, o Rümerin,rufe
Deine Götter nicht anl"
2. ^ Bs lie£:t Barraliersi^keit und Göttlichkeit im
Herzen.
Jesus Christus, unser Heiland, der von uns Gottes
Zorn wand. Veränderte Lieder-
"Vom Gericht' hat uns "befreit
Seine (Jesu) horaliche Bermherziclieit .
"
Uessias, 3, 56-
"Ausser einem, der Jesus, wie sie, nicht liehend mehr
ehrte,
V/aren (Apostel ) Männer voll Unschuld. Die Göttlichkeit
ihrer Herzen
Kannten sie nicht. Gott kannte sie."
3, "^ Das Herz ist giitic und zu gross, unedel und
stolz zu sein.
Messias. 16, 114-
"Komm, den Lolin zu empfahn, den diese Gfte des Herzens
Diese Geduld dir erwarh."
Der Verwandelte. 1751-





(Td ) Dagecon ist das Herz steinom, hart, "bCso.
Ilessias. lo, 928-.
"Rühre die steinernen Herzen mit deiner Allmlchticen
Liebe:"
Messias. 14. 645-
"Ihr Unv/eisenl und langsanen harten Herzen zu {^lauhen.
Den au glauben,was einst die Proph'eten verk^'ndiget
haben]
"
Gott den Sohne. Geistliche Lieder-
"Den Sünder strahlen sie (Jesu Vi/unden ) Gericht;
B5s' ist sein Hers, drum £;laubt er nicht."
Hermanns Schlacht. 11. Ssene-
(Flaviiis ) "0, dass mein Yater verv/undet ist I Du böser
Stolz meines Herzens, der mich zu den Römern geführt
hat!"
(c) Seiner Tütigkeit und Jirkunc nach, ist das Herz zitternd
bang, erbebend, mi'dc und schwer, schauernd, leidend,
bekümmert, elend, schmachtend, v/ankend.
/m Bödme r. 175o-
"Oft erfvllet or (Gott ) auch, v;as sich das zitternde
Volle Hera nicht zu wtmschon v/agt."
Der Adler oder die Verwandlung. Oden, Elegien
und Lieder-
"Ach ?/enn dich (llatur ) noch Thränen erweichten! und
wenn ein vor V/ehmut
Bang erbebendes Herz
Dich und dein eisenes Schicksal und seine Donner
versöhnte
,
iVenn du LXitter noch wLrst!"
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Die Gll^ckselicl^:eit aller. 1759-
"Dn Diirst , du heisres Vorlancen meines ni'den Herzens,
IJein Herr und mein Gottl"
Hess las. 19, 991-






"Sei du nicht zu menschlich.
Leidendes IlersI"
Messias. 3, 361-
"Aoh, dass dieses heWinmerte Herz mir nur mehr schlüc:eJ'
Ivlecsias, o, 442-
"Jetst ist sein Hers so elend, so "bloss dem Stiirmo dos
Lasters,
Dass ich we£:en jedes Geft'hls, und jedes Gedankens
Inni{^ sor^e, sie führen ihn einst zum schnellen Yerder-
hen."
Messias. 11, 1393-
"Du siehst ja, du Vater
Aller Vi;ter und Kinder, die inni£-e hittre BetrülDniss
Me ine s sohmaoht enden Her zens .
"
Die Srneuerune» Geistliche Lioder-
"Von der ersten Liebe
V/ich mein wankend Herz."
Die Liebe und das Hers.




"010(1101)0 ) cr^bst du (Gott ) Adarc tlof In Goin Ilcrs
hlnoln. . .
.
Die grubst du nlr auch tief in mein Herz hinolnl
llach neinem Denken von der Volll^ommenheit
Gans aus£,-e schaffen, inir Geschaffen,
Führst du sie v/ec, üe mein ^anaes Herz lieht I"
1."^ Aus ganzem Herzen, aus c^anaer Seele liehen.
Der Taufbund. Geistliche Liedor-
"2wicor, wir wollen dich
Aus cs^^er Seele lieben,
Dich aus g-anzem Ilerson, dich
Aus allen Krliften lieben!"
•1
E. Die Liebe er^jreift das Hera.
Uessias. 4, 1320-
"Den üirwahlten hab' ich enthüllt das Geheimniss
Meiner Sendung, und deiner Gottheit, und v/ill's noch
enthüllen,
Dass die Liebe, mit der du m.ich liebtest, ihr Ilora auch
orgreife
,
Und den unsterblichen Geist nur sein Versöhnen erfvlle.
Der Abschied. 1748-
"0 lebte der noch, v;elchem so tief das Herz
Der Liebe Kacht trafi"
3."^ Die Liebe zittert im Herzen.
Hermanns Schlacht. 11 Szene-
(Thusnelda) "l.'oine Liebe zittert hier wohl in neinem




4. Die Llobo erweitert das innerlich Crosse Herz.
Der Verwände Ito. 1751-
"Dich zu finden, ach dich, lernt' ich die Liebe, sie.
Die mein ateicendes Herz hirmiliach erweiterte.
Uun in süsseren Trllumen
L'ich in Edens Gefilde tröctl"
B. Herz und Geft'hl hedeuten Liehe.
Messias. 3, 582-
"i7aru2n suchest du nicht von neuen sein Herz zu ge-
v;innen? "
Die kl'nftice Geliebte. 1747-
"Ach, v/aruni, o Ilatur, warum, unzllrtliche Hütt er,
Gäbest du zun Gefühl mir ein su biegsames Herz?
Und in das biegsame Herz die ujibezwincliche Liebe?"
3. Das Herz, der Gedanke, das Gefühl, die Empfindung.
A. Das Donken in Bezug ^uf das Herz und die Seele.
(a ] Die Seele denlit, das Herz em.pfindet.
Der Erbamer. 1759-
"Du wärest, du bist, wirst seini Du bist I V/ie soll ich
dich denken?
Heine Seele stehet still, erreicht es nicht
Vater I Vater I So soll meine Seele dich denken.
Dich empfinden m.ein Herz, meine Lippe dich stammeln."
Der Tod Adams. 1» Handlung. 3. Auftritt
-
(Adam) "Da ich diesen komm.enddn Tod empfand, da fulir
ebenso schnell der Gedanke in meiner Seele auf, dass






1. Das Ilors denkt.
Messias. 4, 864-
"3a£;e (Gidli ), v/cs dcnlt da dein Herz?"
Kesaias. 11, 453-
"da hate das Eerz des staunenden Greises
Gar viel anders £;edaGht , es nicht geglaulDt ."'
Dem Unendliolien. 1764-
"V/ie erliett sich das Hers, wenn es dich,
"Unendlicher denkt I"
fh ) Das Fl'hlen und das Denken gehen Hand in Hand,
Freude und Leid. 1790-
"noch denket der Geist
Wahrheit, das Hers fi'hlet noch des Guten Gewalt."
Das neue Jahrhundert. 176o-
"0 Freiheit,
oilherton dem OhreJ
Licht dem Verstand und hoher Flug su denken,
Dem Hersen gross GefHilI"
IJessias. 1, 3o8-
"2ndlich redet' er (Seraph), sagte dorn Ewigen alle
Gedanken,
Die er hatte, die neuen, erhabnen Empfindungen alle,
Die das grosse Hers ihm durchv/allton.
"
(o ) Gedanken im Hersen fühlen,
liessias. 4, 791-
"V/arum fi'hl ich alsdann im ühorwall enden Hersen




Das Hera fasst, ffhlt den Gedanken, die V/ahr-
heit.
liossiac. 13, 44-
"Ach kaum fasset mein Hera den Gedanken des süssen
Verlangens
,
Abraham rief's, den himmeii^lvollon , den i'/onnegedanken. "
Messias. 4, 1206 und 19, 829-
"Also haben sie 's aufgenommen i die göttliche V/ahrheit
Tief in das Piers gefasst: Dass ich von dem. Vater
gesandt hini"
2. "^ Die Saiten im Herzen treffen.
Messias. 7, 396-
"Ihr Engel
Hatt' in ihre Seele den Tra-um gegossen, und immer
Aus den Liohlingsgedanken, die sie am feurigsten dachte
Ileue Gedanken entv/ickelt, in ihrem Herzen die feinsten,
Zartesten Saiten gewisser zu treffen, und ganz sie zu
r<*hren.
"
3. "^ Das Herz lispelt Gedanken.
Messias. 4, 747-
"Da zerflosG ihr das Herz, und lispelte diese Cedankenl'
4. -^ Im Herzen "bewahren als Erinnerung.
Auch die llachv/elt. 1799-
"CedrElngte Schaaron sprechen mit mir mein \7ort
Von euch, entstimte Freiheitsvertilger , ausl
Des Enkels Sohn und dieses Ursohn
Hallet es wieder. Auch er verachtet.
V/&hnt nicht, er lass' es je der Vergessenheit.

65
Donn, droht die, or crfib' gs in I.Iarr.ior ein,
Gri.fl)'s in ErzI Doch was hodarf er
Felsen? v/as Erz? Er hewaiirt's im IlerzonI"
B. Das Hers fi'hlt Freude, lienschlichlreit , sich seihst.
Die Braut. 1749-
"Ja, du hörest nich. Braut, und dein £:ehildet Herz
I'.Iischt ::ur Freude den Emst, fülilt so die Freude nehri"
LIessias. 6, £o2-
"Den Priestern,
Gieh den c^^^'^samen V/ür£:ern ein Herz das lienschlichkeit
fiihle I "
Vorhereitun{^ zun Gottesdienste. Geistliche Lieder
-
"Hier fi'hl' es unser Herze canz,
Dass es im 3tauh' ein Fremdling istl"
C. Das Herz empfindet.
Llessias. 7, 329-
"V/onn du v;irklich das Liitleid, das du in deinem Gesicht
hast
,




"Gedor von sanftem Herzen, und r;leich empfindlich der
Freude
Und der Traurickcit .
"
Llessias. 3, 71o-
"Allein in seinem Herzen empfand er
Innerlich Seelenan^st und der 35hnung erhahene Leiden."
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4. Des Ilerscns Gefühl atiosert sich in Antlitz, in der mens clilichon
Stimme, im Gesanj;;.
A. Das Hera imd wie es sich im ibi^esicht ausdrückt.
(a) Das Gesicht drückt aus, xiq.q im Herzen vorgeht.
IJossias. IG, £57-
"Ihr Herz war
In ihr Antlitz hinauf mit jeder Bosheit CG^eiclinet .
"
Der Ahschicd. 1748-
"Geh, T/enn ich tot hin, lächelnd, so wie ich starb.
Zu deiner Schv/ester; schweife vom Trauemden;
3a£;' ihr, dass sterbend ich von ihr noch
Also gesprochen mit heitrem Blicke;
Des Herzens Sprache, wenn sie mein toter Blick
Hoch reden kann, ach, sag' ihr: "Jie lieht' ich didil"
(h ) Das Herz und die Stimme.
Messias. 7, 367-
"0 T/as sar;' ich zuerst? was zuletzt? wie voll ist mein
He rz mir J "
^ IJessias. ß, 755-
"Seufzer aus allen Tiefen des Herzens, langsame Schauer,
Sterbenden selbst unempfindbar, erschütterten Abbadona,
Als er L-in^."
IJessias. 8, lOo-
"Des vollen Herzens 3mpfindun.c
V/urd' itzt Stimme; da betete Adam.."
Lessias. 4, 738-
"Brwartet ihn Llariai





Das GO müttorlich iüt , so wi'rdir; uncorG Trophoten."
(o ) Dio BexiQ runden Gprochon die Cüttllchkoit des Herzens
aus.
Petrarca und Laura. 1740-
"Laura war ju{::Gndlicli schon, ihre Bov/ccrancen
Sprachen alle die Güttlichkeit
Ihres Herzens."
fd) Hers und Gesang.
Die Lehrstunde. 1775-
"Sie sang, sie sang auch Hersens£;esang.
"
Hein V/aldchen. 1778-
"V/enn von dem Stuin nicht mehr die Eich' hier rauschet,
Keine Lispel m.ehr wehn von dieser V/oide,




"Eört ihr? den 3ohn singet sein Volk; mit dos Herzens
Einfalt vereint sich die Einfalt des Gesanges,
Und mehr Hoheit, als alle V/elt hat,
Heht sie gen Himmel empor."
Die Hunst und das Herz.
A. Genius und Hunst gehen zusammen.
Beide. 1702-
"Olino diefHunst ) er (Genius) nur halh lebet, die er durch
sich
Eennt, von der Forschungen Lust
Hingerissen, zu spahn, v/as zu dem Herzen stimmt.
Und von der falschen Gestalt
Llich getäuöchet, dio sie falschton, die unhelehrt
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Muster salin und iTa-tnr."
B. Die Künste wirken nicht alldr;leic]i auf das Hers.
An die Ausle^Gr der Alten. i]pi£-rai:iin 16.
"V/inkelnann erklärt die V/erke der aoichnenden Ei^nste
,
Ihr der redenden. (Leicht v/ird das Hers von jenen h erührt
;
Diese durchdringen' s ).
G. Der Ktoistler trä£-t seine Gesetze im Iieraen.
Aesthetikcr. 1782-
"lornt: Die Ilatur schrich in das Hers sein Gesetz ihn!"
(Dem El!.nstler)
D. Die Dichtlrunst muss ernst sein; so trifft sie das Herz.
Der 3cheidowc£:. Spicraimn £7-
"Ist die Dichtlrunst Ernst: so c;ehet sie nahe das Hers an,
Freuet, entflarxie Den, v/elcher su handeln versteht.
V/enn sie schertet: so ist sie Delustigjerin und umflattert
Hur die Phantasie, schv/ehet zum Herzen nicht hin.
^ m Die Kunst kommt vom Herzen und geht zum Herzen.
Epij;;ramm 31-
"Gans, v/ie es ist, erblickt das Gem&ldo dein Auge: so höret
Ganz, wie er ist, Glücks i^auher dein Ohr. Das ward dem
Gedicht nicht.
Denn vertraut musst du sein mit des Dichtenden Sprache,
mit jedem
Einzelnen Tone, su dem ihr Allgemeines er stimmte.
Jedem Uitausdruck, den er zum Gespielen ihr auskor.
Auch entbehrest du wenn de*'' Ra^nsodf» n1ohf irnnmf nnd voll-
^ endet
.
Bist du es eelhst, so doi^st du dir schweigend
Vollendung; doch v/enn du 's
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nicht "bist, ßQhet dir oft, was von Herzen kam, nicht
zu Herzen."
Die Chöre. 1767-
"Zraftvoll und tief dringt sie (lJusik ) ins Herz."
Die Sängerin und der 2uhörer. 1796-
"Ich war ganz Ohr, und ich hörte
Alles; denn Herz war ich auch.
Baucis war auch Herz. Du sängest nicht, wie du
singe srt
,
W^TSt du nicht Herz."
1."^ Philosophie vs .Dichtkunst.
Der Genügsame. 1796-
"Forschung des V/ahren, geh' ich dir mich ganz hin,
Smt ' ich Kenntniss, die mir den Geist erhellet.
Löscht des Herzens Durst; zwar nicht Garben ernt ' ich,
Aher doch Halme."
F. Das Herz, das Gefühl ist mehr als Alles Gelernte.
An Freund und Feind. 1781-
"Sta?enges Gesetz, grub ich mir ein in Erz: erst müsse
das Herz
Herrscher der Bilder sein; beginnen dürf ich erst.
Wäre das dritte 2ehent des Lebens entflohn:
Aber ich hielt es nicht aus, übertrat und begannl"
Die Freude und das Herz.
A. Die Freude wohnt im Herzen.
An meinen Bruder Viktor Ludwig. 1797-
"Tief in dem Herzen fliesst, da strömt die Quelle der
Freude
,
Oder rieselt auch nur;
Aber auch ihr Rieseln ist süss, und beginnende Weste

70
Athmen mit seinem Getön.
Kleiner Anlass, und sie, die Freud', ist schnell in Bewec-
unc;
Und die Genügsarae la"bt der Cenuss.
Freude, du gleichst dem Genie."
B. Die Freude wirkt auf das Herz.
(a) Die Entzückung erschüttert das Herz.
Messias. 14, 1158-
"Ach namlos ist die Entzückung,
Welche das Herz erschütterte, da wir mm sahn, dass
er lehte I
"
("b ) Die süsse V/ollust durchwallt das Herz.
Siegle. Anhang.
"Dich (mein Geist ) ladet die Liehe
Deines Freundes zum Scherz und zu Empfindungen ein.
Die die Seele des Jünglings mit mächtigern Freuden
erfüllen,
Als er in den Armen seiner Gespielin genoss;
Die das Herz des Mädchens mit süsser V/ollust durch-
wallen.
Als sie in dem Umgang ihrer Gespielinnen fand."
(c ) Die Freude rührt das Herz.
Sie. 1797-
"Freude, v:em gleichst du? lÄnsonst streh' ich zu
wählen I Du hist
Allem, was schöner ist, gleich, allem was hoch




(d) Die Freude dec Frühlings giesst sich ins Herz.
Der Zürcher See. 175o-
"Süss ist, fröhlicher Lenz, deiner Begeisterunc Hauch,
Y/enn die Flur dich gehiert, wenn sich dein Odem sanft
In der Jünglinge Herzen,
Und die Herzen der IJadchen giesst."
fe ) Das Herz ist mit Freud' und Schmerz erfüllt.
Die Auferstehung. Geistliche Lieder-
"Freud' erfüllt und Schmerz
Uoch Aller Herz.
Ja, Lazarus err/achtl"
(f ) Das Innre, d. h. das Herz ist hev/egt.
liessias. 11, 137-
"Also hatte der Lichtanblick der Swigerlösten
Ihm das Innre "bewegt."
C. Das Herz wird mit V/ehmut erfüllt.
Messias. 3, 435-
"Einst, als er auch, dies schreckliche Bild v/ird mir lange
vor Augen
Schweben, und lange mein Herz mit stiller Wehmut erfüllenl"
(a ) Der Zweifel zerreist das Herz.
Messias. 14, 296-
"Kephas, dem av;eifel sein Herz zerrissen, und dem es
noch immer
Scholl, und zu Thränen ihn zwang."




An meinen Bruder Viktor Ludwic» 1797-
"Ach nichts rinnet im Herzen dem, der, -umlächelt von
jeder




Der Schauer spielt auch eine Rolle im Gefülilsieben. Er
ist eine ßxosQQ Gewalt, die den Menschen in seiner Seele, in seinem
Innersten ergreift und erschüttert. Schauer laufen dem Menschen
durch die Gebeine, so dass das Ilaar ilim emporsteht und der Laut bebt
und verstummt. Jedoch kann der Schauer auch zuweilen sanft und lang-
sam sein. So hebt ein Schauer vom Himmel den Menschen empor, und
die Freude, die 'Jonne und der Danli wirken als erfreundliche Schauer-
Es gibt auch Schauer der Ahnung und der Zukunft. Dagegen gibt es un-
angenehme Schauer, wie die der llacht und des Todes.
Der Schauer bezieht sich nicht nur auf den Menschen, son-
dern er wirkt in einem grösseren Ereise. Die Ilatur schauert und bebt,
wie auch die Erde. Höhere Wesen, wie die Engel, die Unsterblichen,
ergreift auch der Schauer.
1. Der Schauer ist eine Gewalt, die den Menschen ergreift, erschüt-
tert .
A. Des Menschen Innerstes, Seele, wird erschüttert.
(a ) Erschütterung des Innersten.
An den Erlöser. 1773-
"Erschütt erung des Innersten, dass Himmel
Und Erde mir schwanden I"
Messias. 4, 85£-
"Und in Schauer namloser Angst, in Schlummer des Todes,
Löste meine Seele sich auf, wenn ich jenen Gedanken,




(1d ) Schauer laufen durch die Gebeine.
Messiao. 6, 121-
(Bote erzählt den Hohenpriestern: )
"Aher ich sah den Propheten.' Da liefen, ich kanns
nicht erzählen
V/ie es geschah, da liefen mir Schauer durch alle
Gebeine I"
(c ) Das Haar steht dem Schauer empor, der Laut bebt und
verstummt.
Die Denkseiten. 1793-
"Aber zurückl denn hier wogt ein unendliches Heer,
Und ach, jede der vYogen rauscht Entsetzen, dem Schauer
Stehet das Haar empor, bebet der Laut und verstummt."
(d } Der Tod ist ein Schauer.
Messias. 5, 611-
(Abbadona ) "Verlasst mich, verlasst mich,
Almende Schrecken! umströmt .mich nicht Schauer des
sT/igen Todes!"
(e ) Die Schauer der Uacht.
Messias. 5, 596-
"Jetzt verGchliesst er (Abbadena ) die bangen Gedanlien
;
itzt lässt er sie jammernd
Durch die Schauer der Hacht in vollen Seufzern ertönen!
(f ) Es gibt auch ein heiliges Schauem.
Messias. 8, 325-
"Heut, ich sag' es dir, wirst du im Paradiese mit mir
sein!




Gans empfand er sie, ganz v/ar seine Seele d-urchdrungen
Und vor Seligkeit zittert er laut."
1."^ Ein Schauer vctü Hiirmiel hel^t empor.
Messias. 4, 591-
fllikodemus ) "Mchtiges Feuer, ein Schauer vom Himmel
Eub ihn empor. Ihm war, als stand' er vor Gottes An-
schaun.
Vor der Versammlung des Menschengeschlechtes, und dem
r/eltgerichte 'J
(g ) Freude und V/onne wirken auch als Schauer.
Messias. 7, 399-
"Sokrates, zwar du kennest ihn nicht, doch ich schaure
vor Freude,
T/enn ich ilin nenne!"
Salem. 1748-
"Also näherte Salem sich mir, und tief in mein Herz hin
Drang ein Schauer wallender Freuden" --
1."'" Der Dank wird auch mit dem Freudenschauer
verhunden.
Messias. 11, 552-
"Lange sah ihn (Salems Priester ) der Wanderer an, und
wert zu "begraben
Diesen Toten, erhub er mit freudigschauemdem Danke
Seine Hände gen Himmel"
—





"rhm scnlur; sein Herz nit mächtigen ocnlacen;
Stille den Engeln nur weinlDare Thranen "bedeckten sein
Antlitz
;
Seufzer aus allen Tiefen des Herzens, lancsane Schauer,
SterlDcnden seil) st unemp findbar, erschütterten Ahhadonal
Messias. 2o, lo52-
"Doch da sie von Antlitz zu Antlitz
Ihre Brüder salin, erstaunten sie, zweifelten, sanftes
Schauers voll.
"
{ i ) Es giht auch Schauer der Ahndung, der Zulrunft.
Die Wenigen. Geistliche lieder-
"llittler, in mein ^Jittem mischt
Oft sich sanfter Ahnung Schauer:
Meiner Stunden letzte sei
Wonn' und mehr als Alinung mir."
Hermanns Tod. 1. Szene-
Horst: "Ich weiss nicht, wie mir eoen wieder mitten m




(Abhadona ) "Verlasst mich, verlasst mich.
Ahnende Schreckenl umströmt mich nicht, Schauer des
ewigen Todes:"
) Erstaunen wie Schauer gebraucht
-






'Tun nach dem Tode seine Wunden schauen!"
nicht nur ^Q'^raucht Klopstock Schauer in Bezug auf den Men-
schen, sondern auch in Bezug auf die Uatur seihst und höhere
yesen.
(a) In Bezug auf die Uatur.
Messiss. 5, 653-
"Auch scheint die Uatur Hier
Ueherall still zu schauem, als wäre Gott wo zugegen,
("b ) Die Erde erhebt mit stillem Schauer,
llessias. 5, 378-
Ueher den Staub der Erde gebückt, die, im Graun vor
dem Hichter,
Gegen sein Antlitz herauf mit stillem Schauer erbebte,
Lag der LIessias". . .
(c ) In Bezug auf höhere Viesen,
Messias. 1, 213-
"Bamals wandten sie (Die Unsterblichen ) schauernd










Die Melancliolie war zur 2eit KlopStocks dor Uebergänz zu
dem fülilenden Leben von dem entgegengesetzten. Diese Melancholie
drückt sich im Weinen aus. So nennt Klopstock, als Mensch seiner
Seit, das Lehen einen Traum, ein langes Wehe des Weinens, welches
man durchweinen kann, und welches mit dem V/einen des Todes schliesst.
Bei Klopstock ist das Weinen aher nichts Ungesundes, Krankhaftes,
sondem eine absolute notv7endige Srfordemiss im ganzen gesunden
Menschen. Um das Lehen ganz und völlig zu geniessen, müssen die
Empfindungen, die Gefühle so gewaltig sein, dass die Sprache nicht
genügt, sie wiederzugehen. 7/o die Spitiche nicht mehr ausreicht, wird
der Mensch sprachlos und schweigt, oder er weint Thränen.
Das Herz, die Seele ist die Quelle der Thränen. Das Herz
vergiesst Thränen, die Seele weint Thränen. So gibt es auch Thränen
voll Seele. Wie Empfindungen und Gefühle mit dem Herzen verbunden
sind, so auch sind die Thränen., und daher bricht der Mensch in Thränen
aus, wenn er vom Gefühl überwältigt ist. Das Weinen ist der Ausdruck
verschiedener Stimmungen und Gefühle im Menschen. Das Traurige und
das Erfreuliche drücken sich in Thränen aus. So weint der Mensch aus
Freude und Liebe, Mitleid und Danl^:, Reue und Erbarmung, Huld und
Menschlichkeit, Welimut und Trauer, Jammer und Elend, Grstm, Som und
Wut. Die Thränen äussern sich veiahiedentlich. Je nachdem; sie stür-
zen, fliessen, rinnen, strömen, träufeln. In der Freude ist das Wei-
nen zärtlich und sanft, und der Mensch weint lächelnd. Der Mensch
übergibt sich den Tliränen ganz in seinem grossen gewaltigen Gefühl.
Auch die Stimme verrät mit Thränen das traurige und das freudige Ge-
fühl. Man klagt, bittet, vorlangt, betet und fleht mit Thränen; auch
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grilss ü , erzählt xrnd sin{t man mit Tliränen. So co"braucht dann auch
Klopstocl: das Wort Thränen im Sinne von c^ossem "begoistertem Streben
naoh einein hohen Ziele, nach Rulim.
Der Mensch ist in seiner Trauer nicht allein, denn seine
Freunde v/einen und fühlen mit ihm aus Hitleid, aus Liehe. Die Thrä-
nen selbst sind ihm ein Heil; sie lindern und heilen seine Sclim erzen.
Blutige, heisse Thränen rühren das Innerste in Menschen. Aber auch
wenn das Gefühl höchst gross und gewaltig ist, kann der Mensch sich
weder in "ITcrten noch in Thränen ausdrilclien. Er stammelt nur oder
schweigt ganz und gar, er verbirgt die Tliränen und hält sie zurüclr.
nicht nur der Mensch weint, auch die llatur und die hölieren
Wesen drücken ihre Gefühle so aus. 3o weinen die V/oll:e, der Quell,
die Gedern und die Bäche, und 'steinen schallt von den Gebirgen. Die
Seelen in dem glücklicheren leben und auch die Sngel weinen Thränen.
Wie so oft Gott und der Heiland menschliche Sigenschaften besitzen,
so auch hier weinen sie menschliche Thränen.
1. Das Weinen ist der Ausdruck verschiedener Stimmungen und Gefühle
im Menschen.
A. Die Freude drückt sich äusserlich im V/einen aus.
(a) So kann man Freude direkt weinen.
Danklied. Geistliche Lieder-
"Des Glaub es war ich immer voll
-Lass stets sein Licht mir scheinen.'
Gerettet aus der Trübsal soll





"Und or l^am der Sonne, die jetzt aufging, aus der
Hölie freudeweinond ent£;o{;Gn.
ilessias. 3, 166-
(Potrus ) "Du "bist Christus, der Sohn des lehendon
^
Gottes'.
Dieses sa^t' er, imd weinte vor Freude."







(c ) Maria weint lächelnd.
Messias. 4, 723.
"Da sie zu reden vermochte,
Wandte sie gegen Johannes ihr Antlitz, und lächelte
Y/einend.
"
(d) Die Stimme verrät auch die v/einenie Freude.
Messias. 19, 496-




"Da er (Gabriel ) dem Altar der Srde sich nahte.
Höret' er Seufzer, die fem den hohen Gev/ölhen ent-
v;alltcn.




(e ) Simeon weint dem Eeilanl seinen Danli axm.
Messias. 11, 1439-
"Sineon, als er hatte gesehen den Heiland Gottes,
Ilm, das Licht zu erleuchten die Völker, den Herrlichen
Judes,
Und den innigsten Darlc nun üher ihn ausgeweinet
,
Säumte nicht lang, sein grauendes Haupt zu der Ruhe
zu legen.
"
ff ) In der Freude ist das 'Je inen zärtlich und sanft.
Messias. 14, 1E87-
"Und, ein Juhelgesang dem Au;ferstandnen, erhuh sich
Mit gehrochenen T/orten die Stirme des sanften Y/elnensV
1.-^ Als Gegensatz dazu ist das V/einen auch laut.
Messias. 4, 966-
"3ie werden ervvachenl
All' an Binem Tag der Wonne, des lauten Y/einens."
(g ) Froh von der Liehe, weint Petrus die Unsterhlichlieit
durch.
Petrarca und Laura. 1748-
"Singt sie, ich weine sie nur, ja, die Unsterhliclikelt
17ein' ich froh von der Liehe duixjhl"
Traurigkeit, üehmut, Elend irüclien sich auch im ".Yeinen aus.
( a ) Aus Welimut we inen.
Messias. 17, 38-
"Sr fülilt' ihn nicht, weinte.
^
\7einete laut, mit der Wehmut Scliauer auf Wehmutsschauei;
DasG ihm die ganze Seele zerfloss."

1. -'- Das Horz weint aus trübem Trauem.
Messias, lo, 488-
"2war es v/einet mein Herz, und trübes Trauei^ umringt
mich."
2. "^ Wenn die V/ehmut und das Trauer qtoss sind, so
ist das I7einen sprachlos oder stammelnd.
Llossias. 7, 3o5-






Denn du -verma^^^st nicht, o du der welirauttönenden Harfe
Leisester Laut, das erste Stammeln der Mutter zu weinen
("b ) Yor Gram und 2orn weinen.
Messias. 5, 623-
"Judas, du weinest vor Giram, und edelmtlti£;em 2omeI"
Die Auferstehung. Geistliche Lieder-
"Zrharmend zürnt er (Jesus), Denn er weint V
(g ) Das Elend weinen.
Messias, lo, 513-
"Die du sündigst auf Erden, Jerusalem, weine dein
Elend I"
(d) Voll Jammer weinen.
Messias, 12, 535-
"Ich lieg' , und ich weine voll Jammer, und ringe
Meine Hände gen Himmel."




" lass mich in Stillem
Meine Trarickeit weinen."
(f ) Das Mtleid sol"ber weint.
Der Gerührte. Epigram lo4-
"Das imleid weint."
(g ) Um Freunde weinen. Freunde "beweinen, und auch direkt
Freunde weinen.
Die Auferstehung. Geistliche Liener
-
"3r (Jesus ) weint
Um Lazarus, den Freund,
V/eckt ihn, der schon verweste."
An meinen Bruder Vilrfcor Ludwig. 1797-
"Könnf ich Jetzt weinen, so weinet' ich ihn, dass
nichts in der linken
Brust dem Dürftigen schlägt I
Messias, lo, 561-





"Swar sahen wir Ethan
Sterhen, und weinten ihm nach."
(h ) Portia soll Thränen des Hitleids weinen.
Messias. 7, 426-
(Sokrates zu Portia )
"Verdiene du, sie (Thranen des Mitleides) zu weinen,"
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(1 ) Einsam weinen.
Der Adler oder die Verv/andl-ung . Oden, Elecien und
Lieder-
"A"ber ein unerbittliches Schiclrsal, ein eisernes Schiel:
sal
Gab mir ein hartes Gesetz,
Ewig zu schv/eicen, und einsam zu v/einen."
l."^ Umsonst weinen.
Messias. 5, 624-
"3ohn, du weinest umsonst, umsonst fliesst Jede der
Thränen.
"
( j } Das Lehen v;ird durchweint.
Selmar und Selma. 1748-
"Ach, so werd' ich um dich mein ganzes Lehen durch-
weinen. "
Messias. 15, 12o4-
"Ach, zu durchweinen, so dacht' ich bis heut, mein
übriges Lebenl"
1




"Und ach nun der Morgen des Lebens, zu dem ich er-
\7acht bini
Traum, der mit deinen begann, und schloss, mit dem
Weinen des Todes.'




2.-^ Dpr l)lincLe Greis will den säumenden Tod
erwe inen.
Messias. 11, 1451-
"Ich werde den säumenden Tod doch
Endlich erwe inen, und mich, aus dieser ITacht des Lehens
In die hessere ilacht hinneigen."
Z."^ Das Lehen ist ein langes Wehe des 'Jeinens.
Messias. 13, 679-
"i7ie er ilmen wird sein, wenn mit des letzten der Tage
Morcendämmerung nun das lange \7ehe des \7einens




(k ) Das Auge weint. Zs wird auch mit dem Eigenschaftswort
weinend hezeiclinet.
Messias. 14, 231-
"Dies nein Auge sah ihnl am Fusse des Auferstandnen
V/einete dif^ mein Auge!"
Messias. 1, 431-
"Sie sollen das Blut der Versöhnung
Mcht mit weinendem Auge mehr selin."
(l ) Thränen weinen.
Messias. 3, 38-
"Die Seraphim sagen
Damals hahe der ewige Yater die andere Tlirane







. zälilt e die mensclionfreundlichen Tliränen,
Alle Thronen, die Jesus weinte."
2. Die Uatiir und die höheren lYesen können auch weinen.
A. Die Uatur v;eint.
Messias. 5, 6E9-
(Ahhadona ) "So schlumraert' ich hin, durch Stum und durch
DomioT
Hin, und das V/einen der "ban^^en llatur, im GeftUil der Ver-
zweiflung,
Und unst ertlich.'"
(a ) Die Wolke weint.
Messias. 3, 615-
Ueher ihm (dem kleinen gehircichten Lande ) ruhet die
ITacht in der kalten .veinenden V/olke."
("b ) Der Quell weint.
Elegie.
(Töne mein Lied ) "wie Byhlis sanfttönender Qu.ell der
nun nicht mehr weinte.




"Da ich aus j'enem Gefilde rief, v/o die Seelen der
Menschen
Schweben vor des Leibes Gehurt, sich selber nicht
kennend.




Welclie, wie fernhenvo inende Stimmen, klace^'^ i^s
flOS3."
(c ) Die Gedern imd die Bäclie weinen.
Messias. 5, 98-
"Dich ha^ben die Gedern,
Und am einsamen Ufer geweint die Bäclie Jedidoth."
(d) Weinen schallt von den Gehirnen.
Der Tod Adams. 2. Handlung, 8. Auftritt-
(Adam) "Welch ein V/einen schallt von den Gohircenl
V/elch stiüume Jln£;st sinlrt in die Täler nieder!"
B. Die 3eelen weinen.
(a ) Salamons Seele soll v/einen.
Messias. 11, 927-
"Aher, Gahriel sprach's, o Seele Salomes, weine."
("b ) Die Seelen weinen Tliränen der Engel.
Messias. 1, 481-
"dort weinten die Seelen Tliränen der Engel,
Dass er den Tag, der Richter den Tag der Rache verzögre
(c ) Die Engel weinen.
Messias. 12, 3ol-
"Auch Unst ertliche schv/ehten herein, die Engel der
Jilnger^
Und der anderen V/e inenden Engel."
(d) Der ewige Vater hat geweint.
Messias. 3, 38-
"Damals hahe der ev/ige Vater die andere Thräne still
gev;eint .
"
(e ) Jesus weinte menschenfreundliche Tliränen.
Messias. 3, 47-
"Eloa. . zählte die menschenfreundlichen Thränen,




Die Antwort der Sängerin. Epicramm 13-
"Freundin, was ist Gesang? "Gesang ist, wenn du nur
hörest
,
3mst wirst oder v/einst oder dich inniger freust."
Das GemtJht der Deutschen in Bezug auf deinen.
Hermanns Tod. 14. 3zene-





1. Die Quelle der Thränen.
A. Das Herz vergiesst Thränen.
\7incolf, 5. Lied. 1747-
"Sahst du die Thrane, welche mein Herz vergoss.
Mein Ebert?"
B. Die Seele vergiesst Thränen.
(a ) An Giseke. 1747-
Es letzen vielleicht sich unsere Freunde
Auch ohne Thränen mit dir,
I7enn nicht Thränen die Seele vergiesst, unv/einhar dem
Fremdling
Sanftes edles Gefühl."
("b ) Thränen "bewegen die Seele.
Messias. 4, 256-
(Nikodemus )
"V/einen kann ich vor eiich; wenn anders die Stimme des
Weinens
Eurem Herzen hßrhar noch ist, und wenn für die Un-
schuld
Menschlich vergossene Tliränen noch eure Seele hewegen!
(c ) Die Seele weint Thränen.
An Gott. 1743-
"Der meine Seele ganz sich entgegen giltst
I
Mit allen Thränen, welche sie weinen kann.
Die volle Seele ganz zuströmet I"




" Israel (Jakob ) trat in Triinnplie daher I und Thranen
voll Seele,
Dankende Thranen ent stürzten den Auge des Auferstand-
nen.
"
Thranen und ihre Bedeutunc in Menschenleben.
A. Ueberwältigt von Gefühl bricht der Mensch in Thranen aus.
f a ) Thranen und ihr Ausdruck in Antlitz.
1.^ Thränendes Antlitz.
1748. Messias. 2, 129-
"Joel, der andere Sohn, vervra.ndte sein thränendes
Antlitz."
Messias. 2, 754-
"Ihn (Abbadona ) schlug sein Herz nit nächtigen
Schlägen
;
Still, den Engeln nur weinbare Thranen bedeckten sein
Antlitz."
E.^ Thranen in Auge.
Sälen. 1748-
"Lehre dann in Thranen des Knaben Auge zerfliessen.
Die er unwissend der Sterblichen v;einet.
Die er lieben soll."
Die Künftige Geliebte. 1748-




"doch nannten sein Auge voll bebenden Thranen Jesus I"
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3. ''" Tliränon im Blick.
Der Vorliof und der Tempel. 1765-
"Mitternaclit , höre du meinen Gesang, Morgenstern,
Finde du preisend oft, dankend micli Tliriinen im Blick,
Bote des Tar-sl"
Die Denkzeiten. 1793-
"llenschenel'end soll mich zum Menschenfeinde nicht
mach en
;
Thränen im Blicke, nicht 3om, scheid' ich Brüder
von euch.
"
4. »Vie die Thränen sich äussern. Sie stürzen,
fIi essen, rinnen, strömen, tr&ufeln, werden ver-
gossen.
Messias. 12, 5£-
"Sic sprach|s, und es stürzt' ihr die Thrane."
Messias. 15, 469-
"opäte Thräne, die heute noch floss, zerrinn mit den
andern
Tausenden, welch' ich v/einte."
Hermanns 3ch]acht» 11. Szene-
fllcrmann ) "V/gei . rinnt deine Thrllne, Kiusnelda?"
Messias. 12, 743-
"Ihm (Lazarus) rannen nur Thränen des Mitleids."
Die Lehrstunde. 1775-
"Aber sang sie nichts m.ehr.
Die Königin der ITachtigallen?
nichts von dem, was die \7ange "bleich macht,





"3o wie sein Gesang, "beseelt von den Harfen,
Tönte, träufelten ihm von dein hellen Auge die Thränen
("b ) Das traurige oder üherfreudige Gefühl drückt sich auch
in der Stimme aus.
1
1. Mit Thränen klagen, erhitten, verlangen, heten,
flehn.
Messias. 4, 257-
"Jet ZG klagt noch der Thränen Stimme, zu retten die
Unschuld."
Selmar und Selma. 1748-
"Selmar, ich sterbe nach dirl Das ist es, was ich
vom Schicksal
lang mit Thränen erhat."
Messias. 18, 173-
"Selhst ihr letztes Jammergeschrei vermochte die
zarte
Gitternde Herve bei euch nicht zu rt'hren, die andern,
beim Anblick
Einer bittenden Thräne, die ganze Seele bewegte?"
Messias. 4, 4o2-
"Heil mir, dass mein Auge dich, du Göttlicher, schaute
Den die Propheten, in Staube gebüclct, mit Thränen
verlangten.
Die Gott sammelt' und zählte I"
Gott dem Sohne. Geistliche Lieder-
"Mit Thränen beten wir dich an."
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2.^ Hit Thränon £;rüsson, erzählen, aussprechen, sincon.
Messias. 5, G14-
"Sei mir, in deiner Scliöne voll Huld, nit ewigen
Thränen,
Und mit ban£;en unsterblichen Seufzern, Srlöser, ge-
grüsst I"
Messias. 6, 591-
(Petrus ) "Ich will die fjuten, die frommen.
Alle reinen Herzen, ich will sie suchen, und ihnen
UnaufhtJrlich, mit \7eliraut, und diesen Thränen erzählen:




"V/er der Geliehten spricht
Diese Liehe mit 17orten aus?
«7er mit Thränen?"
Messias. 9, lo5-
"Doch waren sein hebendes Antlitz,
Seine Thränen nicht spraclilosi"
Mess;ias. 18, 7o4-
"Den kein Käme, die Thräne nicht nennt."
Gott dem Sohne. Geistliche Lieder-
"Die Cherubim, die Seraphim.,
Die Toten Gottes sincen ihm
Mit lauten Thrqinen singen sie."
Die Chöre. 1767-




Gegenv/art der Atwesenden. 1753-
"Ich hörte schon
Des Abschieds Thrlinen am Rosenhusch
V/einen I weinen der Thränen
Stimme die Saiten herahl
(c ) Dagapen ist der Ivlensch auch ohne Thränen, oder er
schv/eirt, verhiirgt die Thi^nen, hält sie zurücl:.
Messias. 4, lo62-
"3o ist, nach dem Gefühl der ersten Sntzückungen,
Joseph
Unter seinen Brüdera gewesen, da jetzo die Thränen,
Da die lauten Thränen im sehenden Auf;;e verstummten."
Ivlessias. 4, 770-




Ge£;enwart der Abwesenden. 1753-
"Doch schnell verbot ich meinem zu leisen Ohr
Zurück zu horchen I die Zähre schwieg.
Und schon waren die Saiten,
Klage zu singen, verstummt.'"
Messias. 14, 1258-
"Er hielt vor Sntzücloing
Eine beginnende Thräne zurück."
Messias. 15, 355-
"La,bithe höret e nur, und vei^^ass der leidenden Tliranen






UncL die Hütt er des Crossen Geopferton, "beide vor Jairaner





IIieempfundene V/ehmut ergriff die Seelen der Vater."
Messias. 11. 1381-
(Benoni sum 2ngel ) "Troclm' ilun (Joel)
oeine Thrünen, acli troclme die unaushalfbaren Thrüneni"
(d) Der Mensch vher^iht sich den Thrllnen ganz in seinem
grossen, gewaltigen Gefühl.
1.1 Messias. 6, 357-
"Und ihn sandte vielleicht des BedrJ;;ngten IJutter, und
fleht' ihn.
Hingesunken in Thriinen vor im, dasa er ging', und vom
Tode,
Ach vom Tode "befreite der Söline "besten und liebsten I"
Salem. 1748-
"Schlafend sieht sie den Jüngling, wie er in Thrl.nen
zerfliesst
,
Und mit bebender Stimme die Lieb®
Endlich stamm.elnd ihr sagt, dann v/io der in Thrllnen
zerfliesset
Und mit stumme r V/ehmut ihr flehet .
"
£.1 Unsere Freunde weinen mit uns, ffhlen mit uns.
Der Lehrling der Griechen. 1747-
"liim ist, wenn ilim (las Glück, was es so selten tat.
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Eine denkonde Freundin cil^"t.
2ede 2llhre von ihr, die ihr sein Lied entloclrt,
Ktlnfticer führen Verla^nderin!
"
Petrarca -and Laura. 1748-
"Tief in die Di'ramerun^* hin sah es imd suchte dich.
Seiner Thränen Genossin, auf,
Dich, des nächtlichen Ilains Sängerin, Ilachtigalli"
S."^ Blutige, heisse Thränen sind die, die das Innerste
im llenschen rühren.
ITantes. 1795-
"Ilaht ihr Thriinen^die ganz des Guten Innerstes ri'hren,
Thränen des tiefsten Grams, blutige Thränen: so weintl"
Messias. 11, 118G-
"Oft war diese Höhle die Ruhstatt müder Wandrer;
Oft heschatt oten ihre Gev/C>ll)e des einsajnen Beters
Heisse Thränen."
(e ) Thränen als Zeichen der Liehe.
Messias. 4, 9o4-
"Um der Thränen ¥/illen, der Erstlinge deiner Srharmung,
Die du, als du gehören warst, weintest 1
erbarme dich meiner und, lebol"
Der Abschied. 1748-
"Aber in Thränen auch
Verehr' ich ihn, das schönste V/esen,
Schöner, als Engel ihn denken können."
LIessias. 3, G9o-
"Dor Jimger (Lebbaus ) sprang auf, umannt ' iJm mit
Thränen,





B. Tlirlinen sind von verschiedenen Artenj Preudices, Liebliches,
Heilendes oder äas Gegenteil dri'cken sie ans.
fa ) ThrMnen der Prende, der V/onne.
An Yoiing. 175 S
-
"dass sie liir rinne, steht
Schon die freudige Thrtlne
In dem Auge der Ilimlisehen.
"
Pür den König. 1753-
"Den 7/ir liebeni or ist, er i£rt der Juhel
Unsrer Seele I dir rinnt die Freudenthr^ne I
"
Die Genesung des ICönigs. 1759-
"Thrllnen der V/onne, dankende Thranen sei'n unser Opfer 1'
fh ) Thronen der Liehe, des Danlreß, des Mitleids, des ewigen
Lehens, der Seligkeit, öLer Heue, der Erharmung, der
Huld, der EensclLLichkeit.
Selnar und oelma. 1748-
"V/ürde dies Aug' und sein Blick und seine iiähren voll
Liehe,
Und dies Ach des Geft'hls, das mir gehrochen entfloh.
Doch zu einer Sprache der Götter, dir alles zu sagen."
In dem Ohrigen sehen v/ir v/ieder, wie Klops tock es
uns so oft zeigt, wie unfLhig und schwach die Sprache
ist unsere gewaltigen, vollen Goflüile auszusprechen.
Salem. 1748-
"Lätsst sie der Thrlinen viel ihn weinen, Thrlinen der
\7elimut




"Ach, xrni einen König, von dem der Weise, des Dankes
Zahren im Aug', oft kam."
Uessias. 14, £12-
"A"ber der stürzenden FreudenthrLnen der Zeuginnen folgte
Uun des Ilitleids sanftzerrinnende Thrane."
Messias. 8, 48o-
"Mit dem Blicke zerrann auf jedes Himmlischen Wange
Eine Thrlne des ev/igen Lebens."
Messias. 13, 68::-
"Aus ihrem erhobenen dankenden Auge
Thrcinen der Seligkeit stiirsonl"
Messias, lo, £99-
"Persis war der Zarteren eine, die durch geheime
Ungesagte Leiden ihr Gott zu der ewigen Roh führt.
Aber es flössen in ihrer BeMtmmerniss Thrtinen des
Himmels
,
Heilende Thrtinen, v;enn sie in stillem Gebete zu Gott
rief."
Die deutsche Bibel. 1784-
"Heiliger Luther, bitte fvr die Armen,
Dass ihr stammelnd Gered' ihr Ohr vernehme,
Und sie dastehn, Thranen der Reu' im Blick."
Messias. 1, 538-
"noch Thronen der ewigtreuen Erbarm.ung
Zeigte den Geist des Menschenfreundes in seinem. AntlitzV
Messias. 1, 698-
(Bcnjccin su Zcdidda vbcr Jesum)




"Du Eii'ssest weinen Thronen der IJenschlichl^e it
,
Viel teure Thrtinen, wenn du die Di'lder siehst."
Messias 5, 83-
"Himnlische Freunde, kein tröstender Blick, und keine
der 2llhren,
Jener c^treuen der Gottheit und LIenschheit wij.rdicen
2tihren,
Soll rair uncesehn in den göttlichen Au^e sich 3ei£:cn."
Die Thrlinen v/erden- mit i)i£;enGchcftsv;örtern bescichnet, die
etwas Antenehnies
,
liebliches, Heilendes ausdrücken. 3o hiirm-
lische, heilende, vertrauliche, stirtliche, lindernde, rühren
de, mttnnliche, weibliche, menschliche, leutzeli^e, heilice,
bebende Thrllnen.
Messias. Eo, 959-
"Cabriel weinet', und fühlte sie g-em die himmlische
Thräne*"
IJessias. lo, £9 9-
"Aber es flössen in ihrer Bekümmemiss ThrÜnen des
Himmels
,
Heilende Thronen, wenn sie in stillem^ Gebete zu Gott
rief."
Die künftice Geliebte. 1748-
"Dir nur, liebendes Herz, euch, meine vertraulichsten
Thrtlnen,
Sing ich traurig allein dies welimütige Lied."
Messias. 4, 7 75-
"Zu teure zärtliche Thranen,

Schöne Thrlmen, so still, so zitternd im Au^e gebildet
I
An Ebert. 1748-
"V/egcoi^ nuss ich. und v/einenl vielleicht, dass die
lindernde Thrtine
Meinen Gram mir vertveint.
Lindernde Thronen, euch gab die ITatur dem menschlichen
Elend
V/eis' als Gesellinnen zu.
7/liret ihr nicht, und könnte der LIensch sein Leid nicht
weinen,
Achl wie ertrüg' er es dal"
Messias. 4, 666-
( Schwester Liaria )
"In dem Auge voll V/ehmut
Hielt sie die rührenste Thrane survck,die jemals ge-
weint ward."
Messias. 5, £45-
"Knahen fassten das Knie sich niederbiegender Vater,
Und entkl'saten dem Auge der Vater die männliche ThräneV
An Giseke. 1747-
"Gehl ich reisse mich los, obgleich die mannliche Tugen
nicht die ThrMne verbeut.
Geh] ich weine nicht, Freund. Ich müsste mein Leben
durchweinen,
V/eint' ich dir. Giseke, nachJ"
Messias. 5, 572-
"Der himmlische Serax)h (Abbadona )
Trat herzu, und neigte sein Ohr zu dem Mittler herunter
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Hlel)|t in dem ernst hinsclmnoncLen Auco, voll tiefer
Ehrfurchl
Eine menschliche Tliräno zurück, stand denkend, und
hörte
ITach dem Lies Sias he iah."
Messias. 3, 46-
"Auch kam Seraph Bloa, von himmlischen Wolken umflossen
Zu der Srd' herunter, und sah von Antlitz zu Antlitz
Gottes Erlöser, und zählte die menschenfreundlichen
Thränen,
Alle Thränen, die Jesus weinte."
1748. Messias. 1, 690-
"Eine getreue leutselige 2ähre, die seh ich noch immer,
letzte sein (Jesu) Antlitz, ich küsste sie auf."
Messias. IG, 2£9-
"der Freund, dem vor Kurzem
Ifci den Freund die heilige Thräne noch rann."
Messias. G, 537-
(Portia.)
"Mir, mir rinnt das Mitleid die T/ang' herunter, allein
du.
Kennest nur an der leidenden Tugend die hebende Tliräne I
(d ) Thränen der V/ehmut, des Crams, des Jammers, der VAit.
Messias. £, 92-
"Mir seihst drang eine Thräne der Wehmut
Zitternd ins Auge."
Messias. 11, lo58-
"Auf meines Vaters Gehcin liess.
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Ohne Elac', ich nur die Bine Tlirllne noch rinnen.
Roin vor Gott sind seihst die hohen 2ne;el nicht, seiher
Unsere Seligkeit kann ein V/ölkohen V/ehmut iffiischatten.
"
Hermanns Tod. 13. Szene
-
(Hermann) "Diese Thräne ist heute zu voll von Grame."
Messias. 15, llo5-
"Sind ach nicht cg^i^S ^©s Jammers
Thränen gev/eint?"
Hermann. 1767-
"Hiranen v/ein' ich der V/ut .
"
(e ) Thränen mit Eigenschaftswort em bezeichnet, die Unan-
genehmes, Unglückliches ausdrücken.
Messias. 4, 341-
"Das Y/einen müss ' ilim versagt sein;
V/illst du zu Gott dich sterbend bekehren, weil du ge-
weint hast
,
Einen Verruchten zu schützen, und weil dein dienstbares
Auge
Wider den Ewigen stritt, und unheilige Thränen herabgo^"
Hermanns Tod. 6. Saene«-
(Horst zu Bojokol ) "du sdieidest von ihnen (den Römern )
mit der bittern Thräne: 'V/enn mir Erde zu der Hütte
fehlt, so soll mir doch Erde zu dem Grabe nicht feh-
len! • "
Messias. 2, 12G-
"Ach Benoni, mein Sohnl so sagt' er, und jammernde
Thränen






"und dennocli weinet er, hält er
Bittere Tlirtinen zurück, die gerecht iliin scheinen."
Klace eines Gedichts- 1796-
"Endlich darf sie mir einmal doch wohl, die züniende
ThrÜne
,
Rinnen, endlich mein Sclimerz sagen, wie "bitter er ist."
Edone. 1771-
"Dein süsses Bild, Edone
,
Schweht stets vor meinem Blick;
Allein ihn truhen SeJiren,
Dass du es seihst nicht hist."
1748. Messias. 2, 92-
"Mir seihst drang eine wehmütige Thräne
Sittemd ins Auge."
(f ) Das \7ort Thrane, und auch Thr&nen, gehraucht Elopstock
auch für Trauer im Allgemeinen.
1
1. Der Ahschied. 1748-




Heiner Leiden immer mehr?
Immer meiner Tliranen mehr?"
Die künftige Gelieht e. 1748-
"Aher ich kenne dich (Himmel) nicht.' es ging die fer-
nere Sonne




(AblDadona ) "Ich sprach zu dem Lancenies Berce:
ilei^e dich, einsair.cr Ber^:, nach meinen Thranen herunter;
Dass ich sehe den göttlichen LIann, der etwa schlummert!
1
2. So Thranen zahlen und sehen, d. h. das Trauern
messen, erkennen.
Messias. 15, 548-
"\7ert sind deine Thrünen mir, Jlinglingl Ich zählte sie
alle




"Sr, der deine Thranen gesehen, gezählet, der Vater
Dessen, den sie "begruben, der, dass er stürbe, gewollt
hat
,
Sei mit dirl mit dir sei Gottl"
Thranen gebraucht als begeistertes Streben nach einem hohen
Ziele, nach Ruhm.
An Fanny. 1748-
"wenn mein ersungner Hulim,
Die Frucht von meiner Jünglingsthräne
Und von der Liebe zu dir Messias I
Kun auch verweht i st .
"
Friedrich der Fücnfte. 1750-
"Abex Thränen nadi 5!uhm, welcher erhabner ist.
Keines Höflings bedarf, Thränen, geliebt zu sein
Vom glückseligen Volk, weckten den Jüngling oft




Der Lohrlinc dor Griechen. 1747-





Die Freude ist einer der C3:'össten und edelsten Schatze des
Menschen, wenn sie nicht der höchste ist»
Sie ist: Allera, was schöner ist, rleich allem, das hoch
Sich erhebet, allen was p;c.nz
Rühret das Herz l
Die Freude gleicht den Genie, indem sie von Gott zu uns kommt. Sie
ist ein Himiuerlskind, die Schwester der LIenschlichkeit , eine Göttin.
Die Freude, im Gegensatz zum blossen Zeitvertreib, ist das Endziel
aller Dichtung, und der wahre, ganze Dichter pflanzt die Freude, die
von oben kommt, in das Innere des Menschenher^ens
.
Die Freude quillt tief im Herzen, erfüllt die Seele; der
Busen bebt Freude. So spricht Elopstock von einem Geiste der Freu-
digkeit. Das Leben selbst, sich des Lebens ganz freuen ist viel wich-
tiger als alle Berichte über Erlebtes, und hierdurch veränderte IQop-
stock wesentlich den Ton der Dichtung. Bei ihm ist alles Leben und
V/irklichkeit
. Er fasst alles vom menschlichen, lebendigen Standpunkte
auf, und werji er von Engeln und höheren Wesen spricht, so gibt er
ihnen menschliche Eigenschaften, so dass sie uns lebende Wesen sind.
Die Freude auf Erden ist von verschiedenen Arten. Immer
mit dem Leben verbunden, ist die ITatur selbst eine Freude, im Frühling,
Tfle im Winter. In der engen Stube ist keine Freude für den gesunden
Uenschesn, aber in den Gefilden atmet er Leben und Freude ein. In des
tTames Freude sieht er den Schöpfer, und an den Pfaden, die zum hohen
2iel gehen, sprosst es von Freuden auf. Die Freunde umarmen sich unte::
lern Flügel der Freude; das Wiedersehen ist eine Freude ujid eine Wonne.
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Die Freude kommt aber nicht nur zu uns, ohne unsere LIitv/irlnine , son-
dern wir erfahren und cewinnon Freude durch unsere Taten und Bemü-
hungen. Ii7ie immer, le^t IQopstock auch hier Ge?;icht auf unsere eige-
ne Tätigkeit.
Die Freude hat eine grosse Llacht . Sie ist dem Ilenschen
ein Heil, da sie ihm seine Wunden heilt und ihn empor heht aus allem
Leid. Sie ist zuweilen gewaltig und erschüttert den Menschen so,
dass er ganz in Freuden vergeht and zerfliesst. Sie verirrt seine
Sinne; der Mensch heht, zittert, sieht nicht recht, vergisst leicht,
zweifelt, kann nicht schaft'en, und kann auch vor Freude sterhen. Sie
ist aher aiich sanft und ist mit Ruhe und Frieden eng verwandt. So
umström.t wonnevolle Suh' den Müden.
l^n kann die Freude im Antlitz des Freudigen wahrnehmen.
Die Freude strahlt uns aus seinen Augen entgegen. Er lächelt V/onne,
und wird vor Wonne "bleich. Auch die Stimme verrät dieses Gefülil, und
in der grössten Freude ist der Mensch stumm. Die Sprache kann das
gewaltige Gefülil nicht aussprechen. Von den Künsten heht Klopstock
"besonders die Musik, auch die menschliche Stimme im Liede, als eine
Freude hervor.
Die Freude auf Erden wird uns V/onne im Himmel sein. KLop-
stock ist geneigi; das V/ort V/onne zu gebrauchen, v/o er den höchsten
Grad von Freude ausdrücken will; dennoch kann man dies nicht als Ee-
gel festsetzen, denn oft sind die zwei Ssmonyme.
Klopstock ist nie einseitig, und sieht immer den Gegensatz
einer Sache zu gleicher Zeit. Daher liest man, dass die Freude nicht
ungemischt und rein ist. Und überhaupt, kEuin man sich eine Freude
ohne Leid denkend Der Freude gegenüber, oder mit der Freude zusammen,
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stehen die 3!rauri£;ke it , die Tlaränen, der Sohmerz, die Qiml, das Elenc,
xmd der Tod. Der Tod ist aber nicht ohne seine Freuden, denn nach
dem Tode gitt es ewice Freude. So am Ende ist die V/onne '•loch stär-
ker als das Leid.
Das Bedeutendste hier ist der Gedanke, dass hei Klopstock
die Freude der Sv/eck aller Dichtung;, das Endziel des Lehens ist. Sie
ist das Höchste, das Beste, ms wir im Lehen hahen. Sie ist ^üttlich,
wie Gott seihst. Die 2eit vor Klopstock hatte die Freude vergessen.
Damals herrschte die I^ochondrie. Jeder betrachtete und zerglioder-
te sein eigenes Ich, um, wie er glaubte, das letzte Ziel, genaue
I
Zenntniss des Menschen und seiner Bestimmung, erreichen zu können.
Die Folge davon war die furchtbarst g Selbstqu^lerei.
Klopstock, als ganzer gesunder LIensch, veiwarf dieses Grass
-
liehe vollständig. Daher herrscht das Herz, das Gefulil^bei ihm und
nicht der Kopf. Die Melancholie, die zuerst bei I7eise auftaucht, war
die Heist erin zur Seit Illopstocks. Sie dient gewissermassen als
Uebergang zum Gefülilsleben, das bei IClopstock ?/ieder neu und gewaltig
auflebt, und drückt sich in Tliränen aus. Daher spielt das V/einen
eine solche grosse Rolle in der Dichtung. Aber, was viel zu bedeuten
liat, trotz der Melancholie, trotz dem vielen Weinen^ stellt Klopstock
die Freude hoch oben, als das Endziel von allem.
1. Klopstock definiert die Freude in verschiedenen Oden.
A. Die Freude ist eine Göttin und Schwestör der Menschlichkeit.
Der 2ürcher See. 1750-
"Da, da kamst du, Freude 1
Volles Masses auf uns herabl
Göttin Freude, du selbst l dich, wir empfanden dichl
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Ja, du wärest ec sel"bGt, Schv/ester der LIenschlichkoit
,
Deiner Unschuld Gespielin,
Die sich über uns ganz ercoss!"
B. Sie ist ein HiraKielskind, also kommt aie zu uns von Gott.
V/ink. 1770-
"Freude, Freude, du Himnielskind!
"
C. Sie gleicht dem Genie.
An meinen Binder Yilrtor Ludwig» 1797-
"Freude, du gleichst dem Genie.'*
D. Klops tock "beantwortet die Frage, Freude, wem gleichst du?
noch iinders.
Sie. 1797-
"Freude, wem gleichst du? Umsonst streh' ich zu wählen
I
Du "bist
Allem, was schöner ist, gleich allem, das hoch
Sich erhebet, allem was ganz
Rühret das Herz I
"
S. Die Freude ist mehr als der "blosse 2eitvertrei"b.
Verschiedene Zwecke. 17 70-
"Gesondert sind die Freud' und der 2eitvertrei"b
,
Wie oft aach dieser jene geherdete.
Sind unvereinbar, als ob Felsen
Türmten, ob Kluft, sie zu trennen, sänke."
F. Die grosse Freude hat eine grosse Lüacht , sie heilt Wanden.
Hermanns Schlacht. 11. Szene
-
(Hermann von seinem Vater ) "2s ist ja nur eine leichte
Wunde und dann hat er ein frisches Alterl Und dann ist sei
ne Freude gross I Die allein wird ihn heilen I"
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2. DiG c^'osse Bcdcutimc ^^or Frciidc im llGnGclienlel)en.
A. Dir WolinGita iat im Herzen des Uenschen.
(a ) An meinen Bruder Viktor Ludv/i^. 1797-
"Tief in dem Herzen fliesst, da strömet die Quelle der
Freude
,
Oder rieselt auch nur;
Aber auch ihr Rieseln ist süss, ujid "beginnende T/est
e
Atmen mit seinem Getön.
Kleiner Anlas s, und sie, die Freud', ist schnell in
Bewegung I
Und die genilgsame labt der Cenuss."
An Done. 1762-
"Du liebest sie und weisst nicht ,vrelche Freude
Mir dies in meine Seele strahlt
Hermanns Sehl acht. 3. Szene
-
(Brenne } "Hein Herz schlägt mir laut vor Freuden,
Druiden I
"
(b ) Die Seele ist auch von der i'reude erfüllt.
Messias. 14, 1385-
"Und wie einer, dess Seele der Freuden zu viel belasten,
Athmet ' er (Jesus ) tiefer herauf und hauchte sie an,
und sagt e
:
Jetzt schon empfaht den heiligen Geist I"
1.-^ Wir haben einen Geist der Freudigkeit in uns.
Die geistliche Auferstehung. Geistliche Lieder-
"Du starbst. Dein Blut
Entflamm die Glut,
Den Geist der Freudigkeit in unsl"
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(c ) Der Buson tett Freude.
An üHisen. Anhaue
-
"küsse mich zweimal nur,
So wie..^ die Tochter spielend den Vater Misst,
Eh noch ihr Busen süssere Freude "beht."
B. Die Freude auf ürden in Bezu^ auf das gev;olinliche Lehen,
(a ) Sich des Lehens freuen.
Wach' auf mein Herz, und singe.
Veränderte Lieder
"Du machst, dass ich aufs neue
Mich meines Lehens freue."
l."*" 3s giht aher auch Freuden der V/ollust.
Jesu, deine tiefen \7anden. Veränderte Lieder-
"Schmachtet nach der V/ollust Freuden
Mein verderbtes Fleisch und Blut,
0, so hlick' ich auf dein Leiden;
Schnell verlischt die wilde Glut."
(h ) Freunde umarmen sich unter dem Fl%el der Freude.
V/incolf, 1. Lied. 1747-
"Die ganze Lensflur streute mein Genius,
Der unsem Freuden rufet, damit v/ir uns
Hier in des V/ingolf lichten Hallen
Unter dem Flügel der Freud' umarmen."
(c ) Durch unsere Taten und Bemühungen erfahren v;ir Freude.
1. -^ 2u vergehen ist \7onne.
Vorhereitung zum Gottesdienste. Geistliche Lieder
"Welche Wenn' alsdann, dass ich
Dem, den Gott he lohnt, vorgahl"
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2.1 Sich des Ruluns zu freuen ist thöricht.
Die V/a£;e. I800-
"Du zählst die Stimmen; wage sie, r/illst du nicht
Des Suhma dich thöricht freuen, der dir erschallt."
3. "^ So ist der Danl: mit der Freude verhunden.
Mein Vaterland. IV 68-
"Ich seh ein sanftes Lächeln,
Das schnell das Herz mir entlastet,
Ich sine es Kiit dankendem Freuderuf dem Widerhall,
Dass dieses Lächeln mir ward."
4. "^ Lehr uns, Herr, mit Freudigkeit ringen.
Der Taufbund. Geistliche Lieder-
"Lehr uns, Herr, mit Freudigkeit,
IJit Zittern lehr' uns ringen,
Dass wir in die Ewigkeit
Durch Tod und Lehen dringen I"
5. "^ Der Sieg ist eine Freude.
Hermanns Schlacht, lo. Szene-
(Brenne ) "V/enn ihn fHermanns Bruder) unsere Heerführer
in der Freude des Sieges vergessen, so werfe ich das
Todeslos über ihn."
(d ) Das i7iedersehen ist eine Freude und V/onne.
Hermanns Tod. £0. Szene
-
(Thusnelda) "Wo ist er? Vfelch ein Gefühll Ich kann
nicht aufstehen. liaum entfesselt? llach so langer, so
"bitterer Trennung? Mitten in der ersten V/onne dos
V/iedersehns?"
(e ) Uns kann Freude die Fülle werden.
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Das Sohweifen« 18 ol-
"llun mücen, v/enie ce^^annt, die Sonnen wandeln,
Flieeen, v/eni^ gekannt, die Gefährten der Sonnen;
Uns ist Freude die Ptllle geworden.
Wir kennen dich mehrl"
(f ) Jahrhiindert e Prenden "bekrönen mit Seligkeit.
Messias. 9, E93-
(Isak i'her die Stunde seiner Opferung )
" Jalirhiinderte Freuden hekrönten
Sie mit Seligkeit! Ach, dein Isalr wurde gewürdigt,
Gottes Opfer, das Opfer, das nun auf Golgatha blutet,
Yorsuhildenl
"
(g ) Der Freude steht das Leid, der Schmerz, die Soige gegen
üher.
1. -^ Freude und V/einen.
Messias. 14, 932-
"Der weinenden Matter
Gah er dich, mein Semida, wieder. Da weinte sie Freude
2. ^ Schmers und Freude.
Der Tod Adams. 3. Handlung. 4. Auftritt
~
(Adam zu seinen Kindern ) "er, der grosse Angebetete,
gehe euch viel Schmerzen und viel Freude I"
Messias. 12, 332-
"Und 3owundrung ergriff , und unaussprechliche V/ehmut





3. ^ Die 17onne dorn friilieren iiJlend. r;e£:Gnijl)or
.
Messias. 8, 333-
(Der Mörder am Kreuz ) "V/er war ich? v/er "bin ich ^e-
v/orden?
Dieses Elend zuvor, und nun die V/onnel dies BeLenl"
4. "^ Die Qioalen der Freude.
Messias. 12, G37-
"Ater der Seraph ergriff das seelenvolle Cowehe
Seiner Saiten, und noch in den süssen Qualen der Freu-
de,




5. Freude und Entsetzen.
Messias. 12, 596-
"Freud" ergreift mein Herz, und Entsetzen 1"
6. "^ Die Traurigkeit erscheint auch mit der Freude.
Der Abschied. 1748-
"Und durch des Tod mich, Staunen traf, dass
Traurigkeit auch, und nicht Freud' allein sei
Auf Erden."
7. "^ Die Freude verbittern.
(Hilda zum Kranlienwärt er ) "Tu es nicht I Er sieht
heute Thusnelda wieder. Du "bringst ihn nur gegen
dich auf und verbitterst seine Freude."
8. "'" Man kann die hoffnungsloseste aller Freuden erlehei,.
Hermanns Tod. 1- Szene
-
(Hermann zu Horst ) "Dass man auch die hoffnungsloseste
aller Freuden erlehen kann, sollst du bald eirfaJiren.
"
9. "'" Die Freude ist auch ernst.
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Wlncolf, 3. Lied. 1747-
"Da schwobto lan^e freudif;er Urnst um mich."
Der Tod Adams. 1. Handlung. 1. Auftritt-
(Setli) "Meine Selimal Ich sann mit ernsten Freuden
deiner Glückliclikeit nach."
1lo. 3s gibt auch Freudenstöre r, die vervninden.
Hermanns Tod. 17. Szene
-
(Hermann ) "Aber daran denkest du nicht, dass die
Freudenstöre r auch verwunden."
C. Bngelfreuden.
fa) An den Erlöser. 1773-
"Ich fleh' um keinen Lohn; ich hin schon "belohnt.
Durch Sngelfreuden, wenn ich dich sangl"
fh ) Im Himmel vor Freude sein.
Messias- 12, 8o-
"Hätt ' einer der Sterblichen dieses (Klage der 3ngel-
harfe ) vemom.men,
Hicht auf der 3rd', er war' in dem Himmel vor Freude
gewesen.
"
(c ) Jenseits werdet ihr Freuden der Freundschaft empfangen.
Messias. 19, 8o9-
"Allein in den Hütten des Friedens,
Wo viel Wohnungen sind, dort werdet ihr euren Messias
Wiedersehen, und, nehst den versammelten Vätern des
Bundes
,




D. Die Freude und v/as sie ftlr des l&nschen Gemüt "bedeutet,
(a ) Die Freude äussert sich im Antlitz des LJenschen.
1.-^ Messias. 16, 460-
"Da ging in Sameds ilng esicht Freude,
V/ie ein Morgen des Frühlings auf."
S."^ Das Auge und der Blick verraten die Freude.
Messias. 11, 1112-
"Freudeglänzend erhul» sie ihr hohes Auge gen Himmel."
Messias. 14, 715^
"Kleophas dankt, mit Freud' in den Blicken,
Mcht mit Worten."
3. "^Auch giht es einen freudestrahlenden Cherub und
einen freudehellen Geleit er.
Messias. 16, 272-
"Ihm hrächt ' ein freudestrahlender Gheruh
Sine Erone vom Richter."
Messias. 5, lo6-
"Aher des Ev7igen Herrlichkeit ging vor den Seelen
vorüher
;
Und anbetend rufte der freudenhelle Geleiter (Selima):
Das ist Gott:"
4. -'- Freudig erstaunen.
Stunden der Weihe. 1748-
"Ich stand, als ging' in Donnerwettern
Ueher mir Gott, und erstaunte freudig."
5. -^ Lächeln der V/onne.
Messias. 15, 185-




Diese inorconrötliche V/ance, dies Lächeln der V/onne.
Aber Benoni verGchwand .
"
6."^ Yor Freude bleich werden.
Messias. 15, 417-
"Da blieb voll Blässe der Freude
Tabitha stehen."
(b } Die Freude und ihr Einfluss auf die Stimme.
1. "^ Yor V/onne nicht reden können.
Messias. 11, 135-
"lloch könnt' er (Gabriel ) vor V/onne nicht reden.
Also hatte der Lichtanbliclr der Uwigerlösten
Ihn das Innre bev/ect."
Messias. 11, 1145-
"Und der Unsterbliche trat auf seine Filsse, zu freu-
dig,
Auszusprechen, was er empfand."
Messias. 15, lo63-
"Und sie schwiegen lang vor inniger Wonne."
1
2. Das Lied drückt Freude aus.
Messias. 17, 398-
"Sie empfanden voraus der Lieder Freude, die, käme
Uun der Abendstern, und der silberne Mond mit dem.
St erne
,




"Und von allem, was sonst noch




"»7onne v/ar ihr Cefülil, und Harfon v/aren die Stimmen.'
3. ^ Freude ausrufen.
Messias. 14, 399-
"Sndlich schaut' er hinauf in des Göttlichen Antlitz
"begann nun
Mit der stararieInden Stimme der ersten Freude zu
^
rufen."
4. Sich laut freuen.
Messias. 18, 494-
"Weit umher verstummten die Schaaren. Itzt Aloa,
Freute sich laut, da er ßinßy den grossen Befehl zu
vollfi3hren.
"
5. "^ Die Freude erzählen.
Der Tod Adams. 3. Handlung. E.Auftritt
-
(2va ) "V;o ist er? V/o schläft er, dasc ich ihn auf-
wecke und ihm alle meine Freuden sage?"
6. "^ Freudehegrüssungen.
Y/ingolf. 1. Lied. 1747-
"Den segne, Lied, ihn segne hei festlichem
Sntgegengehn mit Freudenhegrüssungen.
"
V.-^ Mit wütondei* Frexide rufen die Krieger laut zu.
Hermanns Schlacht. 2. Szene
-
(Siegmar ) "Sie schlagen an ihre Schilde und rufen
sich mit mit ender Freude laut zu, und doch stehen sie
wie die Siehe eingewurzelt I
"
ö'"^ Trunken vor Freude ausrufen.
Messias. 18, 5ol-
"trunhen vor aller wallenden Freude,
Hief ich, von ihrer Herrlichkeit trunken."
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(c ) Die Gev/alt der Freude iiber des Menschen Geinüt und 3inn
.
1
1. In mächtigen Freuden ve liehen und zerfliessen»
Jlfessias. 10, G37-
"Aoli mein Schöpfer.' mein Gott I ich ver^-eh' in den
inächticen Freuden
I
Dicht, denn dicht tue mich her strömt deiner Allgegen-
wart Fülle."
Hermanns Tod. 9» Ssene-





Jauchzt und zerfliesst im Gefülile der Freuden, die
Hamen nicht nennen."
2. -^ Sieht man im Taumel der Freude recht?
Hermanns Schlacht. 8. Szene
-
(Der Druide ) "Ach, Brenne, ich v/eiss nicht, oh ich im
Taumel der Freude recht sehe."
1
5. Vor Freude nicht schlafen können.
Der Tod Adams. 3. Handlung. 2. Auftritt
-
(Sva ) "Er wird in der Hähe so vieler Freuden nicht
lange schlafen können."
4. "^ In der Freude vergisst man leicht.
Hermanns Schlacht, lo. Szene
-
füin Hauptmann) "Ich glauhc, ich vergass in dieser
Freude des Gottes seihst, wenn er hier stand'."




"Heil mirl mein Herz ßlüht, feurie imd uncesttta
Bebt mir die Proude durch raein Gebein dahin!"
Die künftice Geliebte. 1748-
"Ach, wie schläct mir mein HerzJ wie zittern mir
durch die Gebeine
Freud' und Hoffnunc, dem Schmerz unüberwindlich
dahin l "
Messias. 1, 322-
"Sie zitterten beide vor Freuden,
Als sie sich umarmten."
6. "^ Freude als Schauer.
Messias. 7, 399-
"Sokrates, zwar du kennest ihn nicht; doch ich
schaure vor Freuden,
T7enn ich ihn nenne i"
Salem. 1748-
"Also näherte Salem sich mir, und tief in mein Herz
hin
Drang; ein Schauer wallender Freuden,
\7ie ich mich freue, wenn ich ein Kind der Unschuld
erblicke
,
Und an Adams Unsterblichkeit denke."
7. -^ Mit Freuden bluten.
Messias. 7, 127-
"Alle wir Diener des c^ßssten der Tempel, hätten mit
Freuden
Dann für unseren Cäsar geblutet I"
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8. -^ Stürmende Freude.
llessias. 7, 797-
"Barrs,"bas, als er ton sich nicht mehr den eisernen
Klang hört.
Steht, versttmunet , und läuft, dann steht er wieder."
9. -^ Angst und Schreck der Freude.
Messias. 14, 213-
"Müde vor Angst der Freude, voll Schweiss die. Stime,
die V/ange
Bleich, mit hebenden Lippen, mit starrer lechzender
Zunge,
Trat Maria Magdale unter die weinenden,.. Er ist
erstanden I . . .
.
Also ruft sie mit einer Stimme des freudigen Schreckejjis
Die nicht Harfen der Seraphim, nicht ihr Gesang aus-
drückte."
Messias. 14, 121-
"Und sie (ivlagdale ) hört', und erlrannte die Stimme des
Herrn, und indem sie.
Kaum sich ihrer heinisst, in der Angst der Freude
dahinsank.
Behend, und hie ich, in den Staut hinsank zu den
Füssen des Mittlers
Strebte sie, was sie empfand, dem Erstandenen zuzu-
rufen I
"
10. "^ Die Freude erschüttert einen m.it ihrem Ungestüm-
Heimanns Schlacht- 11. Szene-




3o erschütterte mich die Freude mit ihrem ganzen
Uncestüjnl
"
Der Tod Adams. 3. Handlime;. £. Auftritt.
(Eva) Ich wollt' es Adam erst sagjen, damit ihn die
Freude nicht zu sehr hewerte, wenn er den Enahen auf
einmal vor sich sähe!"
11. "^ Die höchste Freude empfinden.
"Ihr haht die höchste der Freuden
Unter den Freuden der Menschen und Ilngel niemals empfun-
den.
Jene Freude, den Seher des Himmels allein zum 2eugen
Unserer Toten zji hahen, nur Ihnl"
12. "^ Adam üherlässt sich den Freuden ganz.
Der Tod Adams. 1. Handlung. 3. Auftritt.
(Adam ) Ich sass in der Yorhütte und üherliess mich den
Freuden üher die Glückseligkeit meiner Kinder Heman und
Selima ganz."
13. ^ Man zY/eifelt in der Freude.
Hermanns Tod. 9. Szene
-
(Bojokal ) "Ich kann es gleichwohl noch nicht so recht
glauhen. Ifen zweifelt ja wohl in der Freude."
14. ''" Freuden des Irrtums.
Messias. 19, 896-
"Voll inniger Demut
V/agt er (Johannes ), mit Tritte des Menschen, die Wee-e
Gottes; und fehlt sie.
Doch mit Entzündiing umschv/eht ihn der grübelnde '.7ahn,
und gieht ihm
Ach der Freuden des Irrtums viel.'"
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15. Sich Fre-ude freuen.
Das Denlanal. 1794-
"'.7ir freuen uns inni£,I Ich werde
Hundert Monde verjüngt I V/enn Rache, wie die, vollhracht
ist,
Darf sich taumelnd die Freude freun."
Messias. 14, 41o-
"0 komm, und freu dich in meiner Umarmung
Deiner, und meiner \7onneI"
16. "^ "Der Auferstehung mächtige Freuden fühlet ihr nicht"
Messias. 11, 349-
17 . -^ Die Freude hebt empor.
Die Chöre. 1767-




Tod des Versöhnenden, uns, und su welchen Freuden er-
höhen I"
Die Verwandlung. 1793-
"Glücklich war, glückselig das Volk, von erhebender
Freuden
Neuem Geflihl
Trunken, war benedeit, war selig, zu dem des Gesetzes
Mutter von den Unsterblichen kam."
18 . Di e Fre ude ve rftihrt
.
Messias. 14, 1218-
fLebbäus ) "Die Freude
Hat euch ve rführt . "
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19. Schlumernde Freuden wachen auf.
Der Verwandelte. 175o-
"Sndlich (das hofft' ich nicht }
Sinkt die traurige ITacht, ist nun nicht ewig mehr.
Und mir wachen mit Lächeln
Alle schlummernden Freuden auf!"
£0.-^ Gott giesst seine Freuden auf die Christen aus.
Messias. 13, 66o-
"Geuss du deine Freuden auf die, die in Christus ent-
schlafen.
Gnadevoll aus, damit sie nicht schrecke das Graun der
Verwesung .'
"
21."^ lüian kann auch vor Freude sterhen.
Messias. 17, 73o-
"lühen so schleunig starh vor Freude die Mutter."
Herm.anns Schlacht. 8. Szene
-
(Siegmar) "Ich weiss nicht, ist es die Freude oder die
Wunde, dass ich schon Jetzt sterhe?"
B. Die Musik macht Freude-
Die Musik. 1796-
"Jie wisset ihr denn, oh dort, wo es schimmert,
Uicht auch freue Musik?
"3s freut nicht allein in den Sternen, es freuet
Auch in dem Himmel Musik."
"Stertliche nur genössen der Freuden froheste,
reinste
,
Sie allein, die Musik?"
Messias. 13, 824-
"Ahraham faltete hoch die Hände gen Himmel, und rufte:
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Sohn Jehovahs ' und (sin£i; mir es nach ihr feirenden
Harfen
Meiner Kinder um mich, mit V/onnelauten ) und meinerl"
P. Der Tod und die Freude.
Die Seele ist nach dem Tode mit inniger Freude erfüllt,
Messias. 11, 1498
"Da der unsterbliche Leih der neuen Schöpfung vollendet
Und des Toten Seele mit jeder innigen Freude
Seiner Auferstehung erfüllt -CTar."
G. Freude und Mie.
fa ) V/onnevolle Ruh umströmt den Uüden.
Der nahe Tode. Geistliche Lieder-
"Ich lag; den Müden
Umströmte wonnevolle Ruh, Gottes Frieden."
(h ) Ruhe und Freude haben.
Hermanns Tod. 19. Szene
-
(Segest zu Thusselda. ) "Ich bringe dich auf meine
Wasserburg, sobald das hier vorbei ist. Du sollst Ruh'
und Freude bei mir haben."
(c } Friede und Freude.
Hermanns Tod. 19. Szene
(Hermann) "Was mir diese Fürsten vor V/odans Altar, die
Hand am Schwerte, beteuerten, das lautet so. . . ,V/orüber
Wodan walte, und wodurch, Friede und Freude habe, wer
im Elend istl V/ir folgen Hormann."
(d ] Die Freude ist auch sanft.
Trinklied. Anhang-
"Uns preist, von sanften Freuden voll,

Die Mutter und ihr Kind."
Messias. 17, £97-
"Da kam in der Sterblichen Seele
Sanft e re Frende .
"
H. Die Freude in der llatnr.
(a ) Des Frühlings V/onne.
Messias. 12, 78o-
"Des fürchtenden Wandrers
Aug' ist rin{;;s um ihn her des Frühlin£:s Wonne verschvran
den."
Hermanns Tod. 10. Szene-
(Thusnelda) "Ich sass in der Laube, und der Frühling
ward noch mehr Wonne um mich, als ich die Blumen ge-
wählt hatte."
Cb ) Freuden des Dezembers.
Der Kamin. 177o-
"0, ihr Freuden des Dezembers I"
(c ) Leben und Freude in den Gefilden einatmen.
Der Tod Adams. 2. Handlung. 1. Auftritt
-
(Adam} "Eir segensvollen Uefilde, wo ich gewandelt,wo
ich Leben und Freude eingeatmet, " o ich so lange, wo
ich so oft glückselig gev/esen bin."
(d ) An den Pffe.den, die zum hohen 2iel gehen, sprosst es Ton
Freuden auf.
Psalm. 1789-
"Gesonderte Pfade gehen zum hohen Ziel,
2u der Glückseligkeit;




Doch seihst an diesen sprosst es von Freuden auf
Und lobet den Durstenden."
(e ) In des liTurrnes Freude sieht man den Schöpfer.
Messias. IO-I80-
"»7eh euch, kein Llittlerl Ihr konntet den V/urm auf der
Erde nicht anschaun.
Ohne den Schöpfer Yoll Huld in des Wurmes Freude zu
sehen I
"
(f ) Der Himmel, die Steme, die Erde freuen sich.
Der Erharraer. Geistliche Lieder-
"Jauchzt, Himmel I Erde, freue dich
Mit uns Erlösten!"
Die unbekannten Seelen. I800--
"Wenn im unendlichen Kaum jetzt Sterne Strahlen der
blicken.
Als ihr jüngst sie gesehn, ^dann wird ein Fest
Ihrer Liebe gefei'rt, wallet von Freud' ihr Herz,
Dann, dann lächeln sich V/elten zu!
Freuet sich etwa die Erde nicht auch, wenn am rötlichen
Abend,
Sie sich mit rieselnder Luft lieblich umweckt?"
Bs woll' uns Gott gnadig sein. Veränderte Lieder-
"So freut der ganze 7/eltkreis sich
Und singt mit grossem Schalle,
Dass du sein Gott und Richter bist."
3. Die Freude wird mit besonderen Eigenschaftswörtern bezeiclinet.




"Freude I da steht 's, ein Geniuswerl:, und mir ist doch
Etwas nicht da, ich entbehre.'"
Der V/ein und das V/asser» 1796-
"Schnell standen vor uns nicht, danaidische.
Geraume Bimer. Freude.' die vTasserschlacht
Bee:annl
"
B. Im guten Sinne.
(a ) Neue Freuden.
Messias, lo, 843-
"Der was immer an Sich, durch tausendmal tausend
Geschöpfe
Voll tiefsinniger Schönlieit, erinnerte, wo die Betrach
tung
Sicher, mit neuen Entdeckungen, neuen Freuden, gekrönt
ward 1
"
(h ) Süsse, wallende Freude.
Messias. 1, lo8-
"Und v/ie "bebt mir mein Herz von süssen, wallenden
Freuden .
"
Der Zürcher See. 175 o
-
"Komm, (Mutter llatur ) und lehre mein Lied jugendlich
heiter sein
Süsse Freude, wie dul"
(c ) Undenkbare \7onne.
Messias. 9, 7o4-
"und selbst für die ersten der Seligen hatt ' er
(der Himmel )




(d ) ]?Gstliche V/onne.
Messias. 6, £G6-
"Ja Daiikl Dank', laute festliche V/onne
Bei den Altären I und Israel soll Ein Jubelgesang seinl"
(e ) Bessere imd "beste Freuden.
Messias, lo, 91o-
"Die sich in Sinnlichkeiten verweben I sie hatten der
Lüste
Bande mutig zerrissen; allein die feinere V/ollust




"2eit, Yerlrfindigeiln der "besten Fi^uden."
(f ) llamlose Freuden
-
1*^ Messias, lo, 549-
"Ach mit namlosen Freuden, entzücktem "be'benden Staunen
Danlütest du unserem göttlichen Setterl"
Messias. 11, 383-
"Mit verbreit nten Armen, voll süsser namloser Freuden,
Stand ihr Bngel, und sah's."
2. "^ Unnenn"bare Freuden.
Messias. 13, 67-
"Ihr vermögt nicht der Auferstehung unnennbare Freuden
Ganz uns nachzuempfinden."
3. "^ Freude ohne Hamen.
Messias. 18, 679-
Alle hörten, und Freud' ohne Kamen die Himmlischen
fasste.
"




Messias, lo , 350-
"Eeltere Freude
Ti7ir4 schon hier die Belohnerin des frommen Entschlüsse
Der Abschied. 1748-
"Schon da {j^h dir, den du nicht kanntest,
Heitere Freuden, mir aber Thränen."
(h ) Flammende Freuden.
Messias. 18, 531-
"Flammende Freuden, aach unter den sanftesten Ruhen des
Lehens
Auf das hßhre zu schaun, und bald dem Tode zu lächeln I"
(i J Freude iürgji essungen.
Die höheren Stufen. 18o2-
"Sprachen vielleicht die Unsterblichen durch die geän-
derte Bilduiig?
\7ar es also: wie viel konnten sie dann
Sagen, welches Gefuh.ll redeten sie von Gott:
Welcher Freuden Ergiessungenl
"
(J ) Botschaft und Boten der V/onne.
Messias. 14, 97-
"V/eib, was weinest du? sprachen zu ihr die Boten der
'Jonne .
"
düngel im Grabe des Herrn, der auferstanden ).
Messias. 14, 133-





(a ) Schwarze Freude.
Für den Könic. 1753-
"Flüche folgen ihm (dem Srohrer ) nachl Ein lauter
Segen
Jauchzt dem Bdleren zu, der dieses Uachruhms
Schwarze Freuden verahseheut
,
Sich der "bessern UnsterhlicMceit schwingt.'"
(h ) Halbe Freude.
Messias. 6, 421-
"Also stehn um den sterbenden Christen, mit bleichen
Gedanken,




4. Der Dichter und die Freude.
A. Die Freude und der i2eitvertreib. Die Freude ist das höchste
2iel der Dichtung und des Dichters.
Verschiedene Zwecke. 1778-
"Me schöpft tief ^as Frohe der lachichte.
Der flatterhafte, glihnende Seitvertreib;
Und, 0, dies Leere, KummeTvolle,
Gegen Vergnügen, das uns die Seele
Erfüllt und hinreisst, wäre der mächtigsten
Von allen Künsten Ziel?. . .
.
Gesondert sind die Freud' und der Zeitvertreib
Der Gut e , welcher mich mit Vergnügen labt
,
Ist llutzenstifter (Herzen bedürfen auch )
Und bleibt's und stiftet fort, wenn Schwätzer,
Die es ihm leugneten, lang schon stumm sind.
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Aus seiner hellen Schale, so scheint's, er^iesst
Sich nur, was heitert; aber er C'^'bt mir mehr:
Auch Seelenstärlmng flösst der süsse,
Geistescesundheit der frische Trunk ein.
Ihr Andern seid zu sicher. An lufticem
Gef£d, an Spinnweh hänget der 2eitvertreih.
Ss geht und geht, will auch die Halle
Reinigen, komrat mit derHul' und feget."
B. In der Ode "Wink" zeigt er den Dichterheruf
.
Wink. 1778-
"V/enn je die Stirn der Kunst mit £Smste gebot.
So war es hier; sie gebot: Wie Raphael bildete, Gluck
Mit dem Tone vereinte den Ton, so vollende der Dichter
Mehr noch, treffender noch, wenn es Freude giltl...
Freude, Freiia, du Himnielskind
I
Danksagend küsst er den 2auberstab,
Von dem, als Du damit ihn berührtest.




Bei Zlopstock wohnen die Gedanken nicht im Zopfe, sonderr
im Herzen, in der Seele. Das Herz fas3t und lispelt Gedanken, und
diese erschüttern, durchströmen, fliegen durch und dringen in die
Seele. Die Gedanken wachen in der Seele auf, und die Seele seihst
denkt. Daher redet er von dem innersten Denken. Das Eaisonnement
,
das reine Denken^ hatte zu lange geherrscht, und "bei Klopstock zuerst
kommt das Empfinden, das Fühlen wieder ins Lehen. Dem Sitze des Ge-
denkeiBim Herzen entsprechend, fühlen wir und empfinden Gedanken.
Jedoch, hiermit ist nicht anzunehmen, dass Klopstock den Geist ganz
und gar verv^irft ; durchaus nicht. Denn es war ihm stets das höchste
Ideal der Dichtung, nämlich die Verbindung von Gefühl und Geist. Sr
suchte weder den reinen Verstandesmenschen, noch den reinen ilmpfindlei
aher die Vereinigung von heiden, den gesunden ganzen Menschen.
Die Gedanken wirken wie eine liacht für sich in uns, aher
auch ohne und gegen uns. Der Mensch kann voll von Gedanken, in Ge-
danken vertieft, verloren sein. So betrachtet er nachdenkend, sinnt
und forscht Gedanken nach, und kann sogar die Gedanken sehen und schai
en. Die Gedanken umringen, umschweben den Menschen, und v/ie eine ge-
waltige Macht martern, ermüden, ergreifen, erschüttern, verwirren, be-
lasten und überströmen sie ihn. Als einzelJie Wesen für sich haben sie
menschliche Eigenschaften, indem, sie aufwachen, sich verlieren, unter
sich sprechen, rufen, denken, drangen, beben, zittern, stürzen, und
sich wegv/enden. Auch können sie eilen, fliegen, aufsteigen; über-
haupt sind die Gedanken schnell. Klopstock gebraucht den Ausdruck
Gedanken oft, wo wir Augenblick sagen. Der Mensch selbst ist ein
Irurzer Gedrinke in Veifleich mit der 3v/igkeit.
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Die Gedanken sind dom IJenschen eine Hilfe; er sucht sie
auf als Zuflucht, ermannt sich durch sie. Die Gedanken entlasten ihm
das Hers und erheben ihn. Jrline donironde Freundin ist dem Dichter ein
Glück, d. h. eine Freundin, die den Dichter völlig versteht und mit
ihm fühlt.
Der Gedanire wird auch als umfassendes Denken gehraucht, das
den Gegenstand umfasst und ihn völlig ergreift. In diesem Sinne ge-
braucht Klopstock den Akkusativ des Gegenstandes direkt als Ohject
des Zeitwortes; so Gott und die Ewigkeit denken, d. h. in all ihrer
Tiefe verstehen und fülilen. Daher auch, durch den Umfang ihres In-
halts, sind die Gedanken gross, hoch, erhaben, erhebend und tief.
Grosse Gedanken sindVaterHandsgedanken, die der V/elterSchaffung, des
Todes, des Weltgerichts, der Unsterblichkeit , der iiwigkeit, die von
Gott.
Gedanken sind von verschiedenen Arten, Je nachdem sie den
Menschen anregen; sie sind froh, freudig, süss, schön, voll Rulie,
aber auch qualenvoll, wehmutsvoll, schwarz, trüb, schreckend, ver-
rucht, irre, bleich, voll ilacht . Sie entstehen, indem sie geschaffen,
gebildät, entwickelt, geboren werden. Beim Menschen werden die Ge-
danken durch die Stimme lomd getan. Was das Herz denkt wird durch
das V/ort ausgesprochen. Gott tut seine Gedanken durch Zeichen kund.
Gedanken werden audi Tat. Der Mensch selbst ist ein kurzer Gedanke des
ünerschaffenen.
1. V/ohnsitz des Gedankens.
A. Das Herz als Sitz des Gedankens.




"Da zerfloss ihr das Herz, und lispelte diese Gedanken!!
Messias. 13, 44-
"Ach kaum fasst mein Herz den Gedanken des süssen
Verlane ensj
Atrahari riefs, den liimmelvollen, den V/onnegedanlien.
"
Messias. 14, l£7o-
"Vor mir (Jesu) seid ihr erschrocken, ihr Lieben?
V/arum kommen euch diese Gedanken in eure Herzen?"
Die Gedanken wohnen auch in der Seele.
(a ) Gedanken ensrchüttern, durchströmen, fliegen durch und
dringen in die Seele
.
Messias. 14, 1304-
"Petrus, gefasst von Gedanken, die seine Seele, v/ie
Flammen
,
Ueberströmten, warf zu den Füssen Jesus sich nieder."
Hermann. 1767-
"In Hermanns heisser Seele war
Lang' ein grösserer Gedanke I"
Messias, lo, 472-
"Es dringt mir
Dieser Gedanke zu tief in meine Seele I verwundet
Mich zu sehr, du Gelichter."
Messias. 13, 835-
"Die Gedanken
Waren ihm zu tausenden schon durch die Seele geflogen.




fb ) Die See Ig deiilct.
Gott dem Sohne. Geistliche Lieder-
"Geboren v;ardst du, dass du stürbst.
Uns eine 3eli{;;:keit erwürbst,
Die, in die Sr/igkeit versenkt.
Hie ganz des Frommen Seele denkt."
fc ) Gedenken v/achen in der Seele auf.
Messias. 12, 647-
"Und in der Hörerin Seele
Wachten Empfindungen auf, v/ie sie noch niemals empfun-
den,
Neue grosse Gedanken, wie aus dem Staube, zum. Leben."
(d ) Das innerste Denlcen.
Messias. 5, 659-
(Abbadona )"Aber du blickst mich nicht anl doch kennst
du mein innerstes Denken
I
Darf ich diesen Gedenken hinauszudenken, es wagen.
Dessen erstes 2ittem ich flihle? Du wardst der Messia ii
Für die Menschen, und nicht der Messias der höheren
Engel."
0. Dem Sitz im Herzen entsprechend, fühlen und empfinden wir
Gedanken.
(a ) Gedanken empfinden!.
Messias. 7, 173-
(Petrus } "er ist der bängste der bangen Gedaiiken,








Ihm in die Seele."
("b ) GedanlcGn ftHilen.
Messias. 7, 549-
"£r le£rt sich trühe vor mich, v/ohin ich micht wen
de
,
Ach ich fiHil' ihn, fl^le den banden Gedan]i:enl"
Messias. 4, 702-
"Wanim fühl' ich alsdann im üherv/allenden Herzen
Heue Gedanl-ien, von denen mir vormals keiner gedacht
war? "
(c ) Der Mensch im Zustande des Gedankens.
1. '^In Gedanken verloren, vertieft sein.
Messias. 5, 436-
"Und im Meere veiruchter Gedanken, in sich verloren,
Stand er und feuerte sich an, die Gedanken tönen zu
lassen."
Messias. 7, 749-
"Pontius sass in Gedanken verloren."
Messias. 1, 532-





Mich vergebens in den Gedanken, durchforsche vergebens:
Gott, dein Gott verliess dichJ"
2. -^ Gedanken umringen, umschv;eben einen.
Messias. 11, 1164-
"So entsanken Asnath die letzten laute.




EMter diircMnin£;en von inniger Freuden sclmellein Ge-
fühle.
Schv/ebte sie auf, war canz der Unsterblichkeit Erhin
Geworden!
Messias. 8, 45o-
"wie ihm dann, zu tausenden, neue
Bessere grosse Gedanken die gltüiende Stime voll Wonne
Schnell umschweben."
S."'" Voll von Gedanken.
Messias. 3, 253-
"lÄnliiel sprach femer: Der dort voll Gedanken und ein-
sam
Tief in dem Y/alde sich zeigt, ist Thomas, ein feuriger
Jtjngling.
1
4. Dagegen gedankenlos sein.
An Ehert. 1748-




"Mitten in einem verruchten emporgetürmten Gedanken,
Blieh er gedankenlos stehn."
1
5. Gedanl^en fessen, sammeln.
Messieis. 4, lo8G-
"Eh die Welt war, hin ich (Jesus) gewesenl doch diesen
Gedanken




"Ja, ich v/ill gelin, gelm will icli, und alle raeine
Gedanken
,
Sie, wie Gßtter, versammeln, erfinden sollen siel
töten!"
6. "^ Gedanken sehen, schauen.
Priedensbiirg. 1751-
"Da wir, wenn er kaum reift, schon den Gedenken sehn,
Und die werdende Tat, eh sie hinühertritt
Vor das Auge des Schauers
Und nun andre Gehärden hat I
"
Messias. 5, 776-





"Bis itzt hatte Gott stets die Erde nachdenkend he-
trachtet
Messias. 1, 691-
"Diese (Geisterveraammlung ) hlieh, wie entzüclrt, um
den hohen £:öttlichen Lehrer,
Senkte froh die Gedanlien in tiefe Betrachtungen nieder
Q,^ Ben Gedanken zu Tat schaffen.
Messias. 0, 5o3-
"Als 31oa das sah, da hatt er den grossen Gedenken;
Bfeitt' ihn nicht nur, er schuf ihn zu Tat."
9.-^ Bern Gedanken nachforschen, die Gedanken erforschen

T A.c\
i^Uo iXnc» C i Iii. Uli LfOUT/eb» X. ( O J
—
V U.U, U-Soo xjxui» üui uoxgci i/iia Si/romxe, . » »
.
-i-'u. üx 1 upoOiieö 1/ meine uecLCixii-i.en • du. sienesu es a±xes,
>ifC)>o xuii u.erüi e voxiiei; , uu. i'iaiiGr •
xü • uecLciiiiC eQw Verzerrung«
wuiu. urt:;xixe« XtjJX^X cUiulla X / OO
—
T^T ö ~\V^ "PCS ^ Ii Ci Ti T*© n/^ Ti ÄVi tttt ä tti^v» Tmii/xt7 »j_iJXcioii.e uxKuoiien, v/xe iriaji muss,
Xo T* T^ÄV» V^ '^'n "IOC? vm >• n v^rl TrÄ n v^ n.ÄV» -i a •xo b jxmixi onx nux
,
ujqu. icexn vjQnxe j
xLxxexii, uxo ^u u.eo tjreu-ciaiivcxici V e xi^e X X uxig
,
ox e tiUö uiiv/x öo eiuie i o vexuixu-en,
Xo LreiiXe •
iaexxiem nooiioLen unu. ^,iOöoi>Gii oinne •
A. Als Tinfass endes Denken, das den Gegenstand umfasst in seiner
ganzen Srsclieinimg.
(a) So mit dem Genitiv des Gegenstandes.
1.-^ Gedanke des Stauljes» Messias. 7, 556-
"Jetzö ging der Richter der Welt in Herodee Pallaste;
Und sie fillireten ihn vor den iiXIrsten. So lassen ge-
strafte.
Schwindelnde Denker vor sich ersohwinen die Vorsicht,
gehen
Ihr Gedanken des Stauhes, und richten die Vorsieht
Gottes
;
Aher die ewige zeigt sie dem kommenden Donner."
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C."^ i)or Crosse Vaterlandscedajike.
Hermnn. 1767-
"Und in Blute llect nun der, in dessen Jeele v/ar
Der {grosse Yaterlandscedanl^e ! "
5. -^ Des owi{^en Lebens Gedanlien.
Messias. 5, 8o3-.
"3ie (die erlösten Llenschen ) Werdens fühlen und jauch-
zen,
Dass sie unster"bliche sind, und des ev/i^en Lebens Ce-
danlren.
V/eil du sie liehest, erst ganz in seiner Hoheit emp-
finden .
"
4,"^ Der Gedanke des Todes.
Im iihert. 1748-
"oo erhebt' ich, als mich von allen Gedanken der
büncste des Todes
Donnernd das erste Liil trafi"
ö."^ Der Gedanke les Kriegs,
Losreissung. IGoo-
"V/eiche von mir Gedanke des SCriegs , du belastest




"Heil mir! die ewig Junge oeele
Eliesset von Göttergedt^nlcen über."
7. ^ Der Gedanlie der llacht.
Messias. 4, 854-





Und In ocliauer namloser ^in^st, in ochlurnrncr des Todes,
Lüste meine 3eele sich auf, v/enn ich jenen Gedaniren,
Jenen andern Gedanken der Nacht und der iilinsamlrelt
dachte I
"
S.-*- Der Gedanke des Liedes,
ülpif^raimi 8-
"Leiserer, lauterer liitausdruck der Gedanken des Liedes
Sei die Bewegung- des Verses."
9.-'- der Gedanlce der iüirfarcht»
Messias. 4, 58 8-
"Jetzo dachte der göttliche Uann (Eikodemus ; voll
Gedanken der Ehrfurcht
in die heili£:e llacht, v/o allein mit ihm der LiesSias
Von der lilv/ir^keit sprach."
lo»-*- Gedanken Gottes.
An Gott. 1748-
"Gedanken Gottes, welche der Ii>.vige,
Der Weis' jetzt denkt I T/enn ihr den Menschlichen
Gedanken zürnet I o t;o sollen
oie vor euch, Gottes Gedanken I hinfliehen?"
11. "^ Des Versöhners Gedanken.
Messias. 5, 769-
( Seraph ) "Ich hin £ewürdi£-et worden dir nadizuemp finden
Vfes du empfindest; von feme zu schauen des Versöhners
Gedanken,
Die in der Stunde der bfcngsten iürniedrung; der Göttliche
denliet."





Ist das Sterben für den, der selber Tote co^'^ecl^ hat?'
13. "^ Der Lohn am Ziel ist ein Gedarü© .
Das Beispiel. Geistliche Lieder-
"Viele seh' ich vor mir her
lach des Zieles Kronen eilen.
V/aram saun 'ich? V/ar mir denn
ülmster jemals ein Gedanke
Als der Lohn am Ziel' und, ach,
Dass, wer v/eicht. Hin nicht empfaht?"
14. '^ Der Gedanke der ii^^/i{^keit , des künftigen Schauns.
ilessias. 4, 85o-
"Ausgebre it et hing auf ihn hin die schauende 3eele,
Sah ihn ganz, den Gedanken der iür/igkeit, sah von dem
Sndzweck
Ilires Daseins viel in ihm."
Das ^Inschaun Gottes. 1759-
"llamloseste V/onne meiner Seele,
Gedanke des künftigen Schanns,
,
Du bist meine grosse Zuversicht,
Du bist der Fels, auf dem ich steh' und gen Himmel
s chaue .
"
16. Der Gedanke der Liebe.
An Gott. 1748-
"Gedanke (der ev/igen Liebe), wert der Seel' und der
xlivigkeit I




"Und du, du selbst, der Yemr/esunc





Grabes£,'edanke , lass ati"
18, '^ Des ochöpfers Gedanlie.
Eessias. 1, 487-
"3eine Gestalt war schün, v/ie du vor des Schöpfers
Gedanl^:en,
Göttliches Bild, da er Adam zu schaffen gedankenvoll
dastand.
Und im gesegneten Schosse des lebenduftenden Edens
Unter ihm heiliges Land zum werdenden Menschen sich
losriss.
"
19 . "^ Der Gedanlce Jesu Gegenv/art.
Dem Üllgegenwiirtigen. 1758-
"01m' ihn (Jesum) war' der Gedanke deiner Gegenwart
Grauen mir vor dem allm.ä. cht igen Unbekannten I
"
go."^ Der Gedanke der V/onne.
Dem Allgegenwtlrtigen. 1758-
"Allgegenv/ärtig, Vater,
Schliessest du mich einl
Steh hier, Betracjhtung, still und forsche
Diesem Gedanken der Wonne nach."




"Ireln irlndliclier sali euch,
GedanJcen der Gottheit I"
Za»^ Der .Gedanke meiner JMie*
Danklied. Geistliche Lieder-
"Ilier tmd dort und da
Ist Gott mir nah.
Gedanke meiner Ruh,
V/ie reich am Heil bist du,
Wie reich am Trost© Gottes I"
n3.^ Der Erd 0{re denke
.
Yorbereitung zum Gottesdienste. Geistliche Lieder-
"Bs fliehe von uns, was die Welt
llur anseht und nicht ewig; ist 1
2u klein sei hier im Heili^tume
Uns ;Jeder lirdege danke I "
Der Gedanke der Vergötterung.
Messiss. E, 444-
"Wer ist der neue, gehorne Jehova,
Du die Gottheit, sogar im sterblichen Leih', umhertragt
,
Dass darüber die Götter so sinnen, als ob sie von neu-
em
Hohe Gedanken ihrer Vergötterung, und Schlachten emp-
ränden?"
25. Der hohe Gedanke des iiwigen.
Messias. 1, 37o-
"Als sie (Donnerv/ett er ) schwiegen, tat vor der Thronen
freudigem Blick Gott




3u den hohen Gedanken des ii^wl^en vorzuherelten.
"
26."^ Des Levens Zeit ist ein Gedanke.
LIesGias. 14, 96o-
"Des Lebens
Zeit ist flt'chtic und kurz, ist ein Traun, ein Fing,
ein Gedan]:e '
"
(b ) Mit von statt des Genitive
.
1."^ Der Gedanke von ihm.
Das ochweigen. lOol-
"Hochhe iligeri Allseliger I Allbarmherziger
I
Aber ich lege die Iland auf den Mund. Denn, werden mir
auch
Morgenröte die Worte, so fehlt es doch stets an etv/as
Dem Gedanl^en von ilrni, fohlt dem Geflüil ' - ich schweige
S."^ Der Gedanke von Gott.
Das Schweigen. 18ol-
•'Lebt ein Sterblicher, der sich denken kann,
Und dem der Gedanke von Gott
Der erste seiner Gedanken v/ar und ist.
V/elcher nicht diesen Preis mit mir ausrufe?"
S.-'- Der Gedonke vom Grabe, von der Verwesung.
Messias, lo, 781-
"Der Gedanlie vom Grabe,
Vom so nahen Grabe des Wundervollen durchdrang ihr
Zu gewaltig, ein Pfeil des Allmächtigen, ihre Seele."
Der Tod Adams. 1. Handlung. 4. Auftritt
-
(Ad£«n ) "Hein, so entsetzlich ist der Gedenke von der
Verr/esung nicht als der,wenn mich Zyql sterben sieht I"
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4.'^ Godanke vom Jchöpfer, vom Joltbeherrscher.
liiossias. £o, £67-




"xiiner oelickeit voll, die wir drülDen am Grabe verge-
bens.
Auch mit dem reinsten Gedanken vom Schöpfer, ran£;-en zu
denken,
Schauen v/ir Gott I
"
(c ) lüt an statt des Cenitivs.
l,"^ Gedanlren an das Grab.
Die Sommernacht- 1766-
"3o umschatten mich Gedanken an das Grab
Der Geliebten."
E."^ Der Gedanke an Gott.
Dem Allgegenwürticen. 1758-
"ITas wird das AnscI^aun sein, wenn der Gedanli' an dich,
Allgegenv/trtiger I schon Krilfte jener V/elt hat?"
(4) Mit l'ber statt des Genitivs.
Messias. 19, 883-
"Seraphim wallen mit ihnen hinauf, und vertieft in
Gedanken
Ueber den grossen Beginn des Reiches Gottes,
vergessen die Sngel,
Dass die Jünger sie sehn."
(e } Auch denken mit dem iUdaisativ des Gegenstandes.




"Anbetung dem Vater der Unsterblichen
Auch für meine Freiheit I
Aber selbst sie, was wäre sie mir,
Könnt' ich nicht auch denken, sogar Gott lieben."
Dem Unendlichen. 1764-
"V/ie erhebt sich das Herz, wenn es dich,
Unend Ii eher , denlrt I
"
£.-^ Die Ewigkeit denken.
Messias. 1, 166-
"So lang' als die Seele
Sich die Ewigkeit denkt."
B. Gedanken mit besonderen Eigenschaftswörtern bezeichnet.
(a) Gedanken sind gross durch den Umfang ihres Inlialts.
Messias- 0, 499-
"Wie v/enn ein V/eiser in Tiefsinn,
Dich Unendlicher, denkt I wie ihm dann zu tausenden,
neue
Bessere grosse Gedanlcen die glüliende Stirne voll V/onne
Schnell umsehv/eben.
Die Welten. 1764-
"Ich unterliege dem grossen Gedankenl" (7/elche Taten
täte doifcoben der Herrliche? )
Der Zürcher See. 175o-
"Reizvoll klinget des Ruhms lockender Silberton
In das schlagende Herz, und die Unsterblichkeit




"Stärke mich, groscer Gedanke, Gedaiilie vom Weltgericht i. "
Messias. 19, loll-
"3ie (die Erde) hatte
Jesus yon Golgatha rufen gehöret : Es ist vollendet I
Und mit Himmel umgab den gottgewählten Eloa
Dieser grosse Gedanlce»"
Salem. 1748-
"Dann empfindet sie (die Seele ) grosse Gedanken, das
Glück zu verachten
Und die Schattenweisheit der Kleinen."
Stunden der Weihe. 1748-
"0, geht nicht (ihr Abendstunden), ohne mich zu segnen,
nicht ohne grosse Gedanken weit er I"
An Gott. 1748-
"Gedanke (der ewigen Liehe ), v/ert der Seel' und der
Ewigkeit I . .
.
Dich denkt mein Geist in deiner Grösse."
Hermann. 1767-
"Und in Blut liegt nun der, in dessen Seele war
Der grosse Vaterlandsgedanke I"
(h ) Hohe, erhabene, neue Gedanlien.
Messias. 6, 336-
"Freude
Funkelt' ihr, (Portias ) Blick, und ihr Herz schlug
lauter, und hohe Gedanken
Strömten heiauf in ihr Haupt."
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Gegenseitige Wirkung. iJpigranm 1.
"Ist dein GecLanlc' erhaben, dann macht er edler dein
edles Jort."
Mein Vaterland. 17G8-
"Du pflanzest dem, der denket, und ihm, de r handelt ..
.
i7en scharfer Blick und die tanzende glückliche Stunde
führt.
Der "bricht in deinem Schatten, kein LIarchen, sie,
Die Sauherrute, die nach dem helleren Golde,
Dem neuen Gedanken, zuckt."
(c } liefe Gedanken, die in die Tiefe der Dinge gehen.
Messias. 1, 597-
"Tiefen Gedanken geweiht und ernster Betrachtung."
Messias. 8, 2o4-
"0 der grosse, der tiefe, der himmelsvolle Gedanke
Dein Gedanke, Jehovah: Du schufst I da schufst du auch
Adam.
"
(d ) Mit 3igenschaftsv;örtem, die etwas Schönes, Gutes, An-
genehmes ausdrücken.
Messias. 11, 190-
"Wie freudig ist der Gedan]^:e,
Mit des Vaters ewigem Sohn' emiedert z;u werden I"
Messias. 4, lo37-
"Aher sie sind nun dahin, die Gedanl^en der fronmen
iint zückung I."
Messias. 4, 1156-





( Semida ) "wenn Cidli mich liobte I
Welche Gefilde der I^uli um mich herl darf ich noch
Einmal,
Süsser Gedanl^e, dich denicen?"
Messias. 1, £93-
"Schön ist ein Gedanke dos gottgewählten Eloa,
Wie die ganze Seele dßs Menschen, geschaffen der Gott-
heit
,




"7/ie wenn ein Weiser in Tiefsinn,
Dich Unendlicher, denkt I wie ihn dann, zu tausenden,
neue
Bessere grosse Gedanken die glühende Stime voll V/onne
Schnell umschv/ehen.
"
(e ) Mit Sigenschaftswürtem bezeichnet, die gerade das
Gegentheil ausdrücken.
Messias. 14, 8o4-
"Meine Seele "bev/egt sich in mir vor Wehmut, indem ich
Deine Traurigkeit seh, sprach Magdalena Maria,
Deiner c^^^"t>6l^<i6^ Zweifel zu omlenvolle Gedanken."
Friedrich der Fünfte. 1751-
"Emste Muse, verläse den wehmutsvollen Gedanken,
Der dich traurig vertieft.
Wecke zu Silhert» ünen die Leier."
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Friedrich der Fvnfte. 1751-
"Aber da ist ein Cedaiilze voll llacht : er v/ird es (Christ
nicht v/erden'.'
Messias. 14, 86 6-
"Und seiner (Thomas ) Srauri^keit Lasten





"Ehert, mich scheucht ein trl'her Gedanke vom "blinken-
den Weine
Tief in die Melancholie I
Messias. 5, 6o9-
"Sin schneller Gedanke
Trifft, wie ein Donner, auf mich, ein schreckender
grosser Gedanke."
Messias. 5, 442-
"llitten in einem verruchten empört getürmten Gedanken,
Blieh er gedankenlos stehn."
Messias. 3, 684-
" Judas Ischariot "blieh noch vertieft in irre Gedanken
Auf dem Gehirge."
Messias. 6, 42o-
"Also stöhn tun den sterbenden Christen, mit bleichen
Gedaniren,





Der Gedaiilce imd sein Ausdrucl:.
A. Gedanken schaffen, l)ilden, entwickeln; sie werden geboren.
Messias. £, 518-
"Verworfene Seele (Kerodes )
,
V/ar es nicht ich (Satan), der in dir den Gedanken, die
Bethleheiniten
y/egZTiwürg en , erschnf? "
Die höheren Stufen. 18o£-
"Oft "bin ich schon im Traume dort, wo v;ir länger nicht
träumen.
Auf dem Jupiter v;ar, eilet' ich jetzt
In Gefilde, wie sonst niemals mein Auge sah.
Hie Gedanlren mir "bildeten."
Messias. 5, 255-
"Stets entwickelt sein Geist aus Gedanken Gedanken!"
Messias. 3, 498-
"Dir (Seele Johannes ) werden aus deiner heiteren Fülle
Wie aus der Morgenröte der Tau, die Gedanlren gehören,"
Der Zürcher See. 175o-
"Liehlich v/inket der 'Je in, wenn er Empfindungen,
Bessre, sanftere Lust, wenn er Gedanlren wirkt......
iVenn er dringt bis ins Herz und zu Snt schliessu]%, eü,
Die der Säufer verkennt, jeden Gedanlren weckt."
B. Gedanken denlren, nachsinnen, nachfo i-sch^.
Messias. ll,2o7-
"So sprach Adam mit seliger Ruh', und seine Gefährten
Dachten mit ihm dem frohen Gedanken von der Brniedrung




"(Icli) sinne dem edlen schreckenden Cedanl^en nach
Deiner wert zu sein, mein Vaterland."
Das iinschaun Gottes. 1759-
"Forsch' ihm nach, dem göttlichen Gedanken,
Den du zu denken veimacst."
C. Die Gedanken kann man sehen.
Messias, lo, 179-
"Immer empfind' ich es mehr, dass Sr|des Unendlichen
Sohn ist L
Denn, wie die Sonnen des Sternengefilds , von v;elchem
wir kommen,
So unzahlhar, so mächtig, docli mit viel milderem 3in-
fluss,
Strahlen aus seinem Gesidit die unerforschten Gedan-
ken;"
Messias. 9, E78-
"Isak sprach: Ich sah in deinem Antlitz, o Vater,
Deine Gedanken von fem."
Friedenshuig. 1751-
"Da wir, wenn er kaum reift, schon den Gedanken sehn.
Und die werdende Tat, eh' sie hiniibertritt
Vor das Auge des Schauers
Und nun andre Gehai^ien hat l
"
D. Gedanken werden durch die Stimme kund getan.
(a i Messias. 1, 3oü-





Dio er hatte, die neuen, erhabnen Empfindung;en alle.
Die das grosse Herz ihm durchwallten."
Llessias. 4, 5G5-
"Die Harfe tönt fort mit cefl^elten Stimmen,
Schlac auf Schlar;, Gedank' auf Gedarikel"
(b } Gott tut seine Gedanken durch Zeichen Irund.
Messias. 1, 633-
"ünterweilen tut, der alle Himmel erfüllet.
Seine Gedanken den Sngeln daselbst durch 2eichen in
Wolken
ITunderbar kund: dann erscheinen vor ihnen die Folgen
der Vorsicht.
"
Der Gedanlce als eine ISadit , die für sich handelt, die in uns wal-
tet, auch ohne und c^ßen uns.
A. Gedanken wachen auf, verlieren sich, sprechen, rufen, denken
drängen, zittern, beben, stürzen, wenden sich weg,
Tl. S.W»
Messias. 12, G47-
"Und in der Hörerin Seele
Wachten ZSmpfindungen auf, wie sie noch niemals emp-
funden,
Heue grosse Gedanken, wie aus dem Staube, zun Leben."
Messias. 13, 813-
"iiwigllebender Sohnl Hier, hier verlieren sich alle




"Yerirrt mich Täuschung? oder ist's wirklich wahr?
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Was ein Cedanlie leise dem andern sact?"
Messias. 1, 254-
"Auf deine Verlrlarunc {gerichtet,
Können Gedanken sich kaum von deiner Gottheit "be-
sprechen. "
Messias. 9, 8-






Andre Gedanken, wie 'Jogen des Heeres, wie der Ocean
drängt e
,
Als er von drei V/elten dich, fernes Amerika, losriss.'
Messias. 4, 67o-
"Yon Hathanael, ihrem Gelieht en, . . . . au ihrem himmli-
schen Bruder,
V/elcher gestorben, und ihr von den Toten wiedergekehrt
war,
Gitterten hin und her des heiligen Madchens Gedanken.'
Messias. 6, 576-
"du (Gott ) kennest
Mein (Petrus ) erschüttertes Herz, und das Beben des
tiefsten (JedankenE
Dein Kind Jesus liab' ich verleugnet."
Messias. 12, 4-
"Yerirrt in dem Labyrinthe der Vorsicht,




"Sie fPortia ) scliT/iec,so stutzt ein letzter Gedanlte,
Wenn er der Vorsicht Tiefen zu nah, auf Einmal z-urück-
heht."
B. Gedanken martern, ermüden, ergreifen, erschüttern, verwirren,
gerieten, belasten, üherströmen den Menschen.
Messias. 2, 658-
"Diese Gedanken marterten Ahhadona."
Messias. 1, 5323.






"Konnn, ein Gedanke, nicht ohne den Sinfluss Gottes
entstanden,
Reisset mich fort I
"
Messias. 14, 1265-
"Yon den Strömen zu vieler Gedanken erf^riffen. .
.
Sariken sie, konnten sich nicht herau.sarl)ei ten, und
wähnten
Sinen Engel zu sehn.
"
Messias. 9, 478-
"V/ohin ich hlicke, verv;irrt mich
Jeder neue Gedanke."
Messias. 9, 689-
"Ein schneller, ihm qualenvoller Gedanke




"Aber du stirbst! jetzt stirbst du.' 2war ist es ewice
CnadG
,
Die mich lossprach; aber du stirbst I 2~r ^rin£;t, v/ie
ein Wetter,
Gegen mich an, der Gedanke voll Uachtl"
Messias. 8, 361-
"Abdiel sprach: Mit Entzückung empfing ich die hohen
Befehle,
Jenen erlösten Sünder nach s einem Tode zum LIittler
Hinzuführen. Dieser Gedanke durchströmt mich."
An Ebert. 1740-
"So erbebt' ich, als mich von allen Gedanken der
bängste (des Todes )
Donnernd das erste Mal trafi
So straf der Gedanke
Meinen erschütterten Geist,
Dass mein Auge sich dunlrel verlor, und das bebende
Enie mir
Kraftlos zittert' und sank."
An Ebert. 1748-
"übert mich schexicübein trüber Gedanke vom blinkenden
V/eine
Tief in die. Melancholie I
"
Epigramm £2-
"Du, GedciJike, bist der Gebieter. Die folgsame Sprache
Ist dir getreu und hold.
"
C. Gedanken eilen, fliegen, steigen auf.
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(a) Friedrich dor Fünfte. 1751-
" jetzt eil' ich, e;eflüe:elter eilen
Meine Gedc^nken euch zu,
\7ürdi£;e Freunde des "besten der Könige 1"
Messias. 13, 835-
"Die Gedemken
\7aren ihm zu t ausenden schon durch die Seele geflogen,
Schnell wie die Schwünge des Blitzes, indem er dem
Auge voraus eilt .
"
Messias. 4, 919-
"So fliegt ein grosser Gedanke




"Die Yater. .eilen. Dei schnelle Gedanke,
Der aus des Betenden Seele von Sternen zu Sternen hin-
auflenkt
,




(h ) Gedanke gehraucht , v;o v/ir AugenhlicK sagen.
Messias. 8, 494-
"Der kolken nächtlichste schwebte
Ueher dem. Kreuz,
Bin Gedanlce ; so war sie nicht mehr!"
Messias. 18, 841-
"Bin Gedank', und wir sahn die umleuchtete State ver-

IGO
Ilires Gerichtes: noch Siner; so hörten wir donnern die
Hölle,
V/elche sich öffiBtel schlossl"
D. Gedanken werden erhoben, werden Tat.
Dem Allgegenwärtigen. 1758-
"Du, den Worte nicht nennen.
Deine noch ungeschaute Gegenwart
Erleucht ' und erhebe Jeden meiner Gedanken
I
Leit ihn, Unerschaffner , zu dirl"
Messias. 15, 1245-
"Also wird Tat ein grosser Gedc:rikel"
B. Der Mensch ist ein Ikurzer Gedanke des Unerschaffenen.
Messias. 5, 776-
"Ich "bin ein kurzer Gedanke des Unerschaffnen .
"
F. Gedanken sind auch eine Hülfe, ein Stutz,
(a ) Messias. 15, 491-
"Lockicht lag sein dunkleres Haar auf dem leichten
Gewände
,
Das ihn umfloss, und auf der gedarikenstützenden Hechte.'
(h ) Gedanke als Zuflucht.
Messias. 15, 7oo.
"Nun du Fels in Meer, in dem tiefen Meere der Zweifel,
Du Gedanke: Der V/ille gescheh des ersten der Wesen.'
Sei auch jetzo, wie oft du schon warst, mir geängesteteii
Zuflucht :
"
(c ) Man eamannt sich durch den Gedanken.
Messias. 9, 539-
"Er (Ahhadona ) wäre
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Gerne geflohn; allein er ermannte sich durch den
Gedanken
Keinen geringeren, als den Versöhner künnte der
grosse
Festliche Zreis der Bngel umgehen."
(d ) Gedanken entlasten das Herz, erheben uns, halten uns.
Delphi. 1782-
"^uletzt entlasten
Diese Gedanken ihr Herz."
Messias. 12, lo-
"Und sie würde vergehn, wenn sie Ein Gedanke nicht
hielte.
Er ihr Retter nicht war', ihr Engel gesandt von dem
Himmel
,
Dieser grosse: Sich Gott in Allem zu unterv/erfenl
"
Messias. 4, 5o4-
"Ach Vergehens erhöhest du mir, erhahner Gedanke,
Meine Seele I"
Das Anschaun Gottes. 1759-
"llamloseste V/onne meiner Seele,
Gedanke des künftigen Schauns,
Du hist meine grosse Zuversicht,








) Ein Cedanl-enfreund, dem 1 eicht sinniccn cecenül^er.
Die frühen Craher. 17 G 4-
"V/ilkomrien , o silhemer Llond,
SchCner. stiller Gerährt' der llachtl
Du entfliehst? Eile nicht, hleih', Gedankenfreund 1
"
Der Lehrling der Griechen. 1747-
"Ihm ist, \ienn ihm das Glück, was es so selten tat,
2ine denkenae Streun din c^tit.








Oft sind Geist und Seele "bei KLopstock gleich; so setzt
er seltst einmal später das V/ort Geist wo er früher Seele hatte.
Beide stammen von Gott, kommen vom Himmel. Beide treten als Geist-
j
erscheinun^en hervor. Seele, wie auch Geist, ist körperlich gedacht
i Die Uatur "bildet Seelen, d. h. Menschen. 3o giht es aach Seelen he-
stimnrter verstorbener Personen, aher auch eine k7elt der Geister der
I
Toten. Diese Geister hahen menschliche 3igenschaften , sie denken
i
j
Gott und freuen sich Gottes. Der Mensch ist Geist des Stauhes, dem
;
liehen Gott gegenüher, der der ev/ige Geist, Geist der Geister, Ylesen
der Wesen, der Brste von Allen ist.
Seele und Geist werden heide als Gegensatz zum Körperliche].,
zum Wirklichen gehraucht. Die Seele, gewiss ermassen, das Lehen
1
:
seihst, heleht den Leih, den Stauh; sie ist der hessere, der unsterh
i
I
liehe Teil des menschlichen 'Jesens . Im. Eode verlasst sie den irdi-
schen Leih, aher nach dem Tode hekom.mt sie v/ieder einen anderen.
Herz, Seele und Geist sind in mancher Beziehung gleich. Alle drei
äussern sich im Blicke, im Antlitze des Menschen; man kann den Oha-
j
rakter eines Mannes in seinem Gesichte lesen. Die Erde hat einen
i
Geist, d. h. eine Seele, ein Herz, Lehen. Klopstock redet von
Seelengenuss , Seelenfrieden und von einem Seeleerschütt ernden Liede,
wo er ehen so gut hatte Herz gehrauchen können.
Klopstock redet von dem Geist von gewissen Richtungen,
Stimmungen oder Arten des Menschengemüts, dis v/ie Geister für sich
behandelt werden. So Geist der Freiheit, der Freudigkeit, des
Deutschen, des Alten, der Griechen. Als etwas Körperliches, gibt
es einen Schutzgeist des Menschen, besonders des Dichters und des
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Künics, im Grösseren Sinne, einen Sclmtzeeist dec Landes, der 3rdo.
Seele ist auch nicht auf den Menschen alleih heschrMd:. Im 3inne
von Le"ben, hahen die Bliimen, die Tiere, die 3terne auch eine Seele.
Der Geist ist der denkende Teil des Menschen; er bedeutet
den ^ev/öhnlichen Sinn, die Fähigkeit zu denken, aher auch das Eüch-
ste, den Genius. Jedoch, die Ged anIren sitzen nicht ohen im Kopfe,
1
I
ohne Lehen, ohne GeflUil, sondern sie hahen ihre Sitzquelle in der
i
Seele. Der höchste Gedanl-re steht nicht allein da, er ce^"t Hand in
Band mit dem Gefülil, dem Herzen. Die Seele richtet sich auf einen
Gedanken, sie verliert Gedanken, und kann sogar seihst denken; auch
i
die Erinnerung wird in der Seele aufbewahrt und nicht in dem oheren
Stühchen. V/as man völlig und wirklich in aller Tiefe denkt, strömt
aus dem Herzen, aus der Seele; man flThlt die Wahrheit ehen so sehr,
wie man sie denkt. Das Denken allein ist nicht genug, das höchste
wahrste Denken ist imiuer mit dem Gefühl verbunden. Daher schwebt
der Haingesang, das Gedicht^ frei aus des Dichters Seele; er fühlt
was er darstellt. So gibt es eine Seele des Gedichts, der Sprache,
einen Geist der Sprache, der Schönheit, des Gesangs, des V/ohlklangs
des Silbe imasses und des Reims. Die Musik strömt aus der Seele des
Masikkünstlers ; daher ist der Gesang die Seele der Saiten, und man
i
redet von einer Seele des Liedes.
Geist.
1. Geist in Bezug auf Gott.
A. Geist des Vaters und des Sohnes, der heilige Geist.
Messias, lo, 951-






( Jesus zu den Aposteln )
"Jetst schon empfaht den heiligen CeistJ"
(a ) Der Geiist kommt vom Himmel.
Die sieTaen Gemeinen. Geistliche Lieder.-
"Der ^ige sagt ' s 1 —hör' , o V/elt
Sr, der die siehen Sterne halt,
Br, der den Geist vom Himmel sendet."
(h J Der Geist führt zur Walirheit.
Herr Jesu Christ, dich zu uns wend. Veränderte Lieder-
"Send' uns den Geist, der uns regiert
Und uns den V/eg zur Wahrheit fuhrt I"
(c ) Der Geist ist Tröstung.
Messias, lo, 7o-
"V/enn ihr Auge nun auch zu "brechen "beginnt, die
Verv/esung
Ihren Leib verlanget, der Schöpfer die Seele, dann
sende
De ine Trö st ung , den Ge is t . "
B. Ein ev/irer Geist ist Gott.
Liessiaa. 8, £-
"Die du am Sion den heiligsten unter den Slingem
Jehovah
Sahst, von ihm lerntest, als er von dem ev/igen Geist
gelehrt sang
Den der Hichter im Tode verliess, den gross ten der
Toten





(a ) Gott ist Geist der Geister, V/esen der V/esen.
Die Glückseligkeit aller. 1759-
"j}u (Gott ) wirst sein, auch ich v/erde dTircli dich sein
du, der Geister Geist, Wesen der V/esenl
Erster!"
(h ) Geist Schöpfer.
Messias. 1, lo-
"Darf aus dunkler ffeme sich auch dir nahen die Dicht
kunst?
V/eihe sie, Geist Schöpfer."
(c ) Der LIensch ist Geist des Stauheff.
Der oeli^^e. 1764-
"V/ie erhöht, V/eItherrscher.
Deine BevAindorunc den Geist des otauhsl"
S. Geist als V/esen in einer höheren V/elt.
A. Verschiedene Geister.
(a ) Geist des Verdorhens.
Ilessias. £, 17o-
"Geist des Yerderhens, wer bist du, der du vor meinem
;mtlitz.
Dies zur ^Irlösung erwtihlte Geschlecht, die Llenschen,
so quältest?"
(h ) Geist der Hölle
.
Messias. 1, 155-
"oinnlos, wider Gott was zu denken, entstürzten im
Abgrund
Ihren Thronen die Geister der Hölle."
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Ig ) Himnlische Geister.
UecGiaa. boZ-
"^war sane seine Geburt ein Chor der himmlischen
Geister."
lüs cAht eine ./elt der Geister.
Messias. 7, 427-
"Was diese
Ileillce .7elt der Geister sehr ernst jetzt feiert."
(a ) Die Geister denken Gott und freuen sich Gottes.
Psalm. 1789-
"Auf allen diesen V/elten, leuchtenden und erleuchte-
ten,
WÖhnen Geister, an Kräften ungleidi und an Leibern;
Aber alle denken Gott und freuen sich Gottes."
Ab£^eschi edene Geister, Geister der Toten,
(a J Geist der verstorbenen IJutter.
Messias. 11, llol-
"Ihr Geliebter,
Der ilrscheinuncen sah, und in dem Arme des Geistes
deines llindes Gestalt, betrachtete lächelnd die
beiden.
"
(b ) Geist des Propheten.
Messias. 11, 1444-
"Der Geist des Propheten
ochwebt ' an der deckenden Gruft, v/o seines Leichnames
Saat lac-"




"V/eil', du des Cotütoten Geist."
(d } Geist des verstorbenen i?reiuides.
V/incolf, E. Lied. 1747-
"kVenn einst ich tot bin, Freund, so besinne mich I
Dein Lied voll Eiriinen v/ird den entfliehenden,
Dir treuen Geist noch um dein Auc^e,
Das mich bev/eint, zu verv^/oilen zv/inr;en."
D. Geist im Gegensatz zum Körperlichen, V/irklichen.
Loblied. Geistliche Lieder-
"iinbetend stand der oeher Gottes da,
Als er im Geist Jehovah sitzen sah
Auf seinem hohen ^ron', in seinem Glans."
LIessias. 4, 1875-
"Ich sehe, Vater, im Geiste
3chon die Fülle der c^nsen Vollendung:;.
"
3. Geist in Bezug auf den Llenschen.
A. Geist beinahe wie Seele, Herz gebraucht.
Die Chöre. 1767-
"3ie (Musik ) verachtet
Alles, was uns bis zur Thrane nldlit erhebet,
V/as nicht füllet den Geist mit Schauer
Oder mit himmlischem Ernste."
Epigramme 7-
"Dass ihn etv;as bewege. Dies ist das heisseste Dürsten
Unsers Geistes: er liebt Alles, w-s ihn erquickt.
Darum nennen wir schön, v/as gern gefühlt uns beweget.
Und erhaben Das, was uns am Machtigsten trifft.
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Suchot ihr andere Quellen des ochünen und des Erhabnen:
So hefürcht' ich, dass ihr euch in dem 3ande verliert."
Petrarca und Laura, 1748-
"Achl dein klopfendes Herz, was für Empfindungen
Schlägt's mir in den "bewegten Geist!
Laura, Laurai mein Geist hebt sich, voll hoher Lust,
Auf die Hügel der Seligen."
(a ) Der Geist, die Seele zeigt sich im ^intlitz.
Messias. 1, 539-
"Huhige Liebe, ^üge des göttlichen Lächelns voll
Gnade
,
Huld und Liilde , noch trciumen der ewigtreuen Erbarmun
zeigten den Geist des LIenschenfreundss in seinem
Antlitz."
(b ) Die Erde hat einen Geist.
Dem Dreieinigen. Geistliche Lieder-
"Der Erde gabst du einen Geist."
B. So viel wie Leben.
1748. Ilescias. 1, 362-
"Gottes geistiger V/ind hielt zwischen den ehernen
Bergen.
"
(1799, "Gottes lebender V/ind.")
An Gleim. 1752-
"So verkündigte ihn, als er noch Jüngling war.
Sein aufsteigender Geist I"
Mein Vaterland. 1768-
"Einfältiger Sitte bist du und v/eise.
Bist ernstes, tieferes Geistes. Kraft ist dein Wort,

170
2nt s eil eidunc dein 3chv/e rfc . "
Geist alc der denkende Teil des Llensclien, der 3inn.
(a ) Äls Genius.
Fragen. 1752-
"Das V/erk des Heisters, v/elclies von hohem Geist
Gefliicelt hinschv/elat
,




"Leiterin ist sie euch nicht, die Re^-el (verzeiht den
Greise,
Das3 er fortspricht ), wird euch nie
Ihren £;oldenen Stah erhehen, v;enn euch nicht (Jeist
ward.
Dem die ^pfindung heisser glftlit, wie ihn Bilder ent-
flammen. "
(b ) Als cGwtShnl icher oinn.
Der Genügsame. 1796-
"Forschunc des V/ahron, cet) ' ich dir mich c^ns hin,
Ernt' ich lienntniss, die mir den Geist erhellet.
Löscht des Herzens Durst."
Die Erscheinende. 1798-
"Da die ochönheit entstand, ward die iünpfindung die
Braut
,
Bräutigam war der Geist."
Freude und Leid. 1798-
"noch denket der Geist
V/ahrheit, das Herz fi'hlt noch des Guten Gewalt."

171
Petrarca -und Laura. 1740-
"3ie war nicht
Leer an iinpf indimc und Geist."
D. SchutapeiGt des IlenscLen.
(a ) Des Dichters Jchutzceist.
V/incolf, 2. Lied. 1747-
"Dann soll mein ochutzceist, schwoij:-end und unhe-
merkt
,
Dich droimal segnen i"
(b ) Des Landes Schutzgeist.
Die Königin Luise. 1752-
"Dio hohe Seele stand Yor Gott. Ihr grosser Ft'hrer,
Des Landes ochutsgeist, stand bei ihr."
(c ) Des Königs ochutsgeist.
Die Königin Luise. 1752-
"Ich will sanft via dich (Seraph) schweben.
Mit dir sein (des Königs } Schutzgeist seini"
(d) Schutzgeist der I:irde.
1748. iiessias. 1, 57o-
"Der du nach Gabriel itzt den Kreis der Urlösung
beherrsche
Göttlicher Schutzgeist der Mutter fSrde ) so vieler
Kinder."
(1799, Hüter statt Schutzgeist. }
(e ) Der Apostel hat einen Schutzgeist.
Messias. 9, 44-
"Sein (i-etrus ; Schutzgeist,
Seraph Ithuriel sieht ihn."
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(f ) Die Cestclten dor llunst sind Coictor oftor Genien.
1
1. Geist der Jpraclie.
Unsre Sprache. 17G7-
"Und mit Hoheit in der Lienc, stand siel Und ich sah
Die Geister um sie her, die den Liedern entlockt
Tttuschen, ihr Gehild."
2. -^ Geist der ocliönheit.
Der Ausdruck der Leidenschaften. Spifraimr. 23.
"Von der leisesten an der iJuipfindunr-en "bis zu der
stjirksten
Leidenschaft steiget der Jeg immer steiler empor,
Ist für den Dichter der schv/erste. Geleitet ihn, all'
ihr cTiten
Geister der Schönheit I "
3. -^ Geister des Gesangs.
Teutone. 1773-
"Bilder dos Gesangs,
Hir Geistor, ich beschwör euch, l^ir Genien, lehrt,
Führet mich"--
4. "^ Genius als körperlich, als Geist gedacht.
Plorst enlob . 1775-
"Dank dir, mein Geist, dass du seit deiner Rufe Begini
Beschlössest, bei dem Beschluss verharrtest:
]Jie durch höfisches Lob zu entv/eilin
Di e he ilic e Dichtloms t . "
5. -^ Geister des V/ohlklangs und des Silbenmasses
.
An Johann Heinrich Voss. 178£-
"Zween £'ute Geister hatten IJionides




6."^ Der Koirn als Ceiüt
.
,m Voss. 178 n-
"Dic spatorn Jpraclien hülfen do3 Klangs noch wohl,
Joch auch des iilheronasues? statt leasen ist
In sie ein büser Geist, mit plumpen
'./örterropolter , der Reim gefahren."
(g ) Von £:G^''is3en Hichtungen, otimrauncen oder Arten des
LIenschenceistes, die väe Geister fi;r sich behandelt
werden.
1. -^ Geist der Freiheit.
Jer iTrst und sein llebsweib. 1789-
"Ha der schreckliche Geist der Freiheit."
2. ^ Geist der Freudigke it
.
Die geistliche Auferstehung. Geistliche Lieder-
"Dein Blut
Entflamm die Glut,
Den Geist der I'reudigkeit in uns.'"
3. "^ Dos Deutschen Geist.
Der Piheinwein. 1753-
"Hheinv/ein, von ihnen (oeelenj hast du die edelste,
Und bist es v/lirdig, dass du des Deutschen Geist
nachahmst! bist glilhend, nicht aufflammend,
?aumello3, stark und von leichtem Schaum leer."
1
4. Geist der Griechen.
Das Lächeln und die Lache. Epigramm. £6-





5,"^ Des Alten Geist.
Der Klieinwcin. 1755-
"Ilun sind wir sicher iii^ere ./issenschaft
,
Den hellen i:linfall, lehr' uns des J-lten Geist I"
Die 3eole.
1. Die 3eele in menschlicher Beziehung.
A. öeele körperlich {gedacht
.
(a } Die IJatur bildet oeelen, LIenschen.
./inoolf, 8. Lied. 1747-
"Sie (ilatur ) hat 's
Getan, hat Jeelen, die sich fvhlen,
Flie£:en den Geniusflu^^, c^^ilcLet."
Ilessias. 14, G8-
"3o nalm oft ril£:er nach Jalem,
Deren oeelen sich gleich, und für einander gemacht
sind.
Sich in diesem Lehen, und fehlen sich dennoc^.
In Salem
Sehn sie sich erst, vervAindernd, dass sie sich hier
nicht cG^^^^^n.
"
(h ) Seelen bestimmter Personen nach dem Tode.
Der Ahscliied. 1740-
"Mein Schmidt, ich storhe, sehe nun hald um m.ich
Die Crossen Seelen, Popen und Addison,
Den Sänger .'^dams nehcn Adam, '
Ilessias. 5, 31G-
"Hier fand ich die Seele

Heines geliebten Lebbtus c'Qli'^'llt in nihice V/oll:en."
(c } Die oeele i3t,GliG die Geburt sie ins Leben sendet.
Messias. Ö, 377-
"Diosen otern "unschT/eben die Jeelen ehe die Gebiirt sie
Sendet in das c^os-e, dcaii sterbliche Leben der Irf'f-
ung.
"
(d } Kiep stock Setzt Geist, v/o er vorher oeele hatte.
1748. Llessias. C, 142-
"Seine (Sananas } dem Tode noch kaum ent£:e£;en rin^-ende
3eel e





(1799, Sein erschütterter Geist, (er ran^; noch kaum
mit dem Tode I ) ).
(e ) Seele als Geiste rscheiminj^.
Die üirscheinnnc» 1777-
"Seelel o uende dich zu deinem Gräbel
Tot er I v/ie v;andeli3t du,
Seele I du schreckliche I "
(f ) Die oeelen nach dem Tode.
An Gott. 1748-
"i:iinst löst des Schicksals Vater in Elarheit auf,
V/as Labyrinth v;ar; Schicksal ist dann nicht mehrl
Ach dann, bei trunlmem V/iedersehen,
Gibst du die Seelen einander v/ieder
J




Htm lasset uns den Loib bccrcben.
Verhinderte Lioder-
"Des i'romiien Jeele lebt bei Gott."
eele den Leibe cscs^^^'l^Gr
•
(a j Jie ooele stammt von Gott, vom Himmel.
An Gott. 1748-
"ülmpfindunc, bist du v/ahr, als dürf ich
Frei mit dem ochöpfer der Seele reden?"
An Gott. 1748-
"Sei von ihm (Gott j heilig, lierz, sei heilig,
Seele, von ev/i^-em Hauch entsprun£:enl
"
(b ) Die Jeele als die eine Ililfte des menschlichen V/esens.
Messias. 18, E48-
"Da noch der 3taut nic^it war, noch nicht, den Staub
zu beleben.
Diese Seele, da wärest du schon, und dachtest dich
selber.
"
(c } Die Seele ist der unsterbliche, bessere Teil.
Bardale. 1748-
"Seele?
Bist du's, das die Unsterblichen
Zu Unsterblichen macht?"
Sollt' ich meinem Gott nicht 3±n£-en.
Veränderte Lieder-
"Keinem bessern Teil, der Seele,
Gibt er seines Lebens Ruh."
(d) Die Seele verlttsst den irdischen Leib im Tode.
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Messias. 5, 1? ~
"der (oeraph) fvLrt sochs Jeelen,
Die seit Kurzem der i^rd' und ihren Leitern entflogen,
(e ) nach dem Tode hat die Joele einen Leib»
Messias. 1, £ol-
"Auch verkltlrt hier (Gienze des Himmels) die Seele
Ihren von Luft nach dem Tode susammen geflossenen
Seele wie Ilers Gebraucht . Körper."
Der Tod Adams. 1. Handlung. 3. Auftritt
-
(^dam ) "Lass mich, mein Sohnl Keine Seele hangt an deiner
Seele.
"
Die Trennung . 1779-
"Das war's, dass ich noch ernster als du
Und tiefer in der Seel' es vmrde.
Da sie die Leiche





"\7ilde lehen nicht; sie sind jetzt Pflanzen, dann
atmen
Sie als Tier' ohne Seelengenuss .
"
(h } Seelonerschi'ttemdes Liel.
Die Lehrstunde. 1775-
"Da sanc die llachticall ihr höheres
Eir seelenerschl'ttemdes Lied."
(c ) Seelenfrieden, Seelenrulie.
Die Grösse der Christen. Geistliche Lieder-
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"nicht V/ahrlioit nur, auch Riih




"In seinen (Jesu) ^mtlitz v/ar Hoheit,
Seelenruh, und Emst, und iirharmunc, 2.1s er vor Gott
stand."
D. V/ie den lleraen, ciht lHopstocl- auch der Seele nenscliliche
3igenschaften. Sie handelt als die Person seihst. Sie singt,
steigt hinauf, siegt, arbeitet, schmachtet und zittert,
lieht, fühlt, geniesst, heht, redet mit Gott, strömt
in V/orten aus, dürstet, verirrt sich, schaut, erv;acht
,
sinkt, ringt, entflieht, vergiesst TlirMnen, freut sich,
quillt sich, brennt, fleht, stammelt, vrird vor Janner
stumm.
ilessias. 1, 1-
"Sing-, unsterbliche Seele, der Stindigen Renschen
xlrlösung.
"
Vorbereitung zum Gottesdienste. Geistliche Lieder-
"Lass
' ,
Herr, zu unsem Vaterlande
Hinauf die hohe Seele steigen."
Stlirloing. Geistliche Lieder-
"Kooh von deiner Angst durchdrungen.
Siegst du, meine Seele, schon."
Messias. 14, 867-
"Ihn arbeitet die Seele





StJirkunc- Golst liehe Liedor-
"Abor jetzt, vor dir orscht'ttort
,
Schmaolitet meine 3eol' und zittert,"
Messias. 14, 98-
"Ach, sie haben cenomrcen, den meine Jeele lieht."
An Cidli. 1752-
"Und zwo bessere oeelen nun
Ganz, das erste Ual cö-nz, feilen, uie sehr sie sind
Und wie glücklich, wie ähnlich sich.'"
Der ülrbarmer. 1759-
"Genius, o Seele, deine Seligkeit I"
An Gott. 1748-
"Des frohen zutrauna I ach, der Beruhigung,
Dass meine Seele, Gott I mit dir reden darfl"
Messias. 5, 126-
"Doch du richtest mich nicht I Das fiüilt sie, die
betende Seele."
Messias. 6, 557-
"Sndlioh strömte sie aus in brechende 17orte, die volle
Tieferschütterte Seele: läse ab mit des Todes Gestalter
Mich zu schrecken I"
Dem Allgecenwtirtigen. 1758-
"Meine Seele dürstet I"
Messias. 13, 332-
"0 du Unbekannt er I ja meine Seele verirrt sich
In dem Forschen nach dir!"
Dem Dreieinigen. Geistliche Lider
-
"Schau', Seele, dich mit Ehrfurcht an."
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Die Foindo des ICreuzes Ghrioti. Geistlicho Liedor-
"V/enn, mh ' an ihres Todes llaoht,
SellDSt dann erst ihre Seel ' erwacht I
"
Der nahe Tod. Geistliclie Lisder-
"An meines I.J.ttlers Itreuz hinab
Sank meine See le . "
Messias, lo, 954-
"Sei der dauernde Kampf der himmelerringenden SeeleJ"
An Giseke. 1748-
"2s letzen vielleicht sich unsere Frexmde
Auch Oiine Tlirlinen mit dir,
V/enn nicht Thrünen die Seele vergiesst."
Messias. 14, 5Eo-
"Trli^'t mich mein Blick nicht,
Siehe, so ist es Matthias, und IQeophas. Teure, Celiehtc,
'«Värt ihr noch hier; ach unaussprechlich, wie unsere
Seele
,
V/ürd' auch eure Seele sich freuni
"
Messias. 3, 666-
"V/as "bist du, Seele, so aertlich.
Ach so empfindlich, und "bang, dich mit schwachen
Gedanken zu quälen?
TrSume zeigen sich dirl"
Messias. £o, 688-
";aso sang er und schwieg; bald aber erhub sich von
neuem





"Durch Den siect ' ich, durch Den,
Der nie iner Seele inoiin,
Selbst mein Verstummen hörte."
Messias. 14, 13o3-
"Die 3eele des Freudicorschrockenen, sein Lund
nicht
,
Stsiamelte: Gnade bist du, ganz Gnadl"
Messias. 7, 55o-
"ich. .versteh' dich,
LIutterl empfinde dir nach, wie deine oeele vor Jammer
Stuium wird J
"
E» Die Seele ist mit besonderen 2icenschaftswürtem bezeiclinet.
(a ) Im Gilten Sinne ist die Seele edel, unschuldig;, mensch-
lich, zur liebe {;:e schaffen, gltihend, gross, himmlisch,





Friedrich der Fünfte. 1750-
"dann schauet sein (des Königs) Blick li^iChelnd auf
die herab.
Die cbr Muse sich weihn, welche, mit stiller Ilraft
Handelnd, edler die Seele macht I"
Messias. £, 75-
( Jesus frcigt Raphael] "i/ie hast du die ilacht durch
Unsers lieben Johannes unschuldige Seele bewachet?"
Messias. 4, 647-
ÖPetrus von I.laria ]
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"RclncB Ilercons, vom otolz nicht entehrt, die nonsch-
liclistc Seelel"
Salem. 1740-
"Dann erstaun' ich über die hohen V/esen, die Gott
schuf.
Als er Jeelcn schuf su der Liehe."
Mein Vaterland. 1760-
"Un£:estiii3 fthrt er (der Jt'n^linc ) auf um Liitternacht
,
Glühend ist seine oeele."
Messias. 14, 643-
"Der V/andror
Sah sie mit der Erhabenheit an, die Grösse der Seele,
Und nicht Stolz ist."
Messias. 5, 2£7-
"V/enicer iHire wt.r Schmach für diese himmlische Seelei"
(1740- "cüttliche Seele" ]
Messias, lo , 947-
"Von Staub ist der Leib, indem sie,
Die du vorsöhnst, die hoili{;e Seele, der ii}r/i£:keit xirbiii
Tragen.
"
Messias, lo , 439-
"Seli{^e Seelen, erv/Uhlte, be^nadicte Hinder des
Glaubens."
Messias. 5, 110-
"Dir jauchzt die unsterbliche Seele
Deines Odems ein Hauch, die 2rbin des ewi£-en Lebens."
Messias. 4, 569-
"Alco stand Ithuriel da, und sprach zu sich selber:
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'./olclie Jelic'lcGit wird, nach dos I.Iittlers Tode dich
krönen




Und nun "oald die Christen so sind, v/ie dieser Gerechte
Messias. 17, 4S8-
"Soll die hohe 3eele denn stets in den sterblichen
Leib e
\7ohnen, des Daseins erste Bahn auf immer betreten?"
Der Tod Adams. 1. Handlung» 3. Auftritt
-
(Adam] "3ie (Selima ) hat eine schöne Seele I"
Messias. 6, 541-
"Aber sie suchte
Gute oeelen umsonst, in einem Volke, das reif war.
Bald £;erichtet zu v/erden."
Messias. 1, 692-
"Aber ein liebenswürdiges Paar, 2v/o befreundete Geelen
Benjamin und Jedidda umarmten einander."
Messias. 5, 635-
"Ohne Mass ist die fingst, die seine göttliche 3eele
Hings erschüttert!"
(b } Dagegen ist die Seele schwach, Imechtisch, Irlein, ver-
worfen, von SüJiden entstellt, verderbt, niedrig, elend
grimm,ig.
•Yarnung. 1772-
"Ist euch nicht der Geist verirrt,
nicht schwach die Jeole, wie dem Ilnaben,





Messiüs. G, 18 o-
"da tat ein l'jiocht, mit Imochtischor Saele,





"Ach. was tat ich! Hein Freund, mein Freund! dich
hab ' ich verleugnet i . .
.
SU kleine 3eole, vizis tatst dul"
Messias. £, 517-
"V/andelt nicht dort der Schatten Herodes? Verworfene
Seele
,




Heraliehster Jesu, vra.s hast du verhrochen.
YerJänderto Lieder
-
"Ach unsrs Seele v/ar entstellt von Sünden."
Der Laufbund. Geistliche Lieder
-
"i/ie sehr öie sich 's verhehlen,
Verderbt sind unsro Seelen."
Messias. 1, 581-
"Zin tötender Anblick
Für die niedrigen Seelen, die v/ider Gott sich
empörten I
wie Gott sich enthüllt I"
Messias. 14, 9o3-
( Thomas ) "0 die du in mir unsterblich bist Seele,




"Dac3 iliro (dor V/ürfor ) crimmice üoele
Schaiiro beim ^Inblicl: der leidenden Tu£,-endi"
F. Die Seele ilussert sich in ihren V/irlnmcen auf den Körper;
in dem Blicke, dem V/orte tritt sie zu Ta^e.
fa ) Im Blick, im Antlitz.
Messias. 18, E55-
"3ie erschienen; vermochten die menschenfeindliche
Seele
Unter des Lächelns Triige nicht mehr zu decken. Ihr
Hers we.r
In ihr /mtlits hinaiif mit jeder Bosheit ^eseichnet."
V/inrjolf, 3. Lied. 1747-
"Und der in Zährom. schwimm ea de süsse Blick,
V/ie c'ß^se Seele "bildet in ilim sich mirl"
1.-^ Auch ohne Seele, starr.
An Hhert. 1748-
"Sioht dein Aur:e nicht trüh' um sich her, nicht starr
olme Seele?"
G. Der Gedanlce und die Seele.
fä ) Die Socio als Sitsquelle der Gedanken.
Messias. 5, 4o8-
"Es ruft, durch alle Tiefen der Seele,
Laut ein Gedanke dem andern."
Hermann. 1767-
"In Heimanns heisser Seele war
Lan{^' ein £.:rüsscrer Godanlcol





Bildet' or sich in ihr und schv/anc sich cnt£:ec;en dor
Tat : "
(b ) Die Joele richtet sich aif einen Cedi.nlrcn.
Messias. 4, 844-
"Also hat meine 3eelo eich oft mit jeder linpfindunc,
Und mit Jedor 3ntsüclrunc in ihr, die sie macht ic or-
schütt ort
,
Auf den Crossen Gedan3con gerichtet: Du seist ihr
geschaffen I
(c J In der 3eele bleibt die Erinnerung.
Die Genesung des Königs. 1759-
"Ja, in iinsrer 3cele
3oll dieses Heils Brinnerung ev/ig bleiben.
Bleiben, ein IJaclihall dessen, was Gott tati"
(d ) Die Seele verliert Gedanlzen.
Messias . 11, 1663-
"3chleunig verlor die erhabene 3eele die letzten Ge-
danlren
Ueber das Vmnder, das letzte GefiUil der frohen Ünr/ar-
tung .
"
(e i Die Seele denkt.
Der iirbarrner. 1759-
"Yaterl Vatori 3o soll meine Seele dich denlien.
Dich empfinden mein Hers, meine Lipx)e dich stammeln."
Messias. 5, £71-
"Doch vrtird' ich mich seinetwegen noch üfter




nicht die llatur oin redliches Hers und Turend cecohon
Der Mensch ist nicht das oin^ic'O V/esen, diis eine 3eele Imt.
A. Die Tiere haben eine Seele.
Messias. 16, 337-
"Die iäeelc dos treuen Hundes cos eilet
Sich zu der Seele des 3ÖU£:lin£:es
,
folgt ihr, und v/ill
sich nicht trennen.
Dieser verstösct sie nichi.; I)jald siioer wird ei© aich
dennoch
Trennen müssen, v/enn er nun hinauf in höhere Sterne
Stei{7t: doch gesellt sie sich £;em zu neuankomnendcn
Seelen."
B. Die Blumen hahen eine Seele.
Die V/ahl. 18oo-
"Die Farho trüget oft; der Blumen
Soelen sind 1 ab en de ./Ohlee rüche . "
G. Die Sterne auch.
Die unbelsannten Seelen. 18oo-
"V/Iihnt nicht, ich fable, wenn ich von den Seelen
sin^e der Sterne
Die Seele und die Elure.t.
A. Die Musik strümt aus der Seele.
Die Chöre. 17G7-
"Oben beginnt jetzo der Psalm den die Chöre
Sin£;en, Musilr, als ob lamstlos aus der Seele
Schnell sie ströme."




"Labitiia höret e nur, und voi^^-asa der loidondcn i'rcun-
din,
Als ihr Gesang, der Saiten ooele , mit ihnen ertönte."
(b } Die Seele des Liedes.
Teone. 1767-
"Aber, o, lern.l, 3l:ni;:erin selbst, von Teonens
Zaubernder Kunst, wenn dem Inhalt sie wie V/achs
sclimilzt
Und der Seele äes Liedes gleiche,
Schöne Gespielinnen wühlt»"
(c ) Frei aus des Dichters Seele schwebt der Haingesang.
V/ingolf, 1. Lied. 1747-
"7/illst du zu Strophen werden, o Haingesang?
V/illst du gesetzlos, Ossians Schwünge gleicL,
Frei aus der Seele des Dichters schv/eben?
B. Seelen im Gedicht.
Die Hhapsoden- lüpigrarnn 99-
"V/ird das Gedicht nicht gesprochen, so seht ihr die
Seelen nicht, denen
Inhalt treffendes t7ort mit au erscheinen gebot.
Spricht laan's nicht gut, so entbehrt ihr nicht jene
Seelen nur anders
Seigt sich der Inhalt auch, ist euch der v/ahre nicht
melir .
"
C. Seele der Sprache.
Der doppelte Hitausdrucli. ilpigrarnni 5-
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"3il"bermcLG3 , icli v/eiclic dir nicht, "behaupte mich, zieh
o
Dir mich vorl V/ohllrlanr; , ich liehe das otrciten nicht.
Besser
Horchen wir Jeder mit 7/achem Ohr dem Geseta und vereinen





Der CGdcirilco der LienscliLicMve It ist einer der c^üssten bei
Klopstock. stellt die Menschliclilieit neben die Freude, indem er
sie Sclnvestorn nennt, imd die Freude t das höchste Jiel den mensch
liehen Lebens. IJensdilich sein heisst gross sein. Ganz Mensch zu
sein ist das hüchste Gut auf Urden, das c^össte Lob der V/elt
.
Jesus v/ar der c^^^sste Ilensch, weil er der menschlichste
war. iür vollendete die Srlösunc in seiner llenschheit. Br v/ird Men-
achcnfreund, Gottraensch, des Kenschen Sohn ernannt. i::r selbst
sehet 3t e das llenschenv/ert und die Menschenliebe, denn er freute sich
Mensch au sein.
V/ieder hebt dieser erhabene Gedanke das Sittliche. Der
edle Zönic auf Erden fe.nn a.uch das höchste Gut erreichen, indem er
Menschenfreund ist. V/enn er menschlich regiert, ist er der Mensch-
liciikeit 2Ihre, V/onno der Menschlichkeit. In seinem V/ohlt\m versucht
und strebt er Gott nachsualimen und Vater des Volks su sein. V/ie der
Köni^;, so auch die Eönicin - die Grösste ist die Menschlichste.
Aber man braucht nicht Könic au sein, um. sich als Menschen
freund zeicen au können. Unter den cev/ühnlichen Menschen ist der
CröGSto auch der Menschlichst©. Die Menschlichkeit liegt dem Men-
schen im Herzen, s^s gibt einen Genius der Menschliclikeit . Sie ist
etv/as Grosses, Hohes, Bdles, Frommes, Heiliges. Menschlich sein
heisst jedoch nicht nur gut sein, sondern die MenscliLichkeit geht
Hand in Hand mit dem Handeln, dem Tun; daher, menschlich und edel zu
sein. Aber die monsdiliche Tat ist demlltig und verlangt kein Lob,
und ist nicht stolz, denn der Stola kommt der Unmenschliclilreit nalie.
Sie ist milde, sanft und mitleidig; dcüier spricht der Dichter von
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: Hirlinen dos LÜtlcids , von -.i.u{:en voll LlenGchlichkoit . Das llenGclili-
che äussert sicli im ilntlits dos irldlon, in seiner Ilaltunc, in seinem
Benehmen, i:;s stralilt uns aus den lieblichen Äußren entcofen.
Als Co^onsats sum IJensclilichen, i'i'ht es solche, die Heinde
der IJenschlichkeit sind. Jesu Feinde sind Hasser der LIenschlichkeit
.
j
jüroherer sind Hochverrtiter der Lenschlichlceit, und die niedrigen
I
I




Die Lenschliciikeit ist das [grosso Gebiet der Dicht ertat ig-
I
keit. Dichter und Llensch sind iiins, und die ganze Jeele des Llenschen
soll durchden Dichter erhöht werden, iir ist der Grosse, der ochopfer




I 1. Ganz Mensch zu sein ist das höchste Gut auf Zrden.




(a ) Messias. 15, 617-
I
"Und der Grösste derer, die V/eiher gebaren, der
j
Grösste,
V/eil er der Menschlichste \7ar."
Hier v/erdon gewiss eirnassen die Göttlichkeit und die
Menschheit auf die selbe otufe gestellt.
(b ) Jesus vollendete die xirlösung in seiner MenschJieit.
Messias. ] ß-




Die der Messias auf xJrden in seiner Llenschlieit voll-
endet."
1.-^ Mo leidende Tucend Jesu wird Pomp der Menschheit
genannt.
Messias. 6, 535-
"V/ie wirst du (Gott ) helohnen.
Der dir diesen festlichen Pomp der Menschheit auffüiirt
(o ) Jesus ist auch Menschenfreund.
Messias, lo , 395-
"lür (Phlocon j brachte der halhß-ewendeten Christen
Viele surücl: 3u den "blutenden Menschenfreunde, zum
Himiael!"
(d) Jesus wird auch ffottmensch co^^^'t»
Gott dem 3ohne. Geistliclie Lieder
-
"Den uns die 3t erbliche r-ehar,
Der Gottmensch, ist, v/ird sein und war."
(e } Jesus war des Menschen oohn.
Gott den Sohne. Geistliche Lieder-
"Gott ist des Menschen Sohnl
Du Lio|)e, Mensch und Gott I "
(f ) Jesus Seihst freut sich Mensch zu sein.
Messias. 1, loQ-
"Und wie hebt mir mein Herz von si'ssen, wallenden
Freuden,
Dass ich so l£!ne;e schon Mensch bini"
Jesu Schlltzunc des Menschenwortes und seine Menschen-
liebe v/ird hier durch ßezelßt.
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B. ülngQl v/aron Uensclien,
An Sie. 175
"C dich (Freude j ja, i^nrjel senden,
iJngel ocnden dich mir, die Henschen waren.
Gleich nur lieht en, nun liehen,
V/ie ein Unsterhliche r lieht."
G. Der llönic l^ann £::,uch Menschenfreund sein,
(a) Friedrich der Klnfte. 1750:-
"i7elchen König der Gott ühor die Könige
Mit einv/eihendem Bliclr, als er geboren ward.
Sah vom hohen Olymp, dieser vTird Menschenfreund
Sein und Vater des Vaterlands!"
(h } Der König ist Menschenfreund und such \7onne der Mensch-
lichkeit.
Flb: den König. 1755-
"Schau' herunter und rlh ilim langes Lehen,
Sanftes Lehen, du Gott der Mensehenfreimde
!
Gih's dem. Teuren, dem Guten,
rnm, der die V/onne der MenschlicM-ieit ist."
(c ) Der König ist der Menschliclü^eit (der Menschen als
Gesamtheit ) Shre.
Friedrich der Flinffce. 1751-
"Der nennt der Menschlichkeit Zlhre
,
V/elcher Friedrich nennt I"
(d ) Die Königin ist die Grösste, weil sie die Menschlichste
war.
Hir Tod. 1780-
"Schlaf sanft, du Grösste deines Stammes,
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ViTeil du die Lenschlichsto v/arst."
fe ) Dor Ilönic als llacliahmer Gottes in seinem '.'/ohltun.
Verhäncni ss e . /mhanf;; -
"oohr wenige Könige weihen
Hir erhabenes Amt
Durch ein Gott nachahmendes './ohltun, das über die
LIenschhei t
Sterbliche LIenschon erhöht."
D. Der gev/öimliche LIann als grosser läenschenfreTind.
(a) V/ingolf, 2. Lied. 1747-
"Der Torheit Ilasser aber emch Kenschenfreiind,
All?}oit gerechter Ilabner. "
(b ) Der Grösste ist der IJenachlichste.
Der Tod Adams. 3. Handliing, 4. Auftritt
-




gibt es auch Hasser, VorrLter, Yerderber der
Lienschhoit..
A. Die i?einde Jesu sind üasser der Llenschlichkoit.
Messias. G, 6oo-
"Die Armen
Speist' er (Jesu), heilte die Kranken, rief sius dem
Grabe die Toteni
Darum töteten ihn der Menschlichkeit nasser I
"
B. Die niedrigen Menschen sind Schande der Mensclüieit.
Messias. 18, 5o5-
"Srscheinet, Schande dor Menschheit!
Ob ihr mossigOßliütt en, ob Goldpalläste bewohnet,
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All' ihr nioderic'on IJensohon, erscheint, die das
stumKie Yord i on st , ihr
Jelche die 13630 611 eiii'GS Geschlechts un^^edel cntehrtenl"
C. ilroherer sind Hochvorrtitor der IJenschlichlieit
.
(a) Messias. 16, 313-
"Heere schlucen. Die FlUirer der Heere, Eroherer beide,
Sanken... Der Hichter der Jelt erhuh die Rechte; da
sttlrtaten,
Sclimettertön Donner herah auf di© beiden grossen Ver-
brecher I
Lan£;:e hallt' es den Hochverrätern der Menschlichkeit
nach .
"
(b j Der i:lroberung,-skrieg ist der Menschheit Schande.
Die oiecer und die Besiegten. 18oo-
"Ist der iiroberuncskrieG der Menschheit atiss erste
Schande" --
8. Bedeutung der Menschlichkeit.
A. Menschlichkeit als etwas Grosses, Hohes, Heiliges,
(a) Grosstes Lob der Erde.
Die Hönigin Luise. 175£-
"Es ist in diesem höhern Leben
Fv-T sanfjo Menschlichkeit viel Lohn
Viel grosser Lohn und Kronen bei den I^iele,
Das ich so frlih ergriff!
Du eilst mit hohem Blick - doch länger ist die Lauf-
bahn l
Mein Hönig -- diesem Ziele zu;
Die MenschlicM^eit , dies grüsste Lob der Erde,
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Ihr Glück, ihr LoTj ist dein."
fb ) Der IJenschhelt Grösse.
Die sv/eitc Höhe. 1797-
"AufceschvAuicen hattest du einst hoch über der Uensch-
lieit
CrCsse dich, Gallien, hattest, dem Kriec entsagend,
der 3rde
Völker alle besiegt, dos Altorttuns und die spatorn.
Durch das melodische, hinmlische V/ort."
(c ) Die Uenschlichlreit ist heilic«
Kaiser Alesander. 18 ol-
"Brscheinen sali dich, heilige IJenschlichkeit
,
Mein T;onnetrunl:enes Auge.
Der hat feselin der heili^^en Menschlichkeit
Srscheinunc»
"
(d ) Hersliclic, edle, frorane Llenschlichkeit
•
Messias. 19, 57-
(Johannes su den Stolzen )
"Den höheren Geist, den euch die llatur £:ab,
Babt ihr v/eit von dem Zwecke verleitet, su dem ihr
{gemacht wardi
Habt der herzlichen, edlen, der fronten Menschlichkeit
sanfte
Liedestöne so oft mit rauliem EILonge vermischet i"




"Weise Llensclilichlreit liat den Verein zu Staaten er-
schaffen,
Eat zvcD LelDen das Leten {gemacht I"
B. Freude und liensclilichkeit sind Schwestern-
Der Zürcher See. 175o-
"Göttin Freude, du seihst I dich, wir empfanden dichl
Ja du wärest es seihst, Schwester der Menschlichkeit,
Deiner Unschuld Gespielin,
Die s ich üher uns f^anz ergossl"
Der Tod Adams. 3. Handlung, 4. Auftritt-
(Adam zu seinen Kindern) "Dir seid Brüder
I
Menscliliclikeit müsse eure T/onne seini"
C. Das LIenschliche [^eht Hand in Hand mit dem Edlen, und so auch
dem Handeln und Tun.
(a ) Menschlich und edel zu sein.
Messias. 18, 8o4-
fSloa zu den hösen Königen. )
"Ihr haht der Mensclileit heiligste \7ürde
Tief herunter entweiht. Sie hatten Engel mit Jauchzen,
Und mit weinendem Dank von der Könige König' empfangen
ihr standet orhahenl um eure Throne versanmelt,
Stand das Menschengeschlecht! i/eit war der Schauplatz,
der Lohn gross,
Menschlich und edel -^u seini"




"Ach, läse* ihn (den König) lehen, lehen, Gott I
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Dor iiJ'ol orci; coli 30 inQH Todl
Hoch lan^G soi GQ^echtickeit
3oin Tun, nocli lcin^:o Ilona cli1 iclil :g it I "
MöGSics. 6, 598-
"36 in LelDon
V/cr für andre, nicht sein, voll LIenschlichkoitenl die
Armen
3iDeia"t or heilte die IZrcnlien rief c-us deir* Crahe die
Toten I
"
Ihr Tod. 178 -
"Schlaf sanft Tlieresia. Du schlafen?
•
lleini denn du tust jotso Taten,
Die noch menschlicher sind.
Belolinet durch sie in höheren V/elteni"
Messias. 18, 527-
"nicht haloe LIenschliclilieit , volle
Handelnde Llonschlichkeit I Huli, wenn er, v/enn Gott sie
nur Stihie \ "
Messias, lo, 442-
"Selige Seelen, erv/ühlte l)e£;nadi£;t e Kinder des Glau-
bens
,
. . . . .llenschliciilceit "breite durch euch sich llher Adam.s
Geschlecht aus I
Mensch lichlreit reiner und hesser a.ls sie nur V/eisheit
der V/elt lehrt!
"
Die MensCiiliohheit lie{^t in dem Herzen des Menscher
Messias. 6, 2o2-
( Johannes ) "Den Priestern,

199
Gie"b (Gott ) don ci'^^'^^sinen V/ür^orn ein Herz, das Uensch
lichlreit ftUilo!"
(c ) Als Gocenaats nu don menschliclion, edlen Taten, ha^bon
17ir auch laten der Unmenachliclilceit
.
Hess las. 6, 94-
"Und zu der 3cliaar, die ihn (Jesuin) 'band: Dir seid
gerf-istet gelromrnen,
llich zu fahen, als war' ich ein Mörder, der V/üt enden
einer.
Die den Sode "bestimiiit, und durch der Unmcnschlichhoit
Taten
Ueher andere Sünder erhöht sindl"
Messias. 6, 181-
Als er noch sprach, drang Philo herein. Da fulir die
Versanmlunc;
UngestLim auf; da tat ein linecht, mit Imechtischer
Seele,
Eine Tat, die niederig GG^^S Unmenschlichkeiten
ilnauküjidicen. "
(d ) Demut und Menschlichkeit gehen Susannen.
Messias. 19, 74-
( Johannes zu den Stolzen)
"Schaut min, welches Ziel ihr verfehlet I Sin anderer
V/eg Ginr
llach dem Ziel. Demut, mehr Menschlichkeit, heissre
Geh et e




1.-^ Dazu kommt Stolz der Unmenschlichkeit nahe.
Messias* 16, 82-
"Bis zxüc TImnenschlichkeit stolz war dieser."
D. Das Menschliche im Herzen äussert sich ®ach im Aussehen des
Menschen.
(e ) Die Menschheit zeigt sich im Antlitz.
Messias. 1. 112-
( Jesus: ) "Eier lieg' ich, göttlicher Vater,







Bildet die 2üge des stillen Gesichts "(von Philippus),
("b ) In der Haltung ausgedrückt.
(Petrus von Jesu )
"Sehet ihr ihren Begleiter, mit welchem Emst, und mit
welcher
Würd' und Hoheit, die sanftere Menschlichkeit mildert,
er anhört.
Was sie ihm traurig erzählen?"
(c } Thränen der Menschlichkeit.
Der Ahschied. 1748-
"Du müssest weinen Thränen der Menschlichkeit
,
Viel teure Thränen, wenn du die Dulder siehst,
Die vor dir leiden "
Messias. 18, 778-
"Schon war es Belohnung, ihr dankendes Auge,
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Voll von dem heiligen Schauer der Menschlichkeit, vor
mir, zu sehen,
War schon Kronen genug, das anzublicken."
E. Eigenschaften des Menschen und der MenschlicMreit
.
(a ) Der Mensch ist doch klein und schwach im Vergleich mit
Gott.
An Gott. 1748-
"Mit einem Winke gihst du und nimmst du ja
Dem Warm, dem Stunden sind wie Jahrhunderte,
Sein kurzes Glück, dem Warm, der Mensch heisst.
Jähriget, hlühet, verhluht und ahfällt."
Messias. 15, 44£-
(Cidli zu Gedor: ) "Ich st erbe I verlasse dich! gehe
2u der namlosen Ruhi wars, ms sie redeten! wars nicht
Starker wars, unaussprechlich! Hier musst' er der
Menschheit erliegen
Oder musst e mit mächtigem Arm der Helfer ezhebeni
üiid der Erbarmende tats."
(b ) Das menschliche Geschlecht im Allgemeinen.
Messias. 4, 945-
(Jesus ) "Willkommen,
Tod für das Menschengeschlecht!
Willkommen,
Tod für die Erben des ewigen Lebens!"
(c ) Empfindung und Gefühl der Menschheit.
Messias, lo, lo48-




Ganzes Gefülil. Er rufte mit lechzender Zaußel Mich
dürstet !
"




"Ja Hin meiner leiden, um meiner Menschlichkeit willen.




(e } Der Mensch handelt nach menschlichen Kräften.
Der Abschied. 1748-
"Ich sang den Menschen menschlich den Es/igen,
Den Mittler Gottes."
(f ) Menschlichkeit als Mitleid und Milde.
Messias. 6, 213-
"Ach sie eilen, und reissen
Ihn in der deckenden Uacht zu dem Tode, damit ihn des
Volkes
Menschlichkeit nicht errette I"
Messias. 18, 342-
"Ihr habt die schäumenden Becher
Burer Gifte, die v/ollust kränzt', und die Lache des
Hohnes
,
Unter die Leute getragen, noch Sfter in die Palläste,
Dass von dem 2auhertrunke der goldne Tyrann hintau-
melnd
Tod, und MenschlicWreit leichter, vergas"—
Messias, lo, 913-




Für die leichteste Pflicht der Menschlichkeit Ehre
verlangt
Es gitt atich einen Genius der Menschliclikeit
.
Der jetzige Krieg. 1781-





Ja, du "bist Schatten gegen den Sonnenstrahl
Und Schirm, o Freundschaft, wider den Regengoss.
Gott ist Gott der Menschenfreunde. Jesus ist Menschen-
freund, unser Erlöser, Freund und Yater. Freundschaft heisst so viel
wie Liehe bei Klopstock. Er redet von einer denl^enden Freundin, als
eine Geliebte. Die Freundschaft ist süss, zärtlich, innig, vertraut,
I
trauernd, himirlisch, heilig; sie ist alles, was lieb ist. Die gros-
se Bedeutung, welche die Freundschaft für Klopstock hatte, wird in
i
i
den Gedanken klar gelegt: Wissen ein Freund zu sein, ist nicht un-
würdig der Ewigkeit. Die Freundschaft ist ein festeres Band als
Blutsverwandtschaft. So gibt es Seelen, die zur Freundschaft er-
schaffen sind, und die grossen Durst haben. Freunden ein Freund zu
sein.
j
Freund sein heisst jedoch nicht nur lieben, sondern auch
I
edel und tätig sein. Uicht nur Freude, auch Leid ist mit der Freumd-
I
I
l Schaft verbunden. In der Freude freut sich der wahre Freund mit dem
!




"Geteilte Freude ist doppelt' Freude,
Geteiltes Leid ist halbes Leid."
Der walire Menschenfreund ist der wahre König. Auch ist
die Freimdschaft mit dem Yate rlandsgedanken verbunden. Eatwald
spricht zu Hermann von "Vaterland lieben, mehr als den Freund."
Der Dichter singt seine i'reunde und Mittemächte werden der Freund-
schaft geheiligt. Der Mensch wird herrlich durch die Freundschaft.
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Selbst die Götter verlassen don, der seinen Freund verlässt.
Der trübste Eiminer im Leben ist des Freundes Tod. Der Tod
trennt Freunde, jedoch finden wir Tr)st in den Gedarilcen, dass wir
unsere Freunde im besseren Leben wieder sehen werden. Die Ii'reund-
schaft ist nicht nur ftir diese Welt, sie ist ewig wie die Liebe.
1. Gott und Jesus sind Fre rinde der Menschen.
A. Gottes Freundschafi;
.
(a ) Von Gott und Freundschaft zugleich|reden.
Messias. 1, 21o-
"Eam daauml bald Engel bald Gott, zun vertraulichen
Umgang
Zu den Uenschen. Doch schnell ward der Strom zurücke
gerufen
,
Als sie durch Sünde der Mensch von Gottes Freund-
schaft entfernte
(b ) Gott ist Gott der Menschenfreunde.
Für den König. 1753-
" Schau 'herunter und gib ihm (dem König) langes Leben,
Sanftes Leben, du Gott der Menschenfreunde!"
B. Jesus als Freund.
(a ) Jesus ist Menschenfreund.
Die Sieben Gemeinen. Geistliche Lieder-
"Ihr wohnet
Da, wo der Menschenfreund thronet."




"Seige mir, Seraph, die Spur, wo mein Erlöser ce-
wandelt
,
Mein Erlöser und Freund, ich will ihn nur ferne he-
gleiten I
"
(o ) Jesus ist unser Freund und Vater.
Danklied. Geistliche Lieder-
"Aufs Lieblichste fiel unser Los:
?/ir ruhn in eines Königs Schoss,
Der unser Freund und Vater ist.
Weil du sein Gott und Vater bist."
2. Die Freundschaft im Kenschenlehen.
A. Die hecondere Bedeutung der Freundschaft,
(a ) Die Freundschaft ist ewig.
Messias. 16, 482-
"Auch hier (im Himmel ) vereint uns beide die Freund-
schaft
,
Siffig ist nun, o Seha, ihr Bundi"
1.^ Die £lngel werden himmlische Freimde genannt.
Messias. 3, 76-
(Selia zu den Beschützern der Apostel, Engeln der
Erde. )
"Sagt mir, himmlische Freunde, wo ist... der erhabne
Messias?"
(b ) Gleim, des -Richters Freund, hat einen brennenden Durst,




"0, so kennt sie doch Gleimen
Und sein feuric:es Herz nicht c&nzl
Seinen trennenden Durst, Freunden ein Freund zu sein.'
1.^ Sine Seele ist zur Freundschaft erschaffen.
An Ebert. 1748-
"Bin dann ich der Einsame, "bin allein auf der Erde:
Wirst du, ewiger Geist,
,
Seele, zur Freundschaft erschaffen, du dann die lee-
ren Tage
Sehn und ftihlend noch sein?"
Messias. 1. 692-
"Aber ein liebenswürdiges Paar, zwo befreundete
Seelen,
Benlamin und Jedidda umarinten einander."
(c ) Wissen ein Freund zu sein, ist nicht unwürdig der
EtTigkeit
.
Der Sürcher See. 175 o
-
"Aber süsser ist noch, schtSner und reizender.
In dem Arme des Freunds wissen ein Freund zu sein!
So das Leben geniessen,
nicht unwürdig der Ewigkeit I"
(d) Die Freundschaft; ist ein festeres Band als Blutsver-
wandtschaft.
Wingolf, 3. Lied. 1747-
"Hoch zween erblick' ich. Den hat vereintes Blut,
Mehr noch die Freundschaft zärtlich mir zugesellt."




"Lass inicli mit dir sie sorgen. loh weine mit.
Wenn dir ein Freimd starb, llenn* ihn. "So starb er
mir!
Das sprach er nochi nxm kam das letzte.
Letzte Verstummen.' nun lag er tot dal"
(f ) Der Dichter singt seine Freunde.
Wingolf. 1. Lied. 1747-
"V/ie Gna im Fluge, jugendlich ungestüm
Und stolz, als reichten mir aus Idunas Gold
Die Götter, sing' ich meine Freunde
Feiernd in Mihnerem Bardenliede.
"
(g ) Freudo und Leid sind mit Freundscha^ verbunden.
1. "*" Die Freude und Freundscliaft
.
Messias. 19, 8o9-
"allein in den Hütten des Friedens,
170 viel Wohnungen sind, dort werdet ihr euren Messias
Wiedersehn, und, nebst den versammelten Vätern des
Bundes
,
Freuden der Freundschaft empfalm, die Abschiednehmen
nicht t rennt i"
2. "^ Freude und Leid.
Mein Wissen. 1782-
"Freundesgespräch, das ist es mir auch, wenn in Freud
und
Leide das Heirz nun dahin strömt. 0, geöffnet
Wird es dann, wie vor Gott, dann rinnen
Beiderlei Thranen herab I"
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3.^ Die Leiden der Freundschaft.
Messias. 15, 337-
"Doch die Leiden der Freundschaft
Batten nicht jede Schönheit der jugendlichen Debora
Auszulöschen vermo cht .
"
(h ) Die Liehe und die Freundschaft.
Lies Sias. 4, 18o3-
"Dem ich dies Brot eintauche, clsm ichs mit vertrau-
licher Liehe,
Und mit Bruder freundlichkeit gehe, der ist es, Johan-
nes l
Also sagt der Messias, und reicht den Bissen voll
Freundschaft
Judas Ischariot hin."
Wingolf, 3. Lied. 1747-
"Auf meinem Schoss, in meinen Umarmungen
Soll einst die Freundin welche mich lieben wird.
Dein süss Geschwätz mir sanft erzählen."
(i ) Freund sein: heisst auch edel und tätig sein,
l.-^ Losreissung. 18oo-
"ihr
Kränzet die Traub' im Kristall,
\7eckt zu Gespräch, des Freude den Emst nicht ver-
scheuchet
Freundschaft und Pflicht, die nur handelt und nicht
redet
,
Sei von allen, was uns veredelt.
Unser geliebt eres 2iell"
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2."^ Dacecen gibt es auch groasäugigte Freunde, die
nicht wahre Freunde sind.
Der Lehrling der Griechen. 1747-
"Kalt (läset ihn) der wartende Tor, der des Bewun-
derns voll.
Ihn gros säugigten Freunden zeigt."
f j ) Freundschaft und Vaterland.
1. ^ Der König als Menschenfreund.
Friedrich der Fünfte. 175o-
"dieser wird Menschenfreund
Sein und Vater des Vaterlands!"
2. "^ Katwald wird erhabener Freund des Vaterlands
genannt.
Hermanns Tod. 19. Szene
-
(Thusnelda zu Katwald ) "Erhabner Freund des
Vaterlandes und des vaterländischen Msaanes, wo sind
deine Kriegsgefährten?"
3. "^ Vaterland mehr als den Freund lieben.
Hermanns Tod. 19. Szene-
(Katwald zu Hermann) "Wie du unser Vaterland liebtest
eh' dir der unheilige Gedanlre kam, es dir zu unter-
werfen, so liebe ich es noch, mehr als den Freund,
mehr als selbst den Freund, der ein grosser LÄnn ist.
(Is. ) Der Freund feann auch zujn Feinde werden.
Hermanns Tod, 5. Szene
-
(Hermann) "Ich weiss, wer Katwald ist, aber dir
(Horst ) scheint unbekannt geworden zu sein, dass die
Götter den verlassen, der seinen Freund verlässt!"
«
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(1 ) Der Htmd ist Freund der Menschen.
Hermanns Tod. 19. Szene
-
(Gam"brio zu Segest ) "Der Hund ist ein Freimd der
Menschen. Du "bist ein räudiger Wölfl"
(m ) Die Religion ist eine heilige Menschenfreoindin.
Messias. 4, 45o-
"Religion der Gottheit I du heilige Menschenfreundini"
(n ) Mittemächte der Freundschaft heiligen.
Wingolf, 5. Lied. 1747-
"Yiel Mitternächte werden noch einst entfliehn.
Leht sie nicht einsam, Enkel, und heiligt sie
Der Freundschaft, wie sie eure Väter
Heiligten und euch Bxempel wurden 1"
B. Die Freundschaft wird mit "besonderen Eigenschaftswörtern
"bezeichnet.
(a) Der süssen Freundschaft Genuss.
Messias. 3, 7o-
"Ihre Beschützer, Engel der Erde, die unter der
Aufsicht
Ga"briels stehn, erhu"ben sich jetzt auf die Höhe des
Oelhergs,
Und "betrachteten da mit der süssen Freundschaft Ge-
nüsse
Ungesehn die Gespielen, wie sie den göttlichen Mittler
Ringsum thränenvoll suchten."




"Und du, heilicer Jünger,
Zürne du nicht; ich will, wenn du einst, alB IJartyrer
Gott ehrst,
ühd in Triumph die Unsterblichen siehst, dann v/ill
ich den Fehl dir
Durch die zärtlichste Freundschalt vor diesen Sera-
pKim gut tun."
(c } Blicke der innigsten Freundschaft.
Messias. 11, 36o-
(Rahel und Jakob ) "Mit Blicken der innigsten Freund-
schaft,
Sah sie zu ihm hinauf; mit Blicken der innigsten
Freundschaft
,
Sah er auf sie herunter."
(d ) Sich der vertaut eren Freundschaft weihen.
Wingolf, 3. Lied. 1747-
"Schmidt, der mir gleich ist, den die Unsterblichen
Des Hains Gesängen neben mir auferziehni
Und Rothe, der sich freier Weisheit
Und der vertrauteren Freundschaft weihte."
.
(e ) Seufzer der himmlischen Freundschaft.
Messias. 3, 315-
"Sie sind es, um die vor ihrer dunklen Geburts-
zeit
Brüderlich, mit Seufzern der himmlischen Freundschaft,
mit Thränen,
Menschen unweinbar, die Seraphim klagen."




"Singe, mein Lied, den Abschied des Liebenden von
den Geliebten,
Und die Reden der traurenden Freundschaft."
(g ) Gesetz der heiligen Freundsch affc
.
Der Hügel und der Hain. 1767-
"Lie Zwillingsbrüder Alces graben
In Felsen euch das Gesetz der heiligen Freundschaft,
Erst des hingehefbeten Blickes lange Wahl,
Dann Bund auf ewigl"
(h ) Herrlicher durch die Freujidschaft werden.
Messias. 1. 328-
"3o gingen sie beide.
Herrlicher durch die Freundschaft, ddm Thron des
Hiiniaels entgegen.
"
Eier sieht nmn, dass die Bngel einander auch Freunde
sind.
(i ) Die Freundschaft ist Schirm gegen den Regengus s.
Der Denkstein. 1777-
"Ja, du bist Schatten gegen den Sonnenstrahl
Und Schirm, Freundschaft, wider den Regenguss."
C. Die tiefe Bedeutung des Todes, indem er Freunde trennt,
(a) Die Trennung. 1779-
"Weh mir, ich fürcht', ich fürcht e. .. .Beim Himmel Iwas"
Den Abschied von den Freunden,
Und meinen nicht nur, ihren Abschied auchl"
Der Rheinwein. 1753-
"Von allem Kummer, welcshes des Sterblichen
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Kurzsichtig Leben nervenloa niederwirft,
\7arst du, des i^eundes TodI der trübste,
\Vlir' sie nicht auch, die Geliebte, sterblich!"
(b ) Jedoch findet der Dichter Trost im Gedan!k:en, dass wir
unsere Freunde jenseits wiedersehen.
Der am Ereuz ist meine Liebe. Veränderte Lieder-
"Der am Kreuz' ist meine Liebe.
Komm', Tod, du bist mein Freund!»'
Die Srinnerong. 1795-
"Ach, mich reisst die -i^rinnerung fort, ich kann nicht
widerstehn,
ymas hinschauen nach Grabstätten, muss bluten lassen
Die tiefe Wand', aussprechen der Wehmut Wort:





Klopatock Ist der Erste» der die Liebe wieder von der
geistigen Seite und nicht nur von der "blossen sittlichen auffasst.
Er schuf einen neuen Lieheshegriff. Die Liebe ist die schönste der
,
Tugenden; sie ist rein, erhaben, selig, edel, himmlisch, göttlich.
1
alles im Gegensatz zu dem, was sie vor Klopstocli war. Ihm sind
I Liebe und Gott gleich; Gott und Jesus sind die Liebe und zwischen
1
ihnen besteht eine Liebe. Gott liebt den Menschen, dieser ist der
Geliebte Gottes. Wiederum liebt der Mensch Gott und Jesum; er geht
i der Liebe Bahn und bekommt der Liebe Lohn. Die Liebe ist das Grosse,
I
das den Menschen von ixfang bis zu Bnde seines Lebens mit seinem
Schöpfer verbindet.
Die ganze Hatur beseelt die Liebe. Sie ist etv;as Bwiges
I
und nicht nur für diese Welt. Gott bestimmt die Liebehden für einan-
i
I
der schon ehe sie auf Srden geboren. Wenn so zwei für einander Be-
,
stimmte sich hier auf Erden finden, so erfahren sie das höchste
i Glück im Leben. Solche Liebenden werden durch den Tod getrennt .aber
1
i
nachdem beide die Erde verlassen liaben, finden sie sich wieder und
i
I
ihre Liebe hat eine ewige Dauer. Aber die, die Gott zur Liebe geschaf-
fen hat. kommen nicht immer in diesem Leben zusammen; irdische Sachen
Zustände, das gewaltige Schicksal hält sie auseinander. Solche kön-
nen Trost in dem Gedanken finden, dass sie einander in der Ewigkeit
angehören werden, da werden sie sich auf ev/ig lieben.
Die Liebe ist mit dem Herzen, mit der Seele eng verbunden;
jene ist der Mittelpunkt des Menschlichen, wie diese der Mittelpunkt
des Lebens, der Liebe sind. Die Liebe wird in das Herz, in die Seele
gegossen; sie zittert im Herzen. Die Macht der Liebe trifft das

Herz tmcL dieses zerflies st aus 116118 0110111101)6. Die Seele selbst kann
lieben, micL der Dichter spricht von einer Geliebten der Seele. Dem
Wohnsitz im Herzen entsprechend,empfindet und fühlt der Mensch liebe
das Herz empfindet Liebe. Die Liebe ist vertraulich, gesellig, inni^:
erbarmend. Sie ist eine mächtige Gewalt. Diese Gev/alt beschreibt
i
Klopstock in verschiedenen Formen: die Seele ist tranken von Liebe,
i
I der Mensch ist in Liebe zerflossen, er brennt in der Liebe, die
Liebe überfällt ihn, reisst ihn hin und wirkt als eine Erschütterung.
i
Einmal sogar, wo die Liebe besonders gross ist, gebraucht Klopstock
das Wort Leben für Liebe. Die Liebe ist unbezwinglich, unverlösch-
I
j
end. Sie ist aber nicht immer freudig und heiter. Es gibt Schmer-
zen der Liebe, schwerautsvolle, veiachtete, verschmi'hte Liebe. Sie
kann auch zu 2om werden. Der Mensch ist von der Liebe des Sitein
befleclrfc. Die Liebe wirkt auch in einem grösseren Kreise, als nur
zwischen zwei Seelen. Der Mensch liebt sein Vaterland und seinen
König als Vater des Volkes. Der wahre König hat aber auch eine
Vaterliebe für sein Volk und ist der Geliebte desselben.
I
1. In religiöser Hinsicht.
I





"Gott: Du liebe, die ewig liebt!"
B. Christus ist die Liebe.
Messias. 15, 1354-
"Siehe, der trug die Sünde der Welt, ist die Liebel''





(Jesus zu Gott )
"Das8 die Liete, mit der du mich liebtest, ihr Herz
ergreife."
D. Der Mensch lieht Gott und Jesum.
Beruhigung. 1778-
"Aher seiher sie (die Freiheit ), -was wäre sie mir.
Könnt' ich nicht auch Gott denl^en, sogar Gott liehen.
An Fanny. 1748-
"Die Frucht (der Messias ) von meiner Jünglingsthräne
Und -von der Liehe zu dir, Messias I"
(a) Er geht der Liehe Bahn.
Die Sieben Gemeinen. Geistliche Lieder-
"Er (Jesus) spricht: Du gehst der Liehe Bahn,
Eilst fort und hast stets mehr getan."
(b J Er bekommt der Liebe Lohn.
Die sieben Gemeinen. Geistliche Lieder-
"Dort will ich unvergängliches Leben,
Dem Ueberwlnder will ich 's geben.
Der Liebe Lohn, der Liebe Lohnl"
B. Der Mensch ist Geliebter Gottes.
Dem Dreieinigen. Geistliche Lieder
-
"Eh seines Befehls Allmachtsruf
Die Himmel und die Geister schuf.
Da waren wir schon die Geliebten
Durch Jesum, seinen Geliebten."
F. Salem ist Engel der Liebe.
Salem. 1748^




Salem, der Eneel der Lieb' und mein Schutzge ist
,
Vom Olympus herab .
"
2. Die Liebe im Menschenleben.
A. Die Liebe mit dem Herzen und der Seele verbunden.
(a ) Liebe wird ins Herz gegossen.
Der aürcher See. 175o-
"Dann ihr sanfteres Herz bilden und, Liebe, dich
Fromme Tugend, dich auch giessen ins sanfte Herz,
Ist beim Himmel! nicht wenig
i
Ist des Schweisses der Edlen wert.'"
(b ) Die Liebe zittert im Herzen.
Hermanns Schlacht. II. Szene-
(Thusnelda zu Hermann) "Meine Liebe zittert hier
wohl in meinem Herzen."
(o ) Das Herz empfindet Liebe.
An Cidli. 1752-
"Unerforscht er, als sonst etwas den Forscher täuscht,
Ist ein Herz, das die Lieb' empfand."
(d } Die Macht der Liebe trifft das Herz.
Der Abschied. 1748-
"0 lebte der noch, welchem so tief das Herz
Der Liebe Llacht traf.
"
(e) Die Liebe ist tief ins Herz hineingegraben.
An Gott. 1748-
"Die (Liebe ) grubst du Adam tief in sein Herz hinein I'
(f ) Das Herz zerfliesst aus Menschenliebe.
Messias. S, 91-






(g ) Sine Seele ist zur Liote gemacht.
Petrarca xmd lÄura. 1748-
"Seele, zur Lie^be gemacht I"
(h ) Die Liehe wird auch in die Seele gegossen.
Wie sehen leucht't uns der Morgenstern.
Veränderte Lieder
-
"Du hist, Versöhner, mein, ich dein.
Qeuss tief in meine Seel' hinein
Die Flamme deiner Liehe."
(i ) Die Seele fasst der Liehe Gewali; nicht.
Petrarca und Laura. 1748-
"Ach! wie ruh' ich so süssl lass michl die Seele fassl
Deiner Liehe Gewalt nicht mehrl"
( j ) So giht es eine Gelieht e der Seele.
Messias. 5, 81-
"Hadad, so war der llame des ersten, liess die Gelieht €
Seiner Seele, die schönste der Töchter im Hain."
(k ) Die Seele lieht seihst.
Messias. 6, 191-
f Johannes ) "Doch ist in "Gottes Hat' es heschlossen,
Musst du sterhen so lass, den meine Seele gelieht hat
Den ich liehe, mit viel mehr Liehe, wie Liehe der
Brüder.
"
B. Empfindung ^nd Gefühl der Liehe.
(a ) 2ur Empfindung der Liehe geschaffen.
Der Adler oder die Verwandlung.
Oden, Elegien und Lieder-
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"Als ich unter den Menschen noch war, da war ich ein
Jüngling.
Weiblich und zart von Gefühl,
Ganz zur Empfindung der Liebe geschaffen.
"
(b ) Kan empfindet Liebe.
Salem. 1748-
"und wüsst' es doch nicht, dass es Liebe wäre.
Was sie in seiner Umarmung empfände."
(c ) Die Liebe fühlen.
Die künftige Geliebte. 1747-
"Fühlst du, wie ich, der Liebe Gewalt."
(d ) Dagegen, der Liebe leer sein.
Selmar und Selma. 1748-
**Ach, so vergehen mir dann die übrigen Tage foll
Schwermut
,
Wie der Liebe leer, keiner vordem uns entfloh."
C. Binzeine llenschen sind zur Liebe geschaffen.
Selmar und Selma. 1748-
"Hörest du mich, der zur Liebe mich schuf?"
(a ) Jünger der Liebe ist Johannes.
Messias. 9, 31-
"lur der Jünger der Liebe,
13hd des Leidenden Liutter verliessen sich nicht."
(b ) Gespielin der Liebe.
Wingolf, 2. Lied. 1747-
"Als sie dein Lied mir von den Schmerzen
Deiner Gespielin der Liebe vorsang."
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D. Die Gewalt der Liete.
(a) Die Seele ist trunken von Liebe.
An Sie. 1752-
"Denn sie fühlet sich ganz und giesst Entztidoing
In dem Herzen empor, die volle Seele,
Wenn sie, dass sie geliebt wird.
Trunken von Liebe sich's denkt!
(h ) In Liebe zerflossen sein.
Messias. 14, 116-
"Aber wie Harfen am Thron, wie Jubel der Ueberwinder,
Singen sie, ganz in Liebe zerflossen, äas Lamm."
(c ) Von Liebe erschüttert seini
Messias. 14, 1383-
"Er sah in dem Geiste sie (Apostel ) bluten.
Und von inniger Lieb' erschüttert, sprach er zu ijmen
Friede sei mit euchi"
(d ) Die Liebe ist brennend.
Messias, lo , 25o-
"Deiin mit fester Treu, mit reiner brennender Liebe,
Hattest du(Antipas ) den Dulder geliebt, geliebt bis
zum Todel"
(e ) Die Liebe reisst hin.
Messias, lo, 2o4-
"Ach, wem er mich, mit eben der Liebe, die mich zu
ihm hinreis st,
Lieben könnte."
(f ) Die Lieb überfällt einen.




fHermann zu Hilda )"Eines verlos ce ich dir unter so
vielen am wenigsten; dass du sie, wenn dich die Liehe
zu ihr nun so recht überfiel, immer Lladchen und nicht
Fürstin nanntest, weil sie so gut wäre, sagtest du,
und so stolz und so froh und so schön!"
(g ) Das Wort Leben statt Liebe gebraucht.
Las Rosenband. 1753-
"Ich sah sie an; mein Leben hing
Mit diesem Blick an ihrem Lebenl
Ich fühlt • es wohl und wusst ' es nicht .
"
(h ) Die Liebe ist machtig.
Die künftige Geliebte. 1747-
"Sinkt sie, von süsser Gewalt der mljchtigen Liebe
bezwungen,
Sie mit der Dämmerung Stern mir an die bebende Brust?*
B. Die Liebe Uxissert sich.
(a) Im Blicke, im Antlitz.
Messias. 7, 355-
"Mit Augen voll Liebe,
Suchte Maria der Hömerin Aug*!"
Messias. 18, 71-
"Als auch der Richter sich wandt', und mit Blickei
der Liebe
Auf die Getöteten sah."
Messias. 12, 98-
CUva zxun seligen Messias )
"Hoch lächelst du Liebe!"
(b ) Sie ist mehr als <7under.
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Dem Dreieinigen. Geistliche Lieder-
"Du kannst ihn (den Glau"ben ), Tod uns niclit rauben!
Durch ihn empfing: der Märtyrer
Auch Wunder; doch die Lieh' ist mehr
Als seiher V/under sind, die Liehe
Zu. unsern Brüdern und die Liehe
Zum Ewigen, zum Ewigen."
Die Liehe ist vertraulich, gesellig, innig, erharmend,
rein, unhezwinglich, unverlösehend, erhahen, selig,
edel, himmlisch, göttlich, ewig.
Messias. 4, 12ol-
"Dem ich dies Brot eintauche, dem ich 's mit vertrau-
licher Liehe,
Und mit Bruderfreundlichkeit gehe, der ist es,
Johannes I
"
1748. Messias. 3, 115-
"Da sehen wir (Himnlische ) immer,




"Wie viel erträgst du
Bier auf der Erd', aus inniger Liehe zu Adams Ge-
schlechte I "
Messlas. 14, 373-
"Bei deiner erbarmenden Liehe,




"Aller, die. ..mit reiner, mit herzlicher Liehe dir
dienten
:
Derer erbarme dich, Vater, in ihrer letzten Stunde I"
Die künftige Geliebte. 1747-
"ünd in das biegsame Herz die unbe zwingliche Liebe."
Messias, lo, 29o-
"Auch zu Laodicea erhielten
Epaphras brennender Eifer, und seine Gebete noch lange




"Erhaben ist's den Beleidiger lieben!"
Verhängnisse. Anhang
-
"Mir gab er die singende Leier, und redliche Freunde.
Wollt' ich der Himmlischen Glück, die selige Liebe,
noch bitten,
0, so bat' ich zu vieli"
Messias, lo, 334-
"Mt jener gereinigten edleren Liebe,
Welche Tugend ist, liebte Tryphäna."
Der Abschied. 1748-
"Mein Leben sollte hier noch nicht himmlisch sein
(weil ohne Gegenliebe ),
Drum liebte die mich, die ich so liebte, nicht."
Bardale. 1748-
"Ist das Liebe, was dir eilend vom Auge rinnt?









"Dann wird ein Tag sein, den werd'ich auferstehnl
Dann wird ein Tag sein, den wirst du auferstehnl
Dann trennt kein Schicksal mehr die Seelen,
Die du einander (zur LielDe ), Uatur, bestimmtest."
Messias. 4, 811-
f Semida ) "Warum "bin ich allein, der, tmgeliehet, auf
ewig
Liebt?"
(d) Es gibt Schmerzen der Liebe.
Die Erscheinung. 1777-
"End, Schmerz, langer Schmerz der Liebe.
Wer empfand sie ^e, wie ichi
Wer, wie ich, ihren Gram, ihre Qual,
Und all ihr Wehl"
(e ) Die Liebe kann auch zu. Zorn werden.
Messias . 5 , 45 -
"und diese Herrlichkeit Gottes,
Die sonst Liebe nur war, ist ganz zu Zorne geworden i"
(f ) Von der Liebe des Eiteln befleckt sein.
Messias. 15, 15-
"Sie waren Erkaufte




(ß ) Es c^'bt schwemutsvolle, verachtete, verschinahte Liebe.
An Fanny. 1748-
"Sle konint gewiss.
Die Stunde, die uns nach der Cypresse ruft!
Ihr andern, seid der Schwermut svo11en
Liebe geweiht! und umwölkt und dunlcell"
Die Erscheinung. 1777-
"Angst ergreift dich, Entsetzen, Entsetzen!
Blichet so die verachtete Liebe
Ihre lange, zu schreckliche Qual!"
Mein Irrtum. 1793-
"Aoh, des goldenen Traums Wonn' ist dahin,
Mich umschwebet nicht mehr sein I-torgenglanz,
Und ein Ktunmer, wie verschmähter
Liebe, kümmert mein Herz."
G» Die Liebe in Bezug auf das Vaterland.
(a ) Vaterland lieben und Vaterlandsliebe.
Mein Vaterland. 1768-
"0, schone mein! Ich liebe dich, mein Vaterland!"
Hemanns Schlacht. 4. Szene
-
(Brenne) "Segest ! gehört dein Herz deinem Vaterlande
ganz zu? (Segest } "Vielleicht ist mehr Vaterlands-
liebe darin, als du glaubst."
(b ) Der König ist der Geliebte des Volks.
Die Genesung des Königs. 1759-
"Lasst dem Erhalter unsres Geliebten uns freudig
danken 1
"
(c } Der König hat Vaterliebe.
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Bas neue Jahrhundert» 176o-
"Allein mit Weisheit, die männlicher.
Mit Yaterliehe, die edler, als Mut zu kriegen, ist,
Hält Friederich sein Schwert zurück,





Uta edel zu sein, muss der Mensch nicht nur sein. Der
gute Mensch kann ganz passiv und auch negativ sein, der edle Mensch
ist imner tfetig, positiv. Das Gute kann neben der Kleinheit und
I
der Schwäche stehen, im geistigen, wie auch im körperlichen Sinne;
I
dieses zeigt sich im Pietisten. Das Sdle bedeutet Kraft und Grösse.
I
Ein schwacher, wenig begabter Mensch kann wohl schon gut sein, aber
er ist niemals edel. Sdel heisst handeln, tun; die edle Tat ist
aber auch sittlich gross. Der Eroberer handelt wohl und bringt
vieles hervor, aber seine Taten sind für den Edlen zu klein. Das
I
Edle ist gut, rein, froram, ungerecht, menschlich, grossmütig, erhaben
alles was gross ist; es verlangt geistige Grösse, wie auch sittliche
Grösse. Der Eroberer erwartet und verlangt Lob und Lohn für seine
I
Taten, der Edle nicht. Dieser geht ohne Geräusch durch das Leben
und spottet Lob; die Tat selbst ist ihm Lohn. Sein edles Herz, seine
edlen Gedanken äussern sich im Antlitz; Klopstock redet von einer
Miene voll des Guten, des Edlen, von einem edlen Blick, einem edlen
Gemüt und von edlen 2ügen. So können wir das Edle empfinden, es
strahlt uns entgegen. Von den Edlen gibt es aber leider nur wenige
auf Erden; sie selber sind einsam.
Klopstock behandelt die Frage des Edlen auch in politischer
Hinsicht. Die grossen ITührer ihres Volkes sind immer edel, wie Jesus
Hermann, Kaiser Heinrich, Kaiser Friedrich, die Königin Luise. Edel
herrschen heisst unsterblich sein. Der gewöhnliche Sohn des Vater-
landes kann aber auch edel sein, indem er für das Vaterland in einer
gerechten Sache kämpft. Dieser wahre Held verdient die Unsterblich-
keit eben so wie sein König. Die Edlen sterben fürs Vaterland.
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Der echte, wahre, ganze Dichter soll den hohen Adel seiner
eigenen Seele dem gewöhnlichen Menschen offenbaren und dadurch diesec
auf die Bahn des Edlen mfen. Er selber muss geistig und sittlich
I
gross Sein und höher als alles Kleine Stehen. Durch die Dichtung
giesst er dem Menschen grosse Gedanken ins Herz, die dann zu edlen
I
Taten werden. Die Erhöhung der ganzen Seele ist das üidziel aller
!
Dichtung, welche die ganze Menschheit zu höchster Vollendung zu füh-
I ren strebt.
1. Edel, das Edle in Bezug auf den einzelnen Menschen.
A. Gewisse Personen sind edel.
(a } Portia nennt Jesun den Edlen.
Messias. 6, 366-
"Sind es Wünsche,denEdlen geboren.
Ihn der Erde gegeben zu haben?
(b ) Jesus nennt Benoni edel und rechtschaffen.
Messias. 2, 234-
"Trockne dem Knaben die 2ähren vom Aug' ; ich hab' ihn
viel edler
Und rechtschaffner als viele von seinen Vätern er-
funden."
(c } Hermann nennt Thusnelda edel.
Hermanns Schlacht. 11. Szene-
"Edles V/eib meiner Jugend i"
(d) Portia ist edel.
Messias. 7, 391-
"Die edlere Heidin
Sieht mit ernstem Angesicht nieder»"

230-
(o ) ItorcTis Aurelius ist gut, edel, gross.
Der Ungleiche. 1789-
"Guter, edler, nicht scheinender,
Wirklich grosser L^ann, wahrhaftester."
(f) Horst nennt Siegmar einen edlen, besten Uann.
Hermanns Sohlacht. 2. Szene
-
(Horst ) "Brutus
(Siegmar) "Du nanntest einen grossen ETamen, Jünglingl"
(Horst } "Edler, "bester litemni Siegmarl Jetzt nannte
ich noch einen grossen Hamen!"
(g ) Thusnelda nennt ihren Sohn edel.
Hermanns Schlacht. 12. Szene
-
"Mein edler Sohn!"
(h ) Cidli nennt Semida edel.
Messias. 4, 748-
"Edler Jüngling!"
B. Die Edlen im allgemeinen.
(a ) Klopstock redet von den wenigen Edlen.
Messias. 1, 2o-
"und ihr vor allen, ihr wenigen Edlen,
Teure, herzliche Freunde des liebenswürdigen Ivlittlers. "
Messias. 1, 652-
"Dann die Hüter der Tugendhaften, der wenigen Edlen."
1.^ Die Edlen sind einsam.
Friedenshurg. 175o-
"Glauhest du, dass auf das, so auf der Erde ihr tut.
Wir mit forschendem Blick wachsam nicht niedersehn
Und die Edlen nicht kennen.
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Die so einsam hier unten sind?"
(b ) Die Bdleren als die Verstorbenen.
Die frühen Gräber. 1764-
"Ihr Sdleren, ach, es bewächst
Eure Male schon ernstes Mossl"
(c ) Des Dichters Genius ist gut und edel.
Das Fest. 1796-
"Guter Genius, edler, ich weiss wenn du lächelst, und
weiss eö.
Wenn auf der Stirne du Tadel wölkst.
Aber ich schweige."
(d) Die Schamlosen den Edlen gegeüber.
Der Belohnte. 1793-
"Schamlose kämpfen, immer entstirnter bei
Der neuen Unscharc, gegen die Sdlen fort.
Verachtung ist die eine Waffe,
Welche die niedrigen in den Staub stürzt."
(e } Die Weisen und die Edlen.
Die Denkzeiten. 1793-
"Aber wenn selbst sich Weis' erhüben und Edle, die 's
wagten
Umsiuschaffen, wie schnell sänl^en auch sie in ihr Blut'
(f } Die Freude und der Schmerz der Edlen schweigen.
Wink. 1778-
"Der Dichter, dem es noch nicht da sich entschleierte,
Dass die Freude der Edeln öfter schweigt.
Als selbst ihr machtigster Schmerz,
Der wanket schon an der Schwelle des Heiligtums."

(g ) Ein edles Lladchen.
Der Abschied. 1748-
"Vielleicht ein Medchen, welches auch edel iEft,
Wird meiner Lieder Hörerin."
{h ) Das Herz der Edlen wird gehoben, und das der Unwissender
nicht
.
Wingolf, 6. Lied. 1747-
"2u Wein und Liedern wähnen die Toren dich
Allein geschaffen. Denn den Unwissenden
Hat, was das Herz der Edlen hebet.
Stets sich in dämmernder Fem verloren."
C. Das Sdle äussert sich.
(a) Die LIiene kann voll des Guten, des Edlen sein.
Wingolf. 4. Lied. 1747-
"Die Miene, voll des Guten, des Edlen voll.
Dies vor Empfindung bebende sanfte HerzI
(b ) Mit edlem Blick.
Die beiden Musen. 1752-
"Stolz auf die kühne, stolzer auf sich, bemass
Die hohe Britin, aber mit edliem Blidc,
Dich, Thuiskone."
(c ) Ischariot hat ein edles Gemüt.
Messias. 3, 396-
(Ithuriel zu Selia ) "ich wollte nicht über ihn weinen,
t*f»**
Hätt ' ihm nicht Gott ein edles Gemüt, und ein tugend-
haft Herze,
Und in der unentheiligten Jugend viel Unschuld gegeber
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(d ) sHäle 2üge.
Der Hügel und der Hain. 1767-
"Weck' ich aus dem alten Untergänge Götter
2u Gemälden des fabelhaften Liedes auf.
So baten die in Teutoniens Hain
Edlere 2%e für michl"
(e ) Die edle Begierde glüht im Gesichte.
Messias. 3, 214-
(Selia von Zehedäide Jakohus)
"Auf seinem Gesichte
Glüht die edle Begierde nach Ruhm.
"
Das Edle in politischer, patriotischer Hinsicht.
A. Jesus ist Königssohn und Edelster.
Die Chöre. 1767-
"Königssohn, Edelster, dir, ja, die schönste
Leyer ertönt zu dem schönsten der Gesänge
Dir, der einst es vollführt!"
B. Kaiser Heinrich als Edelster des Yolkes.
Kaiser Heinrich. 1764-
"Wenn jetzt du lebtest. Edelster deines Volks
TJEnd Kaiser!"
C. Hermann, der edelste Sohn des Vaterlandes.
Hemann. 1767-
"Keiner tret' hervor und blick' hinab über das
Gesträuch,
Das ihn verdeckt, den edelsten Sohn des Vaterlands.
D. Thusnelda wird edle Fürstin genannt.
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" Jünglinge dulden 's wohl, das Erwarten, wir Greise ver-
abschetm' 8.
Auf denn, rächet die Mensohleit, und "baldl nicht süss nur,
auch edel
Ist die Rache, um die wir flehen; o, reicht aus voller,
Kühlender Schale den Labetrunki"
Fragen» 1752-
"Veracht ' ihn, Leier, welcher den Genius
In sich verkennet, und zu des Alhion,
2u jedem edlern Stolz unfähig.
Fern, es zu werden noch immer nachahmt I"
Das Herz ist edel, stolz und gut.
Vaterlandsliebe. 177o-
"Ich bin ein deutsches IJadchenl
Mein Aug' ist blau und sanft mein Blick,
Ich hab' ein Herz,
Das edel ist und stolz und gut."
D. Thränen sind edel zuweilen.
Petrarca und Laura. 1740-
"Hiitte die dich gesöhn, welcher du zittertest.
Der du seufzend, unsterbliche,
Thränen weintest, wie sie wehmutsvoll edlere
Weinen.
"
E. Edelmütiger 2orn und Ehrgeiz.
Messias. 3, 623-
"Judas, du weintest vor Gram und edelmütigem 2omeI"
t
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1748. Messias. 3, 222-
"Sein fJakobus) edelmütiger Ehrgeiz
Ist nur auf gö'tliche Dinge gerichtet."
(1799- "Me BJirbegierde des »7eisen" ).
F. Eine edle Gestalt..
Bardale. 1748-
"Jetzo kam sie herauf, unter des Schattens Ilacht
Kam die edle Gestalt, lehender als der HainI
Schbner als die Gefilde
I
Sine von den Unsterblichen!"
G. Die Schönheit und das Edle.
Die "beiden Gesetze. Epigramm 15-
"Heilig ist das Gesetz, so dem Lünstler Schönheit gemietet
Heiliger ist, das oft auf Edles gründet das Schöne."
Die Erscheinende. 1798-
" Schönheit, er sähe dich, wie, Edle, dich Wenige nur,
Glückliche nur dich sahn."
H. Das edelste Leben war das des Sokrates.
Messias. 7, 4oo-
(Portia zu Maria )
"Sokrates, zwar du kennest ihn nicht; doch ich schaure
vor Freuden,
Wenn ich ahn nenne I das edelste Leben, das jemals gelebt
ward,
Krönt er mit einem Tode, der selbst dies Leben erhöhte!"
Das Edle in Bezug aaf unser Wesen und Tun.





"Phlecon hatte den schiKnnernden Kreis 1er griechischen
Weisheit
Ganz gemessen; "besass viel Güter der Erde: doch drückten
Die ihn zur Wollust nicht, nicht Jene zur Ilitelkeit nieder
Wo er hintrat, floss, in des Edlen Gange der Balsam
Stiller geheimerer lülde. Die Kranken Iaht* er; die
Hackten
Kleidet' er! Aher er gah noch wesentlichere Gaben,
Treuen Rat dem kränkeren Geist, wie der Leih es sein kannl
Volle Tröstuiig den Seelen, die in lichtdürftige Zweifel
Sieh verwehten!"
Freude und Leid. 1798-
"Es lehen noch Edle,
Reichen die Bruderhand; noch denket der Geist
Wahrheit, das Eerz fühlt noch des Guten Gewalt."
Friedrich der Fünfte. 175o-
"Ist ein Christ und "belohnt redlich Taten erst.
Und dann schauet sein Blick lächelnd auf die herah,
Die der LIuse sich weihn, welche, mit stiller Kraft
Handelnd, edler die Seele machl I"
Messias. 17, 529-
"Ein Mensch, der edler ist, handelt; verkennet
Wird er, ist voller Gefühl, empfindet es, dass er verkannt
wird.
Leidet!"
(a) Der Eroberer ist für den Edlen zu klein.
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Friedrich der Fünfte. 175o-
"Nieimals weint er am Bilde eines Eroberers,
Seinesgleichen zu sein! Schon da sein menschlich Herz
Kaum zu fühlen "begann; war der Sroherer
Für den edleren viel zu klein."
B. Das Edle geht Hand in Hand mit dem Guten, Reinen, Frommen,
Ungerechten, Lienschlichen, Srhahnen, mit der Grossmut.
Messias. 3, 262-
"Sieh, er würde, vom Ruhm unbelohnt, doch edel und gut
seini"
Messias. 4, 798-
"Warum weclrt von der Lippe Cidlis die silberne Stimme,
Warum vom Aug' ihr Blick voll Seele mein schlagendes Herz
mir
Zu Empfindungen auf, die mit dieser Stärke mich rühren?
Die sich rund um mich her, wie in hellen Versammlungen
drängen.
Jede rein, wie die Unschuld, und edel, wie Taten des
Weisen?"
Messlas. 11, lo43-
( Jonathan) "Das nicht*, doch v;ar ich so edel.
Und 30 fromm als, David, du warst?"
An Gleim» 1752-
"Sprich nicht wider dich selbst edel und ungerecht!"
Messias. 18, 8o4-
"Weit war der Schauplatz, der Lohn gross.
Menschlich und edel zu sein!"
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VITutloso Soelen doch die mit ßBLnzem Herzen am Eiteln
Hingen, und kaum den Göttlichen Icannten. Ihr flüchtiges
Mitleid.
\7ar nur sinnlich; nicht edel, nicht Mitleid der Seele!"
(a) Den Freund verkennen ist unedel»
Messias. 3, 176-
(Der Seraph Arion sa^t von Simon Petrus )
"du stürhst viel lieher, als dass du den testen.
Deinen getreusten unsterhlichen Freund unedel ver-
kennest .
"
("b ) Den Mittler entheiligen ist unedel.
Messias. 3, 411-
(Ithuriel sagt von Isehariot )
"Mrst du nicht gehoreni
Da Verlomer I dies war dir heSser, als dass du den
Mittler,
Und der Jünger erhabnen Beruf unedel entheiligst."

''Ruf ist ein Leben, das atmet der Mund des Schwatzenden 2hre,
Das in dem Herzen des Edleren schlägt."



